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Gnittimg .
Im Monat März gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Parteibeiträge ein :
Berlin , Beiträge der Wahlkreise : 2. Kreis ISO, — ( darunter

«Gerechtigkeit 28. " 20 , — , Stammgäste Schonheim von der
Kranzspende d. Mews 6,70 ) . 3. ' Kreis 400, —. 4. Kreis
( Ost ) 1500 , — ( darunter Tischlerei Hülsenbeck u. Kroll ,
Kranzüberschust 9,45 ) . 4. Kreis Südost 1000, — ( darunter von den
Harmlosen aus der Wrangelstraße 25, — , Bierprozente von der
Tischlerei Pool u. Schacht 10, —) . 5. KreiS 100 , — . 6. Kreis ,
Moabit 875,35 ( darunter Kranzüberschub vom 18. März
von den Arbeitern der Firma Ludwig Löwe , auher
den Formern . 109,25 . Werkstatt Ehrlich , Kronenstr . 31 , 6,
I . G. 3, —) . 6. Kreis . Schönhauser Borstadt 500 , — ( darunter
alter Parteigenosse Schönhauser Allee 5. —. ) 6. Kreis , Wcdding
und Oranienburger Vorstadt 950 , — ( darunter Skatklub «H.
St . " 5, — , Skatklub «Oller ehrlicher Seemann " 5, — . Kranz
übersch . der Arbeiter von Weiß u. Co. . Greifswalderstr . 4,10 . Jjtranz
Überschutz der Arbeiter der Firma Werner 6,35 . ) 6. KreiS , Roscw
thaler Borstadt und Gesundbrunnen 400 , — . Berlin , diverse Beiträge :
Otti 3, — . Rückzahlung dcS Konto Wrz . durch Gen . Diminick 2000, —
Cigarrenfabrik R. Schulze , Friedrichsfeldcrstr . 21 . 8,60 . Ueber
schütz der Kranzspende von d. Arbeitern der Fabrik v. Bechstein 19,10 .
L. und H. B. 10, — . H. 137,50 . Jule , Ritterstr . 65 , 1. Quartal ,
22,90 . Dr . L. A. 50, — . St . 50 , — . Friedrich Schulze , Rehburg
2 . —. Thürschließer - Abteilung der Firma Spinn u. Sohn 7,30 .
Kontobucharbeitcr vom Wedding , früher «rote Buchbinder Grün -
stratze " 10, — . Bon L. und W. , eingezahlt durch Thomae
4, —. Mix und Genest . Saal 86 ( Märzkranz ) 7,50 . Milch
Prozente ans der Buchdruckerei von O. Elsuer 2 . —. Bon Berliner
Perlmutterarbeitern , Uebersch . v. Märzkranz , 32,05 . Bon Verbands�
Mitgliedern der B. ' schen Druckerei , Georgenstratze , 44, —. Bleisteg
1 . —. GrochuS 8 . —. A. B. 50 . —. P. ' S. 50, —. E. E. 50 . —.
Arbeiter der Neuen Berliner Genossenschaftsbäckerei 17, —. Breslau ,
socialdem . Verein 50 , — . Burg bei Magdcb . , aufgelöster Bauverein ,
d. d. VertrauenSm , 300 , — . Bern 50, — , Bayreuth , sociald . Verein 10,
Bremen , v. d. Parteigenossen 300 , — . Brannschweig , v. d. Partei »
genossen der Stadt Br . durch d. BertrauenSmann O. 200 , — . Bam¬
berg , Solitariu « 5, —. Chemnitz , 16. sächf . ReichStagS - Wahlkr . 150, —,
Dresden . 4. sächs . ReichStagS - Wahlkr . 100, —. Dresden , L. Sch . 1, —.
Dresden , N. , Landbauer 1, — . Erfurt , Wahlkreis Erfurt -
Schlcus . - Ziegenr . 50 , — . Falkenberg ( Oberschlcsien ) 2, — ,
Göttingen , Wahlverein 10, — . HanSdorf b. Nenrode , A. T. 5, —.
Hastedt bei Bremen 10 . —. Hagen i. W. . Lluchgcnosfe 2, —. Un -
genannt 3, — . Hamburg , im Mouat März in der Expedition des
„ Echo " eingegangen 38,30 . Hatzfnrt a. M. , L. Richter 3, — .
Jena , 3. weimarischer Wahlkreis , 1. Quartal 1901 30 . —.
Königsberg i. Pr . . von den Parteigenossen 100, —. Laufach ,
M. 5, —. Lahr i. B. , Slltvater 5, —. Landeshut i. Schl . ,
socialdemokratischer Wahlverein des Kreises Landesh . - Jauer 25, —.
München , Waldläufer 5, —. Mainz , v. den Parteigenossen 50 . —
Nürnberg , socinldemokr . Verein Nürnberg - Altdorf 20, —. Ober
langenbielnu , Arbeiter aus dem Eulcngebirge 100 , — . Ober¬
stein a. d. Nahe , Pnrteibeitrng 3,84 . Pforzheim , von badischen
Genossen 500, —. Rotzwein i. S. . Arbeiterverein 30 , — . Striegau , (
L. R. 5, — . Stuttgart , G. U. 10. — . Solingen , durch den Kreis -
Vertreter <S. F. 25, — ( dar . rote Buchdrucker Solingen 5,20 , für
einen Vortrag beim Wirt Crümer 5, — , v. Volksvercin , Solingen
10, — ). Stnitgart , H. L. 6, — . Tschirnitz b. Jauer , von den Stein
arbeitern 2,30 .

Berlin , den 3. April 1901 .
Für den Parteivorstand :

A. G e r i s ch , Kreuzbergstr . 30 .

Die hessische Wahlrechts - Resorm .
Man schreibt uns aus Hessen :
Der „ Gesetzentwurf die Landstände be -

fressend " ist nunmehr den Kamnicrn zugegangen . Er um -
faßt 62 Artikel und ist bestimmt an Stelle des Gesetzes vom
8. November 1872 zu treten .

Die Vorlage will das seither geltende indirekte

Wahlverfahren durch das direkte ersetzen . Damit

trägt sie einem von der socialdemokratischen Partei sowohl
wie von der großen Mehrheit der Zweiten Kammer gestellten
Verlangen Rechnung .

Es war von vornherein nicht zu erwarten , daß die

Regierung diese Konzession an die fortschrittlichen Elemente
des Volks machen werde , ohne zugleich auf Kompensationen
bedacht zu sein , die geeignet wären , den reaktionären

Flügel der Nationalliberalen in der Zweiten Kammer und die

konservativen Herrschasten der Ersten Kammer mit der Reform
zu versöhnen .

Lassen Ivir die wesentlichen Neuerungen des Entwurfs
Revue passieren :

Was zunächst die E r st e Kammer anlangt , so soll die »

selbe durch zwei neue Bestandteile vermehrt werden . Seither
setzte sie sich zusammen aus den Prinzen des großhcrzoglichen
Hauses , den Häuptern der standesherrlichen Fanlilieu und

außerdem zlvei vom grundbesitzenden Adel gewählten Mit -

gliedern , ' ferner dem katholischen Landcsbischof und dem

protestantischen Prälaten , einem Vertreter der Landesuniversität
zu Gießen und 12 vom Großherzog auf Lebenszeit ernannten

„ ausgezeichneten Staatsbürgern ' . Dazu sollen nun treten :

ein Mitglied des Senats der Technischen Hochschule
zu Darmstadt und drei Bürgermeister größerer
hessischer Städte .

Diese Ergänzung bedeutet zweifellos eine Stärkung des

moralischen Einflusses der Ersten Kammer , und da die Hinzw
tretenden in keiner Weise als Vertrauenspersonen der un >
bemittelten Volksmasse angesehen werden können , so läuft das

Ganze auf eine Kräftigung des legislativen Privilegs der

durch Geburt , Besitz oder Amt ausgezeichneten Herrenkaste
hinaus . Das Volk ist heute reif genug , um einer Bevor

mundungskammer von Privilegierten entraten zu können .
Statt dieselbe , lvenn man nicht den Mut hat , sie kurzerhand
zu beseitigen , wenigstens auf den Absterbe - Etat zu setzen , geht
man darauf aus , ihr neues Leben einzuflößen . Die große
Mehrheit der Bevölkerung will davon nichts wissen .

Eine weitere Konzession an die privilegierte Kaste besteht
darin , daß den Mitgliedern der Ersten Kammer und dem zu ihr
wahlberechtigten grundbesitzenden Adel in Zukunft auch das
aktive Wahlrecht bei den Wahlen für die Zweite Kammer zu >
gesprochen werden soll . Nicht genug damit , daß die Herv
schasten ihre eigne Kammer haben , sollen sie auch noch ihren
Einfluß auf die Zusammensetzung der Volkskammer geltend
machen dürfen . Alles um der staatsbürgerlichen Gleich
berechtigung willen I

Viel schwerwiegender noch sind die reaktionären Konipen
sationen bezüglich des Wahlrechts zur Zweiten Kammer .

Seither waren stimmberechtigt alle über 23 Jahre
alten Staatsbürger , die entweder zur direkten

Staatssteuer herangezogen , oder wenigstens kommunalsteuer
pflichtig waren . Da letzteres bereits bei einem Einkommen

von 366 M. der Fall war . so war das Stimmrecht ein nahe -
zu allgemeines . Die einzige größere Gruppe von

Staatsbürgern , die ausgeschlossen war , waren die sogenannten
H a u s s ö h n e , die in der elterlichen Wirtschast thätig und
darum nicht als selbständige Steuerzahler registriert wurden .

Außerdem beraubte die Bestimmung , daß man am Tage der

Wahl mit der Entrichtung seiner Steuer nicht länger
als zwei Monat im Rück st and sein durfte , noch
manchen armen oder in augenblicklicher Not befindlichen
Wähler seines Stimmrechts . Letztere chikanöse Bestimmung
ist geblieben . Dagegen soll den Haussöhnen , die der

Mehrheit nach Glieder bcssersituiertcr Bauernfamilien sind ,
das Stimmrecht verliehen werden .

Vom Standpunkt des allgemeinen Wahlrechts läßt sich
gegen letzteres nichts einwenden . Wie die Verhältnisse heute
nun aber einmal liegen , bedeutet es eine Konzession an die

agrarischen Parteien , der gegenüber die besitzlose Arbeiter -

schaft zum mindesten den Wegfall der S t e u e r r ü ck st a n d s -

Klausel verlangen kann . Und ebenso sollte die Armen -

unterstützungs - Klaiisel endlich fallen , die ebenfalls nichts
andres als eine Bestrafung der Not ist .

Die schlimmste Bestimmung aber bringt der Artikel 6,
wo als weitere Bedingungen für die Stimmberechtigung die

Forderungen aufgestellt werden , daß man zur Zeit der Wahl
wenigstens drei Jahre in : Großherzog -

tuni wohnt
und wenig st ens seit drei Jahren die

hessische Staatsangehörigkeit besitzt .
Der neu Zugezogene konnte nach dem seitherigen Wahl -

gesetz , sobald er die hessische Staatsangehörigkeit erwarb , auch
wählen . In Zukunft bedarf es m i n d e st e n s dreier Jahre ,
bis er soweit ist . Und auch alle schon seit Jahren oder Jahr -
zehnten im Großhcrzogtum lebenden Nichthcssen müssen nach
Erwerb der Staatsangehörigkeit noch drei Jahre harren , bis

sie das Wahlrecht erhalten . Das ist die Antwort der Re -

giening auf die in dem socialdemokratischen Wahlreform -
antrag enthaltene Forderung , daß „ jeder in Hessen ansässige
Reichsangehörige " wahlberechtigt sein solle I

Es ist klar , daß diese doppelt genähte Sicherungs -
Maßregel gegen die Zuzügler in erster Linie die industrielle
Arbeiterschaft trifft . Man legt dem zuziehenden Arbeiter drei

Jahre Karenzzeit auf , während deren er zwar alle Lasten des

hessischen Staatsbürgers mitzutragen hat , dagegen in puncto
Rechte als verdächtiger Fremdling behandelt wird . Diese
Ausnahmebestimmung , die jeweils Tausenden von Arbeitern
das Recht der Wahl nimmt , stellt eine so bedeutsame
Verschlechterung des bestehenden Zustands
dar , daß dadurch der Wert der ganzen
Reform in Frage gestellt wird .

Gelingt es nicht , diese Bestimmung aus dem Gesetzentwurf
zu entfernen , dann braucht jedenfalls die Socialdemokratie

ihm keine Thräne nachzuweinen , wenn es bachab mit ihm
gehen sollte .

Freilich würde die Einführung der direkten Wahl einen

großen Fortschritt bedeuten . Das Wahlverfahren würde dadurch
wesentlich vereinfacht und verbilligt , und die Schwierigkeit , in
kleinen Orten geeignete , mit circa 1266 M. Mindesteinkommen
ausgestattete Wahlmänner zu sinden , fiele mit einem Schlage
weg . Allein die Socialdemokratie ist dieser Schwierigkeit
schon von Jahr zu Jahr niehr Herr geworden . Die wirt¬

schaftliche Entwicklung steht ihr dabei hilfreich zur Seite .
Und eine Schattenseite des indirekten Systems existiert

ür die Socialdeniokratie überhaupt kaum . Diese ist ' s aber ,
die gerade den bürgerlichen Parteien die Freude an der in -
direkten Wahl mehr und mehr vergällt hat . Wir meinen die

gen Himmel stinkende Wahlkorruption , die das Be -
arbeiten der Zwischenpersonen mit sich bringt . Die Ge -

vatterschaftspolitik , das Cliquenwesen und die persönliche
Jntrigue machen sich in so häßlicher Weise breit . Durch
das Umbuhlen der Wahlmänner , deren Unzuverlässigkeit sich
nicht selten in dem direkten Wortbruch dokumentiert , erhält
die ganze Sache den Charakter eines unsauberen Schacher -
geschäfts . Bei jeder Wahl wiederholen sich die skandalösen
Fälle , wo es dem Jntriguenspiel eines skrupellosen Mit -
bewerbers gleicher oder verwandter Parteifarbe gelingt , dem

ursprünglichen offiziellen Prätendenten den nach der UrWahl
scheinbar sicheren Sieg bei der Wahlmänner - Abstimmung un -

Versehens zu entreißen . Der Gewählte aber sieht sich schließ -
lich abhängig von einer Korona selbstherrlicher und empfind -
licher Lokalgrößen , von deren Gnaden er sein Mandat hat .

Diese eiternde Wunde am Körper der bürgerlichen
Parteien kann nur radikal beseitigt werden durch Abschaffung
des indirekten Systems . Es ist nicht unser Schaden , wenn

sie bestehen bleibt , und wir haben keinen Anlaß , den gegnerischen
Parteien für die Beseitigung eines sie schwer schädigenden Uebels

eine Schmälerung des Wahlrechts der werkthätigen Volksmasse
zu bewilligen .

Wenn man ferner darauf hinweist , daß die Ver -

mehrung der städtischen Mandate um fünf

doch eine gewichtige Konzession an die industrielle Arbeiter -

schaft sei, so kann auch das uns nicht bestimmen , blindlings
Ja und Amen zu der Vorlage zu sagen . Denn erstens wird

gerade in den großen Städten unsre Position durch die Ein -

führung der dreijährigen Wartezeit verschlechtert . Zweitens
sollen die größeren Städte in verschiedene Wahlkreise zerlegt
werden , wodurch ihre völlige Eroberung erheblich erschwert
wird . Drittens aber — und das ist ein sehr wichtiger
Punkt — genügt in Zukunft nicht mehr die relative

Mehrheit im ersten Wahlgange , um die Mandate

zu erobern ; sondern wir müssen , wo wir nicht
von vornherein die absolute Mehrheit an die Urne

bringen können , eine Stichwahl bestehen gegen eine

Koalition feindlicher Parteien , die zusammengeschweißt ist

durch Stichwahl - Kuhhändel in andren Wahlkreisen . Nach dem

heute geltenden Gesetz ist uns das Mandat sicher in allen

Wahlkreisen , wo wir die relativ stärkste Wählerzahl auf -

zubringen vermögen . Stichwahlen giebt es bei den Urwahlen
nicht . Nur eine schon bei ber UrWahl in Aktion tretende

gegnerische Koalition könnte uns werfen . Solche Koalitionen

zu bilden ist aber für die lieben Gegner ein viel , viel

schwierigeres Kunststück , als Stichwahlbündnisse nach einem

ersten Wahlgang zu stände zu bringen .
Wir haben keinen Grund , diesen schwerwiegenden Vorzug

des bestehenden Wahlgesetzes so leichthin aus der Hand zu
geben und obendrein noch Verkümmerungen des Wahlrechts
mit in Kauf zu nehmen .

Rückhaltlos geben wir zu , daß die Einführung amtlicher .
Wahlcouverts und die Einrichtung von Isolier -
räumen sehr schöne Dinge sind , die wir im Interesse der

Wahlmoral lieber heute als morgen haben möchten . Aber

diese Verbesserungen im Wahlverfahren können auch bei dem

heutigen System eingeführt werden und die Regierung sollte
es thun , wenn es ihr Ernst ist um die Hebung der Wahl -
sitten . Wir sind dafür , auf die Gefahr hin , daß damit auch
dem vielverschrienen „socialdemokratischen Terrorismus " ein

Riegel vorgeschoben würde .

Auch die gesetzliche Festlegung der Wahl -
zeit wäre ein unabhängig von der übrigen Reform leicht
realisierbarer Fortschritt . Aber für die im Entwurf vor -

geschlagene Zeit von 16 —6 Uhr sind wir nicht zu haben .
Damit käme der Lohnarbeiter , wenn er nicht in der Mittags -
pause zur Urne gehen könnte , was bei Zehntausenden ans -
wärts Arbeitender unmöglich ist , vom Regen in die Traufe .
Wir müssen an den in unserm Antrage geforderten Stunden
von 12 —3 Uhr festhalten .

Wie verlautet , beabsichsigt die nationalliberale Fraktion .
dem Entwurf ihre Zustimmung zu versagen , wenn nicht die

Wahlpflicht aufgenommen wird . Auch das Centruni

hatte diese Forderung in seinem Wahlresormantrag erhoben .
Dagegen haben wir im Princip gar nichts einzuwenden . Wir

fürchten den Aufmarsch der aus Bequemlichkeit heute von der

Wahlurne fernbleibenden „ staatserhaltenden Elemente " nicht .
Als Korrelat der Wahlpflicht müssen wir aber die Sonntags -
Wahl verlangen . Sollte das sich mit den Begriffen , die

gewisse Leute von der „ Sonntagsheiligung " haben , absolut
nicht vertragen , dann muß zum mindesten allen Arbeitgebern
bei Strafe die Bedingung auferlegt werden , ihren Arbeitern

Gelegenheit zu geben , ohne Lohnverlust der Wahlpflicht zu
genügen .

Alles in allem : die hessische Wahlreformvorlage weist
neben ihren Lichtseiten starke Schattenseiten auf . Wir erkennen
darin die Hand gewisser diplomatischer Reaktionäre innerhalb
der Regierung . Die Socialdemokratie ist bereit , mitzuarbeiten
und zu versuchen , auf der Basis des Entwurfs etwas wirklich
Nützliches zu stände zu bringen . Aber sie hat keinen Grund ,
sich in diese Vorlage zu verbeißen . Sie wird das Wahlrecht
der Lohnarbeitermasse nicht verkürzen lassen um Neuerungen
willen , die den Gegnern viel nötiger sind als uns . Das
bestehende Wahlgesetz gestattet uns den Vormarsch . Bei

gehöriger Organisations - und Agitationsarbeit , an der es
nicht fehlen soll , ermöglicht es uns sogar die Erringung der

Majorität in der 5 ' lamnlcr . In dieser Ueberzeugung werden
wir die Reformvorlage ohne Nervosität behandeln und einem
eventuellen negativen Ausgang der Canipagne mst Gleichmut



entgegensehen . In jedem Falle werden uns die reaktionären

Meister bei der Behandlung der kitzlichen Sache willkommenes

Agitationsmaterial liefern . Das ist auch etwas wert . Und

zu einer Wahlreform kommt es über kurz oder lang doch .

Polikische « eberftchk .
Berlin , den 4. April .

„ Der Zerfall OcstrcichS " .
AuS Wien wird uns vom 3. April geschrieben : Bor etwa

vierzehn Tagen brachte die „ Wimer Abcndpost " , die offiziöse Beilage
zur amtlichen „ Wiener Zcitniig *, eine geharnischte Note , die sich
gegen „ Ausfälle " richtete , die ein Teil der französischen Publizistik
gegen Oestreich - Ungarn , gegen seine Zukunft nud seine Dynastie ge -
macht haben sollte . Mit einer in offiziösen Polemiken unerhörten
Schärfe wurde den französischen Blättern „ lluverschäinthcit " vor -
geivorfen , die zu „ unwürdigen und niedrigen Angriffen " geführt
haben , und in dem erregtesten Tone wurden die verübten „ gehässigen
und tendenziösen Aeusterungen " zurückgewiesen . Es war unverkennbar ,
tag die Besserung der inncrpolitischen Lage dem Grafen Goluchowski
den Mut geweckt hatte , gegen die nicht bloß in Frankreich verbreitete
Ansicht von der Ilnhaltbarkeit der östreichischcn Zustände zu protestieren ,
und eZ ist also nicht überraschend , daß das in Wien angeschlagene Thema
nun von allen deuischcn Blättern , die mit dem östreichischen aus -
wärtigcn Amte Verbindungen unterhalten , in gleicher Tonart weiter
behandelt wird . So hat erst dieser Tage die Miinchencr „ Allgemeine
Zeitung " eine Beleuchtung des ehemaligen Abgeordneten und Wort -
führers der östreichischen Schutzzöllner Dr . Peez veröffentlicht , in
der haarscharf bewiesen wird , wie sehr falsch die Rechnung sei , die
auf den Untergang Oestrcich - Ungarus gerichtet ist . Ob Oesweich
gerade „elvig " stehen wird , wie >nan früher zu sagen liebte , das
sagen selbst seine Apologeten nicht ; immerhin übernehmen sie die
Garantie für ein halbes Jahrhundert .

Schmeichelhaft ist diese Untersuchung für Oestreich gerade nicht .
Einem gesunden Staate gegenüber wird die Frage schwerlich au
tauchen , ob er leben bleiben kann oder sterben muß ; schon
die Versicherungen , dafi Oestreich die ccntrifugalen Kräfte , die
gegen seinen Bestand anstürmen , überdauern werde , scheint bc -
denklich genug . Die moderne » Staaten find ja keine willkürlichen
Gebilde ; sie sind , lveil sie notwendig sind ; ihr Dasei » ist kein
Problem , sondern eine Selbstverständlichkeit . Mit der Türkei teilt
Oestreich den Ruhm , daß seine staatliche Existenz als gegen die
innere Natur der modernen Entwicklung , die nach Nationalstaaten
drängt , widersprechend empfunden wird . In Oestreich pflegt man
gern von einem „Oestrcichischen Staatsgcdanken " zu sprechen , dem
dürftigen Surrogat für das , was andre , glücklichere Völker Vater -
l a ii d nennen können ; ja den Mitgliedern des Wiener Gemeinde -
rats wird sogar das Gelöbnis auferlegt , den Staatsgcdanken „hoch -
zuhalten " . Aber worin besteht der östrcichischc Staatsgedanke , was
ist der Sinn des Verhältnisses zwischen Bürger und Staat in
Oestreich ? Nichts andres , als sich mit der Existenz dieses Staats
abzufinden . Oestreich bleibt , weil es ist : daL Schwergewicht
der feienden Tchatsachen bürgt für seine Zukunft .

Wir haben nicht die Absicht , die unfruchtbaren Untersuchungen
über den Bestand OestreichS zu mehre » , nur ein Irrtum soll hier
richtiggestellt werde » , der , wie eS scheint , im Reiche von vielen Kreisen
geteilt wird . Der Irrtum besteht darin , daß man zu glauben scheint ,
in Oestreich besiehe eine deutsch - irredentistischc Partei ,
«ine politische Parteiimg , die bcwusit als Endziel die Losrekßimg
von Oestreich anstrebe . Die Ehre , als solche „ Hochverräter " zu
gelten , genieß « » die Alldeutschen — wie sich die Leute um Schönerer
herum jetzt nennen — , aber sehr mit Unrecht . Sic verdanken den Nu
weniger den Allüren ihres für Bismarck , Wotan und die Hohen -
zollern schwävmeiiden Führers , sondern mehr den Deiiimziationen
der czechischcii Presse , die nicht müde wird , durch An -
gebcreieii über den Mangel an „ Patriotismus " ans deutscher
Seite auf den für solche Beschwerde sehr empfänglichen Sin » der
höfischen Kreise zu wirken . Aber es sind das nur dumme Ucbcr -

trcibiingcn . Die Deutschen sind nalürlich von Oestreich ebenso wenig
entznckt wie die Czcchen , und »venn man sie schlecht behandelt ,
schimpfen sie über Oestreich und „ kündigen " den Patriotismus . Aber
das sind Fcicrtagsgefnhle — etwa so, wie die Klerikalen aller
Länder noch immer für die SouveränitätSrechte des Papstes
demonstrieren — , sind Stimmungen und Verstininningen , die an der
ehernen Thatsache nichts zn ändern vermöge » , daß die wirtschaftliche
Notwendigkeit die einander hassenden und fliehenden Völker immer
fester und nnlvSlichcr zusammenschmiedet . Jetzt will man neue
Bahnen bauen und Kanäle , die Nord und Süd , Ost und West ver -
binden , neue Klammern des Staats schaffen . Gegen diese Er -

oberungszüge des Staats bedeuten die „hochverräterischen "
Zwischenrufe , mit denen die „ Hochverräter " und ihre Angeber krebsen
gehen , natürlich blutwenig .

Uebrigens mutz anerkannt werden , datz Herr v. Körber eine sehr
geschickte Methode ersonnen hat , um diese — weniger antistaatlichen
als antidynnstischeii — Strömiingeu in eine normale Entwicklung zu
leiten . Vorher konzentrierte sich der Witz der östreichischen Regicrungeii
darauf , die Schönerer und Wölk zn isolieren ; sie waren vom Hof
aus in Bann gethan , und die Regierungen mutzten ihnen wie dem

Bösen scheu ans dem Wege gehen . Mit dieser Jsolierungsmethode
hat Herr v. Körbcr gebrochen ; im Gegenteil geht sein Bestreben
dahin , die Alldeutschen , die bei de » letzten Wahlen zu einer für
östreichische Verhältnisse ganz nennenswerten Fraktion empor -
gewachsen sind , in den Flntz der regulären parlamentarischen
Arbeit zu bringen . Er verhandelt und unterhandelt mit den

Alldeutschen so eifrig und stetig . als ob sie gcaichte
„ Loyale " und nicht „ Hochverräter " wäre » . Und die Alldeutschen ,
die in der Wahlbcwegiiiig so gräßlich bramarbasiert hatten , erweisen
sich für die Schmeicheleien von oben sehr empfänglich ; sie sind ge -
radezn eine Stütze der Körberschen Regiermigspolitik geworden . So

hatte Herr Schönerer selbst den Antrag gestellt , die Rekrutenvorlage
raschest zu verhandeln , und die Zeit wird bald kommen , wo diele

Hasser OestreichS für die berühnitenStaatsiiotwciidigkciteii OestreichS auch

stiininen werden . Die Alldeutschen sind der Regierung aber auch

deshalb wertvoll , weil ihr ungeschlachter Terrorismus die Jungczcchen
wirklich einschüchtert , die Deutschklerikalen vor der Neubildung
der alten Majorität der Bcchten abschreckt . Zwei Hasen nachlaufen
ist aber auch in der Politik nicht möglich : gegen den Staat sein und

für den Staat arbeiten , das verträgt sich nicht ; die praktische Arbeit

erschlägt da das Gefühl . Und so hat sich im Getriebe deS Parlaincnts
der irredentistische Ansatz ' der alldeutschen Partei rasch und gründlich

verflüchtigt ,
Der Zustand OestreichS hat für Europa gerade keine grotze Be -

deiitung , aber da die Erneuerung des Dreibunds vor der Thür steht ,
so ist eS doch nützlich , über die östreichischen Verhältniffe richtig

unterrichtet zn sein ,

Die Wohnnngsfrage .

Im „ReichZ - Auzciger " wird ein an die Oberpräsidenten ge -
richteter Erlatz ' des preutzischen Ministeriums bekannt gegeben , der

sich eingehend mit der Wohnungsnot in den Grotzsiädten besaßt und

Anweisiiiigen giebt , wie durch behördliche Fürsorge dem Nebel

gesteuert werden soll . Die Herren Oberpräsideiiten lverden an -

gewiesen , was die prakiischen Resormvorschläge anbeirisft , ihren
Einsliitz dahin geltend zn machen , datz die Gemeinden für ihre An -

gestellten und Arbeiter Wohnhäuser bauen , sodann aber gemein -
iiiitzige Baugenossenschaften die weitgehendste Unterstützung erfahren ,
Es wird darüber folgendes bemerkt :

„ In der Regel wird eS sich empfehlen , daß die Gemeinde selbst ,
sei es in Regie oder durch Privatunternehmer , die Wohnungen er -
richtet . Sosern einzelne Gemeinden es doch vorziehen sollten , Bau -

genosscuschaften ihrer Angestellten und Arbeiter ms Leben zu rufen
öder , soweit solche bestehen , zu unterstützen oder die Herstellung
der Wohnungen durch gemeinnützige Ballgesellschaften her -
stellen zu lassen , wird darauf huizliwirken sei , daß die
von den Gemeinden gewährte finanzielle Unterstützung hinreichend
hoch bemessen ist , um in absehbarer Zeit die Errichtung
einer den Bedürfiiiffen entsprechenden Zahl geeigneter , einwandfreier
Wohnungen sicher zn stellen , sowie darauf , daß Vorsorge dafür ge -
troffen wird . daß die Wohnungeit nicht später ihrem ursprünglichen
Zweck entzogen oder in unzulässiger Weise zur Aufnahme von Ab -
Mietern und Kost - und Quartiergängern benutzt werden . . . .

Eine vermehrte Herstellimg kleiner , gesunder und preiswerter
Wohimngen für die minder bemittelten Klassen wird von den
Gemeinden dadurch gefördert werden kömien , datz sie überall dort ,
Ivo ungünstige Wohnuiigsverhältiiisse bestehen , den geikteinmitzigen
Ballgesellschaften und Baugenossenschaften die thlinlichste Unterstütziuig
nitgcdcihcn lassen .

In Frage kommt für die Unterstützung der Bangcnosscuschaften
und Bauvereine zunächst der völlige oder teilweise Nachlatz der
Straßen - und Kanalbauiosten sowie die Stundung der zu zahlenden
Beträge ans längere Zeit . Hierbei empfiehlt es sich, in dem Geineindc -
bcschlusse vorzusehen , datz die nachgelassenen Beträge dann nachgezahlt
werden müssen , wenn die Wohmingeli zu einem andren als dem
ursprünglichen Zweck verwandt werde » , und datz die entsprechende
Verpflichtung als eine dingliche Last ans die Grundstücke ein -

getragen wird . Auch der Erlaß der für Prüfung der Bangestiche
zu eutrichtcndcu Baitpolizcigebührcn bedeutet eine erwünschte
Erleichterimg . . . Bei dem erfahrnngsmätzig nur geringen eignen
Kapital , das namentlich die Arbeiter - Baugenolsenschaften in der

Regel aufzubringen vermögen , kommt für die Förderung der

Genossenschaften und Vereine vornehmlich in Betracht , datz die
Gemeinde » selbst Geschäftsanteile oder Aktien zeichiren und
die billig « Beschaffung der Hypotheken , insbesondere solvcit
sie über die mündelstchere Grenze hinaus gegeben werden
müssen , zu günstigen Bedingimgen hinsichtlich Tilgung und
Kündbarkeit »ach Möglichkeit erleichtern , So weit hierfür nicht
andre Beträge zur Verfügung stehen oder von der Gemeinde -
Vertretung bereitgestellt werden , können namentlich die Ueberschüsse
der kominilnaleii Sparkassen zu diesen Zwecken eine besonders
geeignete Verwendnng finden . Die Erleichterung der Kapital -
bcschafstmg für die Genossenschasten und Vereine wird aber auch
dann , iveini die Gemeinde ans eignen Mitteln zur finauziellen
Beteiligung oder zur Hergabe von Darlehen nicht in der Lage ist ,
unschwer ist der Weise erreicht lverden könne », datz die Gemciiidc
bei der Laiides - Versicheruligsanstalt Gelder zu den angegebenen
Zwecken aufnimmt , für die sie der Versichernngsanstalt gegenüber
Schuldnerin bleibt, "

Ter Grimdstücksspekiilatioll wird folgende Betrackitimg gewidmet :
„ Bon durchgreifender Bedeutimg für eine besicre Gestaltung

der Wohniliigsverhältnisse ist endlich eine zwrckrnätzige Boden -
Politik der Gemeilide » . Die heute herrschenden Mitzstände haben
ihre Hauptquelle in der imaesulidcn Bodcuspckillation , die sich
freilich zum Teil mit Erfolg nur nach Abänderung der

Gesetzgebung bekämpfen lassen wird . Ein wirksames . Mittel ,
um sie in Schranken zu halten , bietet sich aber auch gegen -
ivärtig schon in der Erwerbung thlmlichst vieler Grundstücke durch
diejenigen Geiileinden . deren stetiges Anwachse » das umliegende
Acker - und Gartenland in immer zunehmendem Matze in Bauland
verwandelt . . . . Einer gesunden Bodenpolitik entspricht es ins -
besondere , wenn auch da , >vo gegenwärtig Wohnlingsiiot herrscht ,
die im Eigentum der Gemeiubc » befiudUchen , für billige Wohnungeu
geeignete » Gruudstückc grundsätzlich nicht vecäutzert werden . Eine
Veräntzernng von Geinciildegrilildstlickcn znr Bckäinpstmg der

WobmulgAnot kann ivohl vorübergehend den Erfolg haben , datz
Wohliimgen in größerer Anzahl und zn billigeren Preisen her -
gestellt und angeboten werden ; auf die Dauer nützt ste aber nur der
Terrainspekulation , Nur daiiii wird die Leräntzerung von Ge -
mcindcgrilndstückcn zur Herstellung kleiner Wohnungeil zugelassen
werden tötinen , lvenn der Gemcmde ein dingliches Vorkaufsrecht
vorbehalten wird oder wenn sonst hinreichcudc Sicherheit dafür
gegeben ist , datz die Grundstücke der Pcivatspekulalion entzogen
bleiben . "

Durch Polizeivcrordnung soll ferner dem Unwesen , wie es sich
in den Axbeiterkascriien herausgebildet hat , gefteiiert lverden . Das
Znsammeiiwohnen in schlecht aufgeführten Baracken , wie sie in
der Landwirtschaft bei den Sominerarbeitern , in den Zuckerfabriken
lind andren Industriebetrieben üblich »st . soll gewisse « Beschräukimgen
unterliegen . Die ivichtigsteii Bcsiimiliuiigen hierüber sind folgende :

„ Die Schlafräume müssen für jede darin zum Schlafe » unter -

gebrachte Person mindestens 10 Kubikmeter Luftraum und
8 Quadratmeter Bodcnfläche enthalten . Für Schlafräume , die zu -
gleich zum Aufenthalt über Tage oder zum Einnehmen der Mahl -
Zeiten dienen , sind lilindesteiis 12 5hlbikmeter Luftraum und
4 Quadratmeter Bodenfläche erforderlich . Für Kinder unter
10 Jahren genügt die Hälfte der angegebenen Matze . Kinder , die
das zlveite Lebensjahr noch nicht vollendet haben , bleiben außer
Betracht ;

Die Schlafräume müssen für jede Person über 14 Jahre
eine besondere , vom Erdboden durch eine Luftschicht von nniidesteils
30 Zentimeter getrennte Lagerstätte enthalten . In einem Bett -
gcstclle sind zlvci Lagerstätten daim zulässig , wenn sie durch ein
auf die Kante gestelltes , mindestens 25 Ccntinietcr . hohes Brett
getrennt sind . Die Lagerstätten dürfe » nicht von mehreren
Schichten hintereinander bonntzt lverden und während der Be -
nutzling nicht übereinander stehen .

An der Tbür jedes Schlafrarnns mutz ans der Jilnenseite in
dauerhafter , leicht erkeuubarer Weise die zulässige Zahl der Personen
angegeben sein , die darin »ach den oben erwähnte » Vorschriften schlafen
dürfen . Die Richtigkeit ist von dcr Ortspolizeibchörde entweder auf
dem Anschlage selbst oder in einer besonderen Bescheinigung , die
ans Verlangen der Behörde jederzeit vorgelegt werden strntz , zu
bescheinigen :

Wohliränme müssen mit einer ausreichenden Zahl von Tischen
und Sitzen inld , sofern sie auch in der Zeit von Mitte Oktober
bis Mitte März benutzt lverden solle », mit einer Heizgelegenheit
versehen sein . Das Gleiche gilt von Schlafräume » , die zugleich
zum Aufenthalt über Tage oder zum Einnehmen der Mahlzeiten
dienen .

Ehepaare mit oder ohne Kinder dürfen in die bezeichneten
Räumlichkeiten ( Arbeiterkascrncn ) nur dann ansaenommen
lverden , wenn jedem Ehepaar ein besonderer , mit den Wohn - und
Schlafränmcn der Männer und Franen nicht iu unmittelbarer Ver -
bindung stehender Raum gewährt wird . Das Zusammentoohnen
mehrerer Ehepaare ist verKoten . Kinder unter 14 Jahren dürfen
nur zustnnilien mit ihren Eltern untergebracht werden .

Die Bestinnmnigcn im Verein mit einigen andren , die über
eine Hansordiullig , Wasch - und Abortanlage Vorsorge treffen , sollen
als Muster einer zn erlassenden Polizciverordnung dienen ,

Wir begiulgen uns mit der vorläufigen Wiedergabe der wichtigsten
Bestimiiilnigen und behalten uns eine Besprechuilg vor . —

Deutsches �« ch .
CentrumSentartung . Die „ Märkische VolkSzeitung "

' ällt in verbissener Gehässigkeit , wie sie nur das Hetzkaplänchen zn
üben versteht , über « nsrrn Parteigenossen Bebel her . Weil dem

Abgeordneten Bebel in seiner parlauieiitarischen Thätigkeit einige fast
iets ganz nebensächliche Irrtümer infolge unrichtiger Mitteilungen

sonst völlig glaubhaftcr Gewährsmänner unterlaufen sind , wird

er durch daS CentrumSblatt in Leitartikellänge geschmäht und ver -

dächtigt .
Gegenüber dem parlamentarischen Treiben der Eentrumsleuie

darf , so meinen wir , der Abgeordnete Bebel selbst auf seine Irr -
tümer noch stolz sein . Denn sie sind ihm uuterlanfen , indem er

schwerste Uebelstände anS Licht brachte und sich die höchste » Wer -

dicnste um Gerechtigkeit und Kultur i » Deutschland erwarb . Da

die katholische Kaplanspresse alle Schinählichkeiten deS Militarismus ,
der Koloiiicil - und Chinapolitit unter ihrem weiten christlichen Mantel

verbirgt und statt der Aufdeckung des Schlechten die Beschönigung
und Ilnierstützung aller Gelvaltsamkeiten und Roheiten zum einzigen

Angelpunkt ihrer Politik macht , kommt sie allerdings auch nicht leicht
in die Lage , einen Irrtum zu begehen und zuzugestehen .

Es ist das Zeichen der völligen politischen Korniption des

CentrumS , datz es anstatt die Kritik , welche Mißstände aufdeckt und

Besserung vorbereitet , zu würdigen , kleine Irrtümer deS vom Geiste
der Wahrhaftigkeit getriebenen Kritikers zum Anlaß idiotischer Ler -

dächtigungen nimmt . —

Ausschreitungen der Chinasoldatcn . In einem in der

bürgerlichen Presse veröffentlichten Brief eines llnteroffiziorS
aus Peking war behauptet worden , daß schon viele deutsche Soldaten

standrechtlich erschossen worden seien . Wir hatten die Aufmerksamkeit
des Kncgsmiiiisters auf diese auffällige Behauptung hingewiesen .
die um so merkwürdiger schien , als der Briet sonst den Eindruck

ruhiger Urteilsfähigkeit machte . Die amtliche . Berliner Korrespondenz "
erklärt jetzt :

„ daß laut eines Berichts deS Kommandos des Ostaflatischen
Expeditionscorps vom 28 , Januar bis dakjin überhaupt
noch kein Todesurteil über einen Angehörigen des deutsch «»
Expeditionscorps gefällt worden ist . "

Wenn aber die Erllärnng nach dem üblichen Schema , das

namentlich der Kriegsminister v. Gotzler autzerordentlich liebt ,
diese so einleitet , datz für die Beurteilimg des Werts auch dieses
Briefs die erwähnte , amtlich behauptete Thatsache genüge , so
sind lvir von dieser ausfälligen Genügsamkeit nicht befallen . Der

Brief enthielt im Gegenteil noch recht viel andres Material , daS der

Anfilärung dringend bedarf . Warum verklagt der Kriegs -
minister n i ch t d a s „ nationalc " Blatt , das den Brief

zuerst veröffentlicht hat ? Das nationale Blatt wird ja doch

gewiß der kriegsminifterlilbeli Aufforderung folgen und den Namen
des Briefschreibers nennen ! " —

Wird geplündert ? In einem von der „ Deutschen
Tageszeitung " , die sonst nur , und zwar ganz kritiklos , über

englische Huiilienthaten in Transvaal schreibt , veröffentlichten China -
brief eines deutschen Feldlvebels lesen lvir :

„ Datz auch europäische Soldaten hier in China nicht inuner

sehr schouend mit dein Eigentum der Chinesen umgehen , räume

ich gern ein . Was er an notwendigen Bedarfsartikel »«
haben ' liiutz , das mutz er natürlich nehmen und verwenden

dürfen , das bringt der Krieg so mit sich. Daß dabei

auch einmal ein Stück verwendet� wird , was

wohl hätte entbehrt werden können , datz

z. B. auch einnlal seidene Decken gebraucht
werden , wo andre es thun könnten , da ? wird man weder den

Soldaten zur Last legen kö' . inen , noch es den Offizieren verdenken ,
lvenn sie dabei einmal ein Auge zudrücken . Ober will man , datz
wir hier hungern und frieren sollen , nur damit die Chinesen bei

ihrer Rückkehr alles so vorfinden , wie sie e » verlaffen haben ?
Requirieren muff man hier , wen » man lebe «
will „ und wer das Plündern nennt , de « umff

ich einräumen , daft wir plündern . Sonst fft
uniern Soldaten das Plündern verboten , und der

Plünderer wird bestraft . Kleine Andenken an China für

sich selber und für seine Angehörigen daheim kaust sich in der

Regel der Soldat für sein bareS Geld . Ob auch einmal

ein Stück ohne Bezahlung mitwandert , will ich
weder behaupten nochbestreiten . Sogenau können

lveder die Kameraden noch die Vorgesetzten
einzelnen Soldaten auf den K r a m passen . Nament -

lich seitdem man gesehen hat . datz Angehörige andrer Nationen es

mit dem Mein > md Dein bei ihren Soldaten nicht sogenau nehmen ,

scheint bei » ns auch eine mildere Praxis platzgreifen zu
ivolle ». Riebt als ob wir nn » milnchmeu dürfen , was wir wollen .

Um grotze Wertsachen handelt eS sich ja gar nicht , und mit schwer

zu trausportierenden Dingen beladen lvir uns nicht . ES handelt

sich mir um Kleiniglciteu zum Andenlcit , deren Geldwert hier

übrigens meist ein geringer ist . Es handelt sich meist nur um
kleine Stücke Scidenzeug , gewebtes Seidenband und solche

Kleinigkeiten . "
Eine sehr gemütliche Auffaffung ? —

lieber die Untergrabung der Autorität lamentiert Victor

Schwelliburg beweglich in den „Berl . Polit . Nachr . " Die Klage des

Kaisers über Demoralisation der Jugend transportiert er geschickt in

eine ssolche über die Disziplinlosigkeit der jugendlichen Arbeiter ,

resp . der Arbeiter überhaupt :
Die Bestrebungen , dem Unternehmer die Herrschaft

über den eigenen Betrieb ganz oder zum Teilzu

Gunsten der Arbeiter zu entreiß en , werden nicht
bloß von socialdemokratischer Seite in immer leiden -

schaftlicherer und stärkerer Art gefördert , ste finden bedauer -

licherweise selbst im Reichstage , und zwar nicht allein auf der

linken Seite des Hauses vielfach Unterstützung . Plant man doch

sogar , durch parlamentarische Initiative den

B er » fsverei ii en der Arbeiter die juristische
Persönlichkeit zu verschaffen und so sie zu kräftigen

Kampfesorganlsatioiieii gegen die Arbeitgeber auszubilden . Man

kann es unter diesen Umständen den in der Industrie mit Erfolg

tbäligen Männern kaum verdenken . wen » sie die Lust an ihrem
Geschäft verlieren , und so mehr und mehr der Aktienbetrieb in uiiscrer

Grotzindlistrie zur Regel wird . DaS große Heer der Arbeiter
wird dadurch geradezu zur Nichtachtung der

natürlichen Autorität erzogen . Die Gefahr , datz
von dem Geiste der Disciplinlostgkcit , welche man zunächst in der

industriellen Arbeiterschaft großzieht , auch die Arbeiter und
U n t e r b e a m t e n der großen staatlichen Verkehrs -
betriebe , insbesondere der Eisenbahn und Post , angesteckt
werden , wird nicht zu bestreiten sein . Endlich wird man auch
nicht verkennen können , daß , wenn erst Diseiplinlosigkeit in dem

größten Teile nnsrer Bevölkerung zur Herrschast gelangt ist , die

Aufrechtcrhaltung der Disciplin im Heere über -
alis erschlvert , lven » nicht unmöglich gen » acht
wird . Daher die überaus eifrigen Bestrebungen , die Eisenbahn -
arbciter und unteren Postbedieiistetcn in den Bereich der social -
demokratisch beherrschten Souderorganisationen zu ziehen I Wenn
die Socialdemokraiie so plaiimätzig verfährt , so ist das angesichts
ihrer Bestrebungen , nnsre Staats « , Gesell schafts - und

Wirtschaftsordnung zu Gniisten der Alleinh er rs ch a f t

des Proletariats zu beseitigen , durchaus verständlich ,
lmverständlich aber erscheint eS, lvenn auch bürgerliche Par -
t e i e n diesen Bestrebuiigen des gemeinsamen Gegners dadurch in
die Hände arbeiten , datz sie zur Schwächung der Autorität
des Arbeitgeber » in seinem eigenen Betriebe
und damit zur Minderung der Disciplin der Ar -
beiter beitrage n. "

Warum verabsäumt Herr Schweinburg nur eine aktuelle Au -

spiclnng auf die Bremer Affaire ?

Immer ucuc „ kleine Mittel " wiffen die Agrarier ausfindig
zu machen . Neben der Erhöhung der Preise für ihre Produkte liegt
ihnen am incistcn an der Regelung der Arbeiter -

Verhältnisse in ihrem Sinn . Da hat min der Kreistag des

westpreutzischen Kreises Briefen einen Besckilntz gefaßt , der rechte

Beachtung verdient , weil öffentliche Mittel aufgewendet
werden solle », um den GntSbesitzen « die Arbcitcrvcrhältnisse günstiger
zu gestalten .



Nach Darlegungen des Landrats Petersen beschloß der
Kreistag , die Ansiedelung ländlicher Arbeiter als ein sicheres , wenn
auch langsam wirkendes Mittel zur Verhinderuno der weiteren
Entvölkerung des platten Lands anzuerkennen und das Eintreten
des Kreis - Kommunalverbands als Träger des Unter - -
» ehmenS unter der Voraussetzung zu genehmigen , daß der Staat
die Ansiedlerstellcn mit 3/4 des Taxwerts beleiht . Unter dieser Vor »
aussetzung wurde der Kreisausschuß bevollmächtigt , zunächst eine
Anleihe von 100 000 M. aus der Kasse der Landes - VersicherunqS »
anstalt in Danzig aufzunehmen , um Grundstücke zu kaufen . Wohn -
und Wirtschaftsgebäude zu errichten und die sonst erforderlichen
Maßnahmen zur Durchführung des Unternehmens zu treffen .

Wenn Arbeiter auf den Leim der Ansiedelungsstellen kriechen ,
so hat das für die Gutsbesitzer nicht nur den Vorteil , daß sie an
die Scholle gefesselte Arbeiter bekommen . sondern
sie sparen die Kosten für Erbauung bezw . Instandhaltung der
Arbeiterwohnuugen und vermindern ihre Armenlasten . Denn das
ist ausgeschlossen , daß Arbeiter in den Gutsbezirken angesiedelt
lverden . Damit werden die Dörfer beglückt , die dann für den
Unterhalt Verarmter und Arbeitsunfähiger zu sorgen haben .

Wer an der Ausrüstung für die Chinatrnppen verdient .
Wie der „ Konfektionär " mitteilt , waren zur Beteiligung an einer
beschränkten Verdingung der Anfertigung von weit über 100 000
Tuch und Drell - Rockblnsen und Hosen für die deutschen Chinatruppen
einige hiesige Firmen aufgefordert worden , wobei sämtliche Zuschnitte
und Materialien einschließlich der Halsbinden von der Militär -
behörde geliefert werden . „ Die Nähmaterialien . " schreibt das Blatt ,
„liefert der Unternehmer , dieselben müssen aber von der Behörde
bezogen lverden und werden zum Selbstkostenpreis abgegeben . Bei
der Vcrdingung dieser Kleidungsstücke ist die Berliner Schneider -
artikelfirma Rudolph Pieper und ein jüngerer Schneidermeister aus
der Besselstraße , Herr G. Damm , welcher noch kurz vorher bei der
Firma v. Tippelskirch u. Co. als Zuschneider fungierte , ganz be -
sonders vom Glück begünstigt worden , indem jeder dieser Herren
viele tausend Piecen zur Anfertigung übertragen erhielt . Die Sache
hat keinen so unangenehmen Beigeschinack , wenn man berücksichtigt ,
daß , wie man uns mitteilt , für die Drcllröcke 4,50 M. , für die
Tuchhosen mit Paspoiliening L. S0 M. bewilligt wurden , während
die Unternehncer für die Drellröcke 2,50 M. , für die Tuch -
Hosen 1,36 M. Arbeitslohn bezahlen . Mit der Anfertigung
beschäftigen sich einige Stettiner Firnren . denen die

'
Zu -

schiiitte auf dem billigen Wasserwege zugeführt werden und die
dadurch in der Lage sind , ihren Arbeitern ausreichende , >v e n n
auch nicht besonders lohnende Beschäftigung
zu geben . "

Aus den betreffenden Arbeiterkreisen wird uns hierzu geschrieben :
Daß die Sache für die einzelnen Zwischenhändler einen durchaus
angenehmen Beigeschmack hat , glaiiben auch wir , ivcil sie bei diesem
Geschäft ganz erkleckliche Summen herausschlagen dürften . Für die
Arbeiterschaft im allgemeinen lvird man dies indes nicht be¬
haupten können , weil , wie bekannt , neben diesen Zwischen «
Händlern wiederum Unterhändler fZwischcnmeister ) notwendig sind ,
die selbstverständlich auch verdienen lvollen , und darum verstehen wir ,
wenn das Unternehmerorgan zu dem eignen Geständnis gelangt ,
daß das allerdings eine nicht besonders lohnende Beschäftigüng sei .
Wenn die Unternehmer große Betricbswerkstättcn hätten , wie wir sie
seit Jahren fordern , so könnten nicht zwei Drittel des vom
MilitärfiSkuS ausgeworfenen Arbeitslohns in den
Händen Einzelner , die zufällig das Glück haben , die Sache zu
vermitteln , kleben bleiben . Aus dem Ganzen geht hervor , daß . lvcnn der
Vater Staat sich bewußt wäre , was er seinen Bürgern schuldig ist . er schon
längst dazu hätte kommen müssen , einmal das System der Oekonomie -
Handwerker aufzugeben , das andremal nicht in Zuchthäusern große
Posten anfertigen zu lassen , sondern diese ungeheure Maffe Arbeit .
die auf diese Weise für billiges Geld ausgeführt wird , der freie »
Konkurrenz zu überlassen , allerdings mit der Einschränkung , die wir
für notwendig halten besonders hervorzuheben , daß der Fiskus sich
überzeugte , welche Löhne man den Arbeitern zahlt . —

Gegen den Brotwucher protestierte eine Deputation der
D a r m st ä d t e r Handelskammer , die am 3. April von dem
hessischen Staatsminister Rothe in Audienz empfangen wurde . Die
Depmatton hob besonders hervor , daß die Vertretung von Handel
und I n d u st r i e in der zweiten K a m m c r eine durchaus
ungenügende sei , und daß deren ivirkliche Interessen bei den
lctzlwöchigen Verhandlungen thatsächlich keinen Anödruck gefunden
haben . Handel und Industrie seien darauf angewiesen . durch
günstige langfristige Handelsverträge mit dem
Rechte der Meistbegünstigung zur Erhaltung des Exports geschützt
zu sein .

StaatSminister Rothe erklärte , eine bindende Erklärung nicht
abgeben zu können . —

In Eßlingen beschlossen Gemeinderat und Bürger -
a u s s ch u ß gemeinsam , an die Rcgienmg daS Ersuchen zu stellen ,
bei der Reichsregicrung dahin zu wirken , daß die Getreidezölle keine
Erhöhung erfahren . Der deutsch - parteiliche Landtags - Abgeordneie
v. Geß hatte umsonst «ine lange Rede für Getreidezölle von 6 M.
gehalten . —

AuS dem Großherzogtum Sachsen - Weimar . Weimar ,
den 3. April . In aufregender Weise spielte sich diesmal das Ende
der LandtagSperiode ab . Slundenlaiige Sitzungen I Aufregende
Debatten ! Und alles hat die Opposition verschuldet , die auch heute
beim Schluß des Landtags noch zu dem Kapitel Matrikular -
beitrüge ihre Stellung präcisierte . Genosse B a u d e r t
weist zahlemnäßig nach , daß von 100 000 Thalern die
Matrikularbeiträge bis 18S0 auf 1 391 565 Mark gestiegen
sind und innerhalb der letzten 10 Jahre eine Erhöhung
auf 2 044 900 M. , dann auf 2 700 000 21t. und jetzt auf 3 800 000 M.
stattgesunden hat . Ueberschüsse wie in früheren Jahren seien nicht
mehr da und so ziehe sich wie ein roter Faden die „finanzielle Not -
läge " durch die ganze Etatberatung . Wenn von socialdeniokratischer Seite
behauptet werde , die Äulturaufgaben litten unter der jetzigen
Großmachtspolitik des Reichs , so flenne man sie Hetzer ; Hetzer seien
aber auf einer ganz andern Seite zu suchen . Gcnoste Neidt
sekundierte trefflich , und auch der Freisinn ging scharf mit der Regie -
rung ins Treffen . Znni Schluß gab es noch eine erregte Ans -
einaudcrsetznng zwischen dem Präsideuten v. Rotenhan und dem Ab¬
geordneten B a u d e r t wegen der Geschäftsführung des erstercn . Bei
der hierauf — ganz unmotiviert — vom Präsidenten vorgenommenen
Abstimmung , „ ob der Landtag mit seiner G « s ch ä f t s f ü h ru n g
einverstanden sei ", stimmten die Freisinnigen mit den Socialdcmo -
kraten dagegen .

Abgekühlter Monarchismus .
Die in Leipzig erscheinende konservative und hochorthodoxe

„ Allgemeine evangelisch - lutherische Kirchen -
Zeitung " schreibt :

Bei dem Attentat deS Schloff erg e seilen Weiland
habe sich gezeior , daß ein gewisser kühler Hauch durch daö
ganze Volk hindurchgehe . Wer damals daS Volk beobachtet
bade , als die Nachricht bekannt Ivnrde , habe erschrecken müssen
über die vielfache Gleichgültigkeit , nur der nian die Kunde auf »
genommen . Es habe sich „ wenig Schmerz , wenig E n t »
r ü st u » g

"
gezeigt . Ganz anders sei das bei den Kachrichten ans

dem Boeren kriege gewesen , die das deutsche Volk viel mehr
bewegt hätten .

- Das Blatt schildert alSdrnm . wie wir dem „ B. T. " entnehmen .
das lebhafte Mienenspiel , die Gestikulationen , mit deiien das lesende
Publikum die Meldnugeii der Extrablätter über die südafrikanischen
Ereignisse aufgenommen habe . Von der Nachricht über das Attentat
beißt es dagegen : „ K » r Wenige schienen betroffen . "
Diese Erscheinung sei bedeutungsvoller als das Attentat selbst . Die
„Allg . cvang . - luther . Kirchcn - Zcitung " geht sodann auf die Ursachen
des «kühlen Hauches " über :

Sie spricht von den Kaiserreiscn nach England , der Stellung
Deutschlands zu den Boeren und so weiter und sagt sodann , der

Grund sei „die umwerbende Annäherung de ? Kaiser ? an England " .
'

„ Wie eine eisig kalte Hand legte es sich auf das Herz des

deutschen Volks , sein Kaiser drohte ihm einfach ein
F r, ' e m d e r zu w e r d e n. " Die nächsten Ratgeber des Kaisers
hätten die Verpflichtung gehabt , den „tiefen Riß zu heilen . " Aber
„nichts sei geschehen . " Die Reden im Reichstag hätten nirgends
versöhnend gewirkt .

Der Monarch hat nur sehr wenig gegen die Anschauungen der
Monarchisten zu verstoßen , um die eifervollsten Autoritätswächter in die
hitzigsten Autoritätsunterwühler zu verwandeln . —

Ausland .
Dänemark .

Resultat der Folkethingswahlcn . Kopenhagens . April .
Bei den heuttgen Wahlen zum Folkething wurden 73 Mitglieder der
linken Reformpartei , 15 Mitglieder der gemäßigten Linken ,
14Socialdemokraten , 8 Mtglieder der Rechten und 2 Ab -

geordnete , deren Parteistellung noch nicht bekannt ist , gewählt . In
einem Kreise ist Stichwahl erforderlich .

Im verflossenen Folkething zählte die Rechte 16 Mitglieder , die

gemäßigte Linke 21 , die radikale Linke 63 , die s o c i a l d e m o »

krati ' sche Partei 12 ; zwei Mitglieder , der Linken angehörig .
standen außerhalb der Parteien .

Die entschiedene Linke und die Sociakdemokratie haben danach
einen Zuwachs zu verzeichnen gehabt , während die gemäßigte
Linke und namentlich die Rechte einen bedeutenden Rückgang auf -
zuweisen haben .

Niederlande .

OrdnungSparteilichc Sammrlpolitik . Der Ausfall der

Kammeniachwahl im dritten Amsterdamer Stadtwahlbezirk an Stelle
deS verstorbenen liberalen Abgeordneten Hertog ist , so lesen wir in
der . K r e u z - Z e i t u n g in mehrfacher Hinsicht sehr lehrreich .
Der Socialistenführer Heinrich Polak erhielt bei der erwähnten
Kammernachwahl die relative Mehrheit , indem er über 1000 Stinnnen
auf sich vereinigte , während der von der Regierung unterstützte libe -
rale Kandidat nur 900 Stimmen , der radikale Kandidat aber bloß
700 Stimmen erhielt . Da die Radikalen und Socialisten regcl -
mätzig für einander stimmen , so schien der Sieg des Social -
demokraten bei der Stichwahl gesichert . Indessen hat die letztere
einige interessante Ueberraschungen gebracht . Die radikalen Wähler
stimmten nämlich nicht geschlossen für den socialdcmokratischen Kandi -
datcn , sondern teilten sich, indem 500 dem Socialisten , 200 aber dem
Liberalen ihre Stimmen gaben . Dadurch wäre aber dem social -
demokratischen Kandidaten trotzdem der Sieg zugefallen , wen » sich
die konservativen Wähler , die sich bei der Hanptwahl der
Abstimmung enthielten , nicht ermannt und ihre Stimmen
auf den liberalen Kandidaten vereinigt hätten . Llnf diese
Weise erhielt der Liberale bei der Stichwahl 1300 , der
Socialisteiiführcr Polak aber nur 1500 Stimmen . Den
Liberalen ist es also , dank der Opferwilligkeit der Konservativen ,
gelungen , mit schwerer Not einen Wahlbezirk zu behaupten , der
bisher als eine uneinnehmbare Hochburg des niederländischen
Liberalismus galt , was gerade nicht als Beweis für die Fortschritte
der liberalen Richtmig in Holland angesehen werden kann . Mit
großer ( $k»ugth ' . ii »ig sind dagegen die Bestrebungen der Lrdmmgs -
Parteien zu begrüßen , die dahin gehen , durch gemeinsames Vorgehen
bei den Wahlen der revoluliouärcn Socialdemo ' ratie den Weg ins
Parlament zu verrammeln .

Die große Scheidung zwischen SocialiSmuS und Reaktion voll -
zieht sich also auch mehr und mehr in den Niederlanden . Unsre
Genossen werden aber jedenfalls dafür sorgen , daß sie auch allein
der reaktionären Koalition gcioachsen sind . —

Schweiz .
Bern , 3. April . ( Eig . Bor . ) Die FrühjahrSsession der

VuiideSversaiiiinIung ist am letzten Sonnabend nach nur vierzehn -
lägiger Tauer wieder geschloffen worden . Die LandcSvätcr haben
siw bemüht , während dieser kurzen Zeit so bicl Unpopuläres als
möglich zu schaffen . Die vollstäudige Siesnltatlosigkci : der social -
politischen Debatten erwähnten ivir bereits früher . Die Verhandlungen
der zivciten Sessioiisivoche standen durchaus auf dem gleichen Niveau ,
zum Teil beherrscht von Agrar - und Mittelstands - Politik . Zunächst
möchten wir erivähncn , daß der elende Wcchselbalg der 21? i l i t ä r -
steucr - Novellc mit der dreifachen Bestrafung der Iüichtzahluug
der Steuer durch Gefängnis , Stimmrechtscntzug und Wirlshans -
verbot , lvobei sich der ' Ständerat noch reaktionärer a ! S der
Nationalrat erwies , mm definitiv parlamentarisch erledigt ist und ,
falls sie ohne Volksabstimmung passiert , bald als dunkler Fleck der
schweizerischcn Gesetzgebung in Kraft treten wird .

Wie groß in kleinen Dingen unsre Parlamentarier sind ,
hat auch die Beratung des Tarifgesetzes für die Bundesbahnen gc -
zeigt , die übrigens erst in der Juni - Session zu Ende geführt lverden
lvird . Der schlveizerische Lehrcrverein hatte eine Eingabe gemacht
und in derselben verlangt , daß die Vergihistigniig der halben Fahr¬
taxe für die Kinder vom 10. bis zum 15. ANersjahre auSgedehiit
werden möchte , um denselben die in der Schweiz allgemein «blichen
und auch sehr zweckmäßigen Schulreisen zu billigereil Preisen zu er -
möglichen . Hier hätte der Nationalrat eine schöne Gelegenheit gehabt ,
auf billige Weise eine patriotische That zu vollbringen , allein er
vermochte nicht , sich auf diese Höhe der Äuffassung zu
schwingen ; die Herren , die da « ganze Jahr so viel « nnd so an -
genehme Reisen auf Kosten des Landes machen , lehnten die
verlangte Vergünstigung für die Jugend ab . lleberhrnlpt macht sich
jetzt schrni , noch ehe die Verstaatlichung der Bahnen durchgeführt ist ,
eine sehr bedenkliche Fiskalpolitik geltend , die in vollem Gegensatz
steht zu den seiner Zeit dein Volke gemachten Versprechung « » . Da -
mit treiben die Herren aber eine sehr schlechte Politik , sie erbittern
dadurch das Volk , das ihnen in Zukunft nicht mehr glauben und
erst recht alle Gesetze verwerfen wird .

Zum Schluß der Session marschierte noch die unvermeidliche
sogenannte „ M i t t e l st a n d s p o l i t i k" auf . Der Verein schweizc -
rischer Geschäftsreisender verlangt durch eine mit 56000 Unterschriften
bedeckte Petition den Erlaß eines Bundesgesctzes gegen den u n -
lauteren Wettbeiverb und gegen das Hans irren .
Unsre Genossen Gschwind und Wullschleger unterließen nicht , dagegen
Stellimg zu nehmen bezw . zu fordern , daß man hierüber nicht nur von
Kanfleutcn jc . Gutachten einhole , sondern auch von den Organisationen
der Produzenten und Äoiislimenten , also auch von den Konsumvereinen
und den Verbänden der Arbeiter . Bundesrat Denchcr , der sich
in der ersten Sessionswoche so sehr gegen jede arbeiterfreundliche
Maßnahme sträubte , erklärte , daß man die Sache nicht nur weiter
verfolgen werde , sondern sie bereits in die Hand oenommen habe .
Eine Prüfung der Angelegenheit sei man den zahlreichen Kreisen ,
ivelche die angeregte Gesetzgebung wünfchen . schuldig . Wenn man
doch mir den Arbeitern gegenüber so rücksichtsvoll und entgegen -
kommend iväre . Es gilt ' aber auch für die Schweiz der Satz , daß
jedes Volk die Regierung , die Verwaltung und die Gesetzgebung hat ,
die eS verdient . —

Frankreich .
Abbernfnng der russischen Flotte ans Tonlon . Da ? russische

Geschwader in Tonlon hat den Befehl erhalten , während des Auf -
enthalts deS unter dem Kommando deS Herzogs von Genua steheudeu
italienischen Geschwaders in Toulon de » Hafen zu verlasse ». Mau
erschöpft sich in Mutmaßungen darüber , waS wohl der russischen
Regierung Veranlassung zu dieser in letzter Stunde erfolgten An -

ordlinng gegeben haben kömtte . Sollte eine Vcrstiinmimg zwischen
Rußland nnd Italien eingettelen sein ? Etlva aus Anlaß des Besuchs
Zanardcllis bei Bülow ? Die harmloseste Erklärung ist die , daß
Rußland nur einer Pflicht der Höflichkeit entsprochen habe , um
durch die zeitiveise Entfernung seiner Schiffe zu verhüten , daß die

Italien zugedachten Ovationen möglicherweis » auf sich selbst gelenkt
würden . Aehnliche Höflichkeiisakte seien in gleichen Fällen auch
schon von andren Nationen geübt worden . —

Italien .
Eine zweite Zusammenkunft BtilowS mit ZonaedeM soll

nach den Versicherungen politischer Kreise NoniS demnächst in einer
Stadt Oderitaliens stattfinden . — Die „ Frqnts . Ztg . " giebt einige
italienische Pretzstimme » über die Zusammenkunft in Verona wieder .
Die offiziöse „Slgenzia Jtaliana " sieht darin eine offenkundige Bestätigung
der letzten Dreibundreden Zanardellis und Bülows , wonach alles beim

Alten bleibt . Deutschland und Italien hoffen , daß die Beziehungen
nicht durch exorbitante Forderungen der Agrarier getrübt werden . Die

„ Tribuna " spricht sich ähnlich auS . Der Kaiser sei fest ent -

schlössen , die Handelsverträge zu erneuern und
Bülow beweise durch die Begegnung in Verona , daß er den

Agrariern nursolcheZugeständnisse machenwerde .
die einer Erneuerung der Handelsverträge nicht

chaden . Die Begegnung beweise auch , daß Deutschland ruhig
und wohlwolleiid einer Annäherung Frankreichs an Italien zusteht . —

Rußland .
Die Studenten - und Arbeiterbewegung . Auch in Kasan ,

dem fernen Osten Europas , hat eine Demonstration gegen die Bruta -
litäten der zarischen Regierung stattgefunden . Die Studenten wollten

nämlich einen Gottesdienst abhalten für die Genesung der der «
wundeten und verstümmelten Kollegen in Petersburg , Moskau und
Charkow . Das ist eine allgemein übliche Form des Protestes in

Rußland . Die Polizei und Gendarmerie verhinderte ihnen den Ein -
tritt in die Kirche . Die WoSkresenskajastraß « war überfüllt . Publikum ,
Studenten . Polizisten , Gendarmen , alles mischte sich durcheinander .
An Brutalität ließ auch hier das Polizeiregiment nichts fehlen . Als
die Swdenten i »S Polizeirevier geschleppt wurden und einer von
ihnen Widerstand zu leisten versuchte , wurde er grausam geschlagen ;
seine Frau , die ihn verteidigen wollte , bekam sofort einen Schlag
mit der Faust gegen die Brust . Im Polizeirevier wurde derselbe
Student weiter geschlagen und als er zu schreien anfing , da der -
stopfte man ihm den Mund mit den Handschuhen eines Polizisten .
Ins Polizeirevier wurden gebracht : 130 Studenten und 17 Frauen .
Die Gendarmen und Kosaken ritte » wie gewöhnlich in die Menge
hinein , so daß ein Student und eine Frau ohnmächtig davongetragen
wurden . Die Arbeiterschaft war bei dieser Demonstration schwach
vertreten , da vor einigen Wochen sehr zahlreiche Verhaftungen unter
der Arbeiterschaft vorgenommen worden waren und überhaupt die
Arbeiterschaft in Kasan noch weniger aufgeklärt ist als in den andren
Großstädten Rußlands .

In I w a n o w o - W o s n e s e n s k ( das russische Manchester ) sind
Unruhen ausgebrochen .

In I e k a t e r i n o s l a w befürchtet man Arbeiterunruhen ; alle

Fabriken sind von Militär umzingelt .
I » 2i ! itau sind einige Verhaftungen und zahlreiche Haus¬

suchungen vorgekommen . Arretiert sind Dr . Kaplan , Student der
Vcrncr Universität ; Zirit , Frau eines Beamten , und noch einige
Lotten ; sie werden der „socialisiischen Umtriebe " beschuldigt . —

Türkei .

Koustnntinopcl » 4. April . Heute wurde der Pforte und der

griechisären Gesandtschaft der Schiedssprrich der sechs Boischafter bc -
treffend die Konsularkonvention zwischen der Türkei und Griechen -
laud notifiziert .

Der „Frankfurter Ztg . " wird hierzu noch gemeldet , daß der
Schiedsspruch der Botschafter in der Llngelegenheit der im

grirchisch - lürkischeu Friedensvertrag vom Jahre 1898 vorgesehenen
Disserenzpruikte gestern unterzeichnet wurde . Die Boischafter haben
die 200 Seiten iirpsossende Ausarbeitung des mit der Berichterstattung
betrauten deutschen Botschafters mit nur geringen Aendcrungen als
Grundlage der Beschlüsse angenommen , lieber den Inhalt deS
Schiedsspruchs werde vorläufig noch Geheimnis bewahrt , doch laufe
derselbe darauf hinaus , daß die Botschafter für Griechenland ein
rezims intemädiaire schufen , welches zwischen dem Regime der -
jeuigen Staaten steht , die in der Türkei im Vollbesitz von Kapitti -
lationon sind und dem derjenigen , die keinerlei Kapiwlationen haben .
Die Kapitulationen aber , deren Griechenland sich vor dein Kriege er¬
freute . sowie seine Stellimg als meistbegünstigter Staat seien auf -
gehoben , andrerseits Griechenland die Jurisdiktion über seine Unter -

thancn in der Türkei im großen Ganzen belassen .

Afrika .

Vom südafrikanischen Kriegsfchanplatz . Aus N a a u >v -
v o o r t tuird gemeldet : Der Oberst Krabbe überraschte die
B o e r en bei S ta n d e r t on . Der Fcii \ J> entfloh in das nahe
Gebirge und ließ 300 Pferde sowie zahlreiche Waffen und Kriegs -
gerätschaften zurück . — Der Kommandant K r a i t z i n g e r befindet
sich seit acht Tagen in dem D i st r i k t von F o n r t e n st r e a m. —

„ Daily Mail " meldet aus Bloemsoutein : Ein B o e r e , namens
Koch , welcher von den Engländern entsandt worden war , um die
unter Botha stehenden Truppen zur Uebergabe zu überreden , ist
auf B c f e h l Botha » erschossen worden . — Aus Bloem -
fontein wird weiter berichtet : Die beritten « Infanterie am Thornj -
krooft überraschte während der Nacht ein Boerenlager bei Boschlag .
60 Boeren wurden gefangen genommen , zwei getötet .

Amerika .

Zum . PHUippiuen - Krieg . Die „ Franks . Zeitung " meldet auS
New Jork : Aguinaldo bereitet ein Manifest vor , worin er
die PhilippinoS auffordert , die Waffen nieder -
zulegen . —

_

Die endgültige Ablehnung des

Mandschurei - Vertrags
melden heute wieder einmal der Kontrastwirkung wegen die neuesten
Telegrainnt « aus Ostasten . Das llleutersche Bureau telegraphiert
unterm 3. April aus Peking :

China gab Si u ß l a n d bekannt , daß es nicht in der
Lage sei . das Mandschurei - Abkommen z » unterzeichnen ,
indem eS dabei den Wunsch ausdrückte . zu allen Nationen
freundliche Beziehungen beiznbehnlkeii . China erklärte ferner ,
es mache gegenwärtig die gefährlichste Periode d er¬
gänzen Geschichte des Kaiserreichs durch , deshalb
müsse es notwendig die F r e u n d s ch a f t aller haben . So gern
China nun auch dazu bereit sein würde , so würde es doch unmöglich
sein , einer einzelnen Macht gegen den Einspruch der übrigen Mäch ! «
irgendivelche Svnderprivilegien zu bewilligen , um sich so die
Freundschaft einer Macht zu erwerben , indem es sich zugleich die
Sympathien aller übrigen Mächte entfremde . — L i - H u n g -

Tschaug erklärte , diese Mitteilung stelle die Angelegenheit
endgültig klar , Rußland sei in diesem Sinne am 27 . März
inoffiziell verständigt worden . Prinz Tsckmg sagte , mit Ansnayine
Li - Hnng - Tschang « sei jeder Chinese gegen die
Unterzeichnung des Mandschurei - AbkommenS ge -
w e s e n.

Ob China nicht doch noch mit sich reden lassen wird ? Zumal
da nach Li - Hmig - Tschangs Erklärimg Chinas Ablehnung Nußland
erst inoffiziell mitgeteilt worden ist . Eine Pekinger Drahtimg
von LaffanS Bmenn . eine allerdings nicht allzu zuverlässige Quelle ,
besagt , daß bereits die in Tientsin ftattonierten russischen Ossiziere
nach Port Arthur abgereist seien , wo infolge der Ablehnung
Chinas , den Maiidschurei - Lcrtrag zu unterzeichnen , V o r t e h r n n g en
gclroffen würden , um fühlbare Vrwetse von Rnstlandö Herr -
schaft über die Mandschurei zu liefern .

Derartiger Beweise wird es gar nicht erst bedürfen , die
Annektion der Mandschurei durch Rußland ist eine vollendete That -
fache , die nicht durch diplomatische Wiukelzügc . sondern nur durch
die reale Sprache der Waffen rückgängig zu machen ist .

Nach einer Shanghaier Drahning schlagen die Biccköuig « der
Vanktseproviiizen vor . den M a n d s ch u r ei - Vertrag den
allgemeinen Friedens unter Handlungen einzuver -
leiben . Der Vorschlag wäre vom chinesischen Standpunkt aus ja
ganz pfiffig , wenn nur die Mächte nicht bereits deutlich genug erklärt
hätten , sich au derMandschurei - Frage nicht die Finger verbrennen zu



wollen . Rußland weiß auch sehr genau , daß eS in Ostasicn äugen -
Micklich nur eine einzige Macht , Japan , zu fürchten hat . Wie aus
Petersburg gemeldet wird , erklärte in einem Interview ein höherer
russischer Staatsbeamter , daß es trotz der von englischer Seite ein -
gehenden Alarmnachrichten zu keinem Waffengang zwischen
Rußland und England kommen werde , da ja England in Süd -
afrika derart engagiert sei , daß es nicht daran denken könne ,
mit Rußland anzubinden . Es fragt sich also nur , ob Japan
es wirklich auf einen solchen Waffengang ankommen lassen wird . Die

kriegerische Stimmung Japans
scheint allerdings eine große zu sein . So meldet „ Daily Mail ' aus
Iokohama :

Prinz Okiouma veröffentlicht einen Artikel , der einem
Aufruf zum Kr ie ge gleichkommt . Wenn Japan , so heißt
es in dem Artikel , nicht jetzt handle , so verliere es die
seit den letzten 30 Jahren gemachten An -
strengungen und Erfolge . Die ganze japanische Presse
billigt diesen Aufruf .

Der Einflnff der Hauptrcbellen
Tu an und Tungfuhsiang scheint übrigens am Hofe noch
ziemlich ungebrochen zu sein .

Der „ Standards meldet vom 2. d. M. an ? Shanghai : Auf
Einladung LuchuanlinS stattete General Tungfuhsiang
einen geheimen Besuch in Singanfu ab ; in einer
Audienz bei d e r K a i s e r i n soll er derselben geraten haben .
nicht nach Peking zurückzukehren , so lange die
Truppe n der Verbündeten die Stadt besetzt halten .

Und die „ Frankfurter Zeitung ' läßt sich von ihrem Pekinger
Korrespondenten über eine Unterredung mit einem an den Friedens -
Verhandlungen teilnehmenden europäischen Diplomaten
berichten , daß die Diplomatie noch ungemein große Schwierig «
leiten in der Frage der Bestrafung der Schuldigen zu
überwinden habe . Speciell der deutsche Gesandte habe die
schwierigste und aufreibendste Arbeit . Rußland
lasse Tu an nicht fallen , weil es ihm die
Mandschurei verdanke . Der deutsche Gesandte äußerte :
Tuan als Rebellen zu bezeichnen , gehe nicht , da die
Kaiserinwitwe noch zu mächtig sei . Der Gewähr ?
mann der „ Frankfurter Zeitung " versichert , die Enthüllungen
über Tuans Verhandlimgen mit Rußland würden genügende Auf
llärung über TuanS Rettung geben . Die Kaiserin werde

i int Verein mit Tuan die Geschicke des Riese it
reichs sowie der Fremden auch fernerhin leiten .

Berlin , 4. April . Mitteilung des KriegsministeriumS über
die Fahrt der TruppentrauSportschiffe : Steichspostdampfer „ Kian
tschou " mit den aus Ostasien heimkehrenden Dienstunbrauchbaren
hat am S. April Genua passiert .

Die Verhalldliillgev über ks neue VertragSverhältnis
im Mllnrergemel' be

haben ein endgültiges Resultat noch nicht ergeben , trotzdem bereits
t0 Sitzungen , darunter zwei vor dem EiniqungSamte . stattgefunden
haben . Während die Arbeiter nur Abänderungsvorschläge

'
auf der

Grundlage des Vergleichsvertrags vom 24 . Juni 1893 . der mit dem
1. April d. I . abläuft , gemacht hatten , haben die Unternehmer mit
ihren Anträgen eine vollständige Neuordnung der Vertrags
bestimmungen vorgenommen und iveigerten sich , auf der
Grundlage des alten Vertrags zu verhandeln . Demzufolge
wurden die Abänderungsanträge der Unternehmer bei den
Verhandlungen zur Diskussion gestellt . Während der Vcr
Handlungen haben die Arbeitervenreter die Forderung auf Er
höhung des Stundenlohns von üb auf 70 Pf . zurückgezogen , ihre
übrigen AnKöge wurden von den Unternehmern abgelehnt . ' Um das
Vertragsverhältnis überhaupt zu ermöglichen , haben die Arbeiter
schließlich auch noch folgenden Anträgen der Unternehmer zu
gestimmt :

a ) Ausdehnung der Arbeitszeit im Winter bis 6 Uhr abends .
b) Ausschaltung des § 616 des Bürgerlichen Gesetzbuchs .
c) Verzicht auf Lohnzahlung bei Materialmangel -c.
d) Bezahlung der Ueberstunden nach 6 Uhr abends .
v) Aufbewahrung und Zurückgabe von Krankenbuch und Im

validenkarte .
f) Einführung der ArbeitSzettel .
Von den Unternehmern wird aber nun noch die Festsetzung

einer Bestimmung verlangt , nach der die Maurer verpflichtet sein
sollen , bei gewöhnlichem Mauerwerk 600 bis 700 Steine bei
n e u n st ü n d i g e r Arbeitszeit zu verarbeiten . Ferner wollen
die Unternehmer der bisherigen Bestimmung , daß bei Verstößen
gegen die Arbeitsbedingungen , insbesondere gegen den Lohnsatz die
Achtzehner - Kommission die ' erforderlichen Geg ' enmaßregeln zu treffen
hat , noch folgenden Passus angefügt wissen : „ Falls diese
Maßnahmen dauernd erfolglos bleiben , kann
hieraus beiderseitig ein RücktrittSrecht von
diesen Arbeitsbedingungen bezw . dem Lohnsatz
hergeleitet werden . "

Gegen die Festsetzung einer Normalleistimg haben die Arbeiter
grundsätzlich nichts einzuwenden . Wenn sie aber trotzdem die Auf «
nähme einer diesbezüglichen Bestimmung ablehnen , so geschieht das ,
weil sich bei der Verschiedenartigkeit der Bauten in architektonischer
und konstruktiver Beziehung und bei der Ungleichheit im Material
wie in den Vorrichtungen zur Arbeit sGerüstban . Materialien -
trnnsport , Einteilung der Arbeit durch die Poliere usw . ) sowie bei
den verschiedenen Ansprüchen an die Qualität der Arbeit . für das
Baugewerbe im Allgemeinen bestimmte Skormcn für die Leistung des
Einzelnen nicht aufstellen lassen . Der beabsichtigte Zweck , eine Unter¬
lage für die Schlichtung von eventuellen Streitigkeiten zu haben ,
wird daher hierdurch nie erreicht werden . Nach Lage der Ver -
Hältnisse im Baugewerbe und den verschiedenartigen Anffaffungen der
Arbeitgeber über Qualität und Quantität der Arbeit würde die ge -
wünschte Bestimmung vielmehr eine unerschöpfliche Quelle von neuen
Differenzen bilden .

Vier Arbeiter sind der Ansicht , daß die Maßnahmen der Acht -
zehner - Kommission nie erfolglos bleiben können , da derselben sehr
wohl die nötigen Mittel zur Verfügung stehen , die Ausführungen
der Bestimmungen auch durchsetzen zu können . Da nun die Ver -
tragsdauer wiederum nur ein Jahr sein soll , und trotz dieser kurzen
Frist noch ein RücktrittSrecht der einen oder andren Partei zulässig
lein sollte , so würde der Vertrag von vornherein wertlos sein , und
die Vorteile der Festlegung der Lohn - und Arbeitsbedingungen für
Arbeitgeber und Arbeitnehmer verloren gehen .

lieber diese strittigen Punkte wurde am 3. April nochmals vor
dem EinigungSamt des GewerbegerichtS zu Berlin verhandelt und
folgender ' Vergleich vorgeschlagen :

1. Nach Ansicht des EinigungsamtS . welche insbesondere auf das
in der heutigen Verhandlung abgegebene Gntachteu des königlichen
BanratS Lindemann gestützt wird , können bei gewöhnlichem Mauer -
werk 500 bis 750 Steine durchschnittlich in neunstündiger Arbeitszeit
täglich vermauert werden .

2. Bei Verstößen gegen die Bedingungen dieses Vertrags hat
die Achtzehner - Kommission die erforderlichen Gegenmaßregeln zu treffen .
Für den Fall , daß die Achtzehner - Kommission ' eine Einigung nicht er -

zielt oder eine der Parteien niit den Entscheid der Achtzehner - Kommission
nicht zufrieden ist . ist die Entscheidung des EinigmigSamtS binnen acht
Tagen nach der letzten hier in Betracht kommenden Sitzung der

Achtzehner - Kominission anzurufen . — Bei Verfehlungen der Arbeit -

nehmer gegen die Bestimmungen des neuen Tarifvertrags verpflichtet
sich die Organisation derselben , den betreffenden Arbeitnehmern
ke nerlei materielle oder moralische Unterstützung zu teil werden zu
la sen . es sei denn , daß die in diesen Verträgen vorgeschriebenen
Instanzen ein Unrecht des Arbeitnehmers resp . der Arbeitnehmer

nicht anerkannt haben . Ebenso verpflichtet sich der Verband der Bau -

geichäfte , einem trotz des Schiedsspruchs des EinigungSamts vertrags -
brüchig bleibenden Arbeitgeber keinerlei Unterstützung angedeihen zu
lassen .

3. Die Parteien nehmen diesen Vergleich vorbehaltlich der Ge
nchmigung ihrer Auftraggeber an .

4. Die Parteien werden sich über die Annahme oder Ablehnung
dieses Vergleichs innerhalb 14 Tagen zu den Akten schriftlich erklären .

S. Redaktionelle Aenderungen dieses Vergleichs durch Vertreter
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer bleiben vorbehalten .

Die Maurer berieten gestern abend in zwei Versammlungen
über die Vorschläge .

Die vom Centralverband der Maurer einberufene
Versammliing , die bei Keller , . Koppcustr . 29 , tagte , war von circa
2000 Personen besucht . Den Bericht über die Verhandlungen in
der Achtzehuer - Kommissio » und vor dem Einigungsamt des Berliner
GewerbegerichtS erstattete Silber schmidt . Nach den Aus¬
führungen des Referenten haben die Arbeitervertreter auf iveseutliche
Verbesserungen des Vertrags verzichten und sich in der Hauptsache
darauf beschränken müssen , die von den Unternehmern geplanten Ver
schlechtcrungcn abzuwehren . So z. B. wollte sich der Verband der Bau -
gcschäfte das Recht sichern , einseitig von dein Vertrag zurückzutreten ,
öder eine Lohnreduktion vorzunehmen , wenn außerhalb des Verbands
stehende Unternehmer für Maurerarbeiten weniger als 62 Pf . Stunden -
lohn bezahlen . Auch in den an der Peripherie belegenen Ortschaften
sollte dieser Stundenlohn nicht mehr maßgebend sein , sondern be -
sonders vereinbart , aber der Berliner Lohnsatz nicht überschritten
werden .

Nach einer lebhaften Diskussion , in der einzelne Bestimmungen
deS neuen Vertrags sehr abfällig kritisiert wurde » , wurde beschlossen ,
die Beschlußfassung über die Annahme oder Nichtannahme bis zu
einer Dienstag , den 16. April stattfindenden Generalversammlung zu
vertagen . Bis dahin sollen die Vertragsbestiinmungen in Bezirks -
Versammlungen nochmals einer eingehenden Beratung unterzogen
werden .

Die lokalorganisierten Maurer hatten sich sehr zahlreich in
den „ Borussia - Sälen " versammelt . Gehl gab den Bericht von
den Verhandlungen mit den Arbeitgebern in der
Achtzehner - Ko in ntission und vor dem E i n i g u n g S -
a m t. In durchaus sachlicher Weise legte der Redner die ' geftellten
Forderungen und die Gegenvorschläge der Unteniehmer dar und
schildert ausführlich den Gang der Verhandlungen .

In der recht lebhaften Diskussion werden die Resultate der Ver -
Handlungen und die Vergleichsvorschläge cincr scharfe » Kritik
unterzogen und besonders die Festsetznug eines Normal -
I e i st u ti g als undurchführbar bezeichnet . Die Resultate und Vor -
schläge solle » in den verschiedenen Bezirksvcrsammlungcn noch
weiter ausführlich besprochen werden und dann soll innerhalb der
in den Verhandlungen festgesetzten Frist von 14 Tagen eine be -
schließende Versammlung stattfinden .

Gsivevksilsznsklirlzos .
Berlin und Umgegend .

Achtiing , Gewerkschaften !
DaS Bureau der Berliner Gewerkschaftskommission befindet sich

von j e tz t a b im GewerkschnftShaus , Engel - Ufer 12, parterre ,
II . Flureingang sEingaug zur Herberge ) . DaS Bureau ist ge -
öffnet vormittags von 9 — i Uhr und unchmittagS von 6 —8 Uhr. '

A u S k u n f t s c r t e i l u n g über : Alters - , Invaliden - ,
Unfall - und Krankenversicherung , Arbeiterschutz -
Gesctzgcbiliig , Fabrik - tind Gewerbe - Inspektion ,
über Fragen in Bezug auf das gelverbliche Arbeitsverhältnis sowie
alle das Gebiet der Socialgesc' tzgcbting berührend , geschieht u n -
entgeltlich .

Ferner machen wir bekannt , daß daS Burcau am Sounabcnd ,
den 6. April , bis 2 Uhr nachmittags , und am DienStag , den
S. April , bis mittags 1 Uhr geöffnet ist.

Der Ausschuß der Berliner Gewerkschastskommission .

Die Lttlinbewegnttg der Barbiere dürfte in ein andres
Stadium eintreten . In verschiedenen Bezirken versucht man unter
der Vorspiegelung , die Forderungen der Darbiergehilfcn bewilligt zu
haben , die Preiserhöhung einziifiihreit . Demgegenüber erklären die
Gehilfen , daß sie von einer Bewilligung der Forderungen für Berlin
noch nicht reden kömteti . Nur in Charlottenbnrg ist seit dem 1. April
die Lohnfrage geregelt . Die Jimuugsvorstände schciucit cS darauf
abgesehen zu höben , die Lohnkommission zu ignorieren und damit die
Lohnbewegung zu verschleppen . Das JnmingSorgan schrieb vor kurzem ,
die Forderungen der Gehilfen wäre » unverschämt . Dem gegenüber
ist zu erklären , daß die Forderungen in 44 Städten schon seit Jahren
durchgesührt wurden . Die Gehilfenschaft ist nicht gesoimcn , die
günstige Zeit uubenutzt vorübergehen zu lassen . Tic Zustände im
Barbicrgcwcrbe sind w, daß die Gehilfenschaft nichts mehr dabei
verlieren kann . In sieben öffentlichen Vcrsamittlniigeii , die demnächst
einberufen werden , wird von den Gehilfen Stellung zu dem Ver -
halten der Innung genommen werden .

Die L o h n k o m m i s s i o n.

Deutsches Reich .
Die Maler und Lackierer in Leipzig fordern eine Erhöhung

des Miniinallohtis . Bereits im Jahre 1892 ist der Jutitntg ein
Tarif unterbreitet worden , wonach bei neunstündiger Arbeitszeit ein
Lohn von 42 Pf . pro Stunde gezahlt werden sollte . Aber erst
nachdem die Zwaiigsinnnng gegründet worden ivar , konnten die
Meister durch das Vorgehen des GcscllcnausschnsscS veranlaßt
iverden , die Forderimg anzuerkennen . Bei einer abermaligen
Lohnbewegung im vorigen Frühjahr kam es zwischen der

Jnniing und den Gehilfen zu einer Vcreiitbaniiig , wonach
der Stundenlohn sofort auf 43 ' Pf . und von Ostern 1901 ab
auf 50 Pf . erhöht werden sollte . Daß aber die Arbeitgeber aus
eignem Antriebe ihr damals gegebenes Versprechen einlösen und
den Minimal - Stimdeitlohit dementsprechend erhöhen werden , ist um
so weniger zu erwarten , als in letzter Zeit wiederholt Durch -
brechnngen des bisher gültigen Tarifs zu verzeichnen find . Mehrere
Meister haben sogar die Bestimmung getroffen , den neueintreteuden
Gehilfen in der ersten Woche den Minimallohn nicbt zu zahlen ,
sondern die Höhe des Lohns selbst festznsetzcn . Die Maler werden
am Sonnabend nunmehr die Einführung des 20 Pf . - Sttiudenlohns
fordern und bei einer Abweisung die nötigen Schritte unternehmen .

Ein intercssantcr Versuch wurde in München mit einer
gewerkschaftlichen Organisation der Schenkkellner gemacht . Am

Dienstagnachmittag fand zu diesem Zweck eine vom Gewerkschafts -
vcrein veranstaltete , sehr zahlreich besuchte öffentliche Versammltmg
statt . ES meldeten sich schließlich ca . 60 Personen als Mitglieder zur
Bildung einer Organisation , die sich natürlich dem Verband deutscher
GastwirtSgehilfen anschließt . Die Schcnkkellner nehmen unter der
Arbeiterschaft eine eigenartige Stellnug ein . Ihre Thätigkeit besteht
in dem Verzapfen des Bieres vom Faß . Nach dem Münchener Usus
müssen sie nun dem Wirt ans jedem Faß einen Ueberschuß
Herausschänken , die bei dem ortsüblichen Bierpreis zwischen
l�/s und 2 M. pro Hektoliter schwankt und bei höherem
Preis entsprechend steigt . Außerdem niüssen sie noch den sogenannten
Haustrunk , das dem Personal zustehende Bier , heraussclmciden .
Dies läßt sich natürlich nur erntöglichen durch schlechtes Eiitschäuken
nr die Gäste . Bei geeigneter Behandlung ist es nun gar nicht
chwer , das Bier beim Ausschank so zum Treiben zu bringen , daß

das Manko an Bier im Glase oder Kruge durch Schaum ersetzt ist .
Dieses , beim Publikum allerdings nicht sonderlich beliebte , Ver -
ahren gestattet die Erzielung eines so erheblichen UeberschnsscS , daß

der Schenkkellner auch nock etwas in seine Tasche erübrigt . Dieser
Privatgewinn deS Schankkelluers ist natürlich um so höher , ein
je größerer Bicrabsatz in dem betreffenden Betriebe erzielt
wird ! Bis vor ivenigcn Jahren war so ziemlich jeder Scheukkellner
in der Lage , sich bei einigem Glück und Sparsamkeit auf
diese Weise das nötige Kapital zur Etablierung zu verschaffen . Das
hat sich aber allmählich geändert . In allen großen Nestanrations -
betrieben fungiert jetzt der Schcnkkellner nur noch als Z a p f e r und
darf die Kasse nicht mehr führen . Letztere « geschieht meist durch ein

Mädchen und — um jeden Betrug unmöglich zu machen — fast
ausnahmslos mit Hilfe einer Kontrollkasse .

Unter solchen Umständen sind die Schenkkellner nur noch auf
ihren zumeist recht mageren Lohn angewiesen . Außer der Entfaltung
der geschilderten Thätigkeit müssen ' jedoch die meisten Schenkkellner
noch Metzger sein . Ein beliebtes Münchener Frühstück bilden nämlich
die aus frisch geschlachtetem Kalbfleisch hergestellten Weißwürste .
Und so müssen denn die Schenkkellner morgens , viele schon um
4 Uhr und auch noch früher , vor Beginn des Bierausschanks mehrere
Stunden im Schlachthause arbeiten . Da sie natürlich auch nachts
bis zuletzt aufbleiben , so ergiebt sich oft eine ungemesscne Arbeits -
zeit . Dazu kommt noch , daß die Scheukkellner oftmals lange Zeit
arbeitslos sind und ebenso wie die Kellnerinnen für die Verniiitlnug
guter Stellen meist recht hohe Vermittlergebührcn zu zahlen haben .

Es wird sich nun fragen , ob die Schenkkelluer , die bisher den
Bestrebungen der klasseubelvußtcn Arbeiterschaft ziemlich fern standen ,
die fortschreitende Verxroletarisicrung ihres Stands zu erkennen die
Fähigkeit besitzen . Und deshalb wird es interessant sein , die Eut -
Wicklung der jungen Organisation zu beachten und zu verfolgen .

Vevsammlungen .
Die Sitnatio « der Schuhmacher - Aussperrung . Eine

äußerst stark besuchte Versammlung der ausgesperrten Fabrik - Schuh -
macher tagte am Donnerstagabend im Saal ' des Schweizer - GartenL .
Der große Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt . Ollrich
gab den Situationsbericht und bemerkte , die Fabrikanten hätten die
Behauptung aufgestellt , daß die Berichte in den Bersammlnugen
von den Skeiksührern gemacht werden . Er beschränke sich daher
nur ans das Notwendigste und ersuche die Vertrauensleute der
einzelnen Fabriken , nunmehr den Bericht zu erstatten . Sämtliche
Redner schilderten die begeisterte Stimmung der Ausgesperrten und
erklärten , die Ausgesperrten werden ausharren , bis der Kanipf
— der in frivoler Weise von den Unternehmern vom Zaun ge -
brachen — mit dem Siege der Arbeiter beendet sei . Nach -
dem Herrmann noch in recht wirkungsvoller Weise die
Situation geschildert und zum eiimiütigcn Ausharren auf -
gefordert , wurde folgende Resolution einstimmig angenommen : „ Die
heute itnjSchweizcr - Garten tagende öffentliche Versammlung der aus -
gesperrten Fabrik - Schuhmacher Berlins erklärt nach wie vor , so
lange im Kampfjzu verharren , bis der endgültige Sieg auf feiten
der Ausgesperrten ist . "

Ucber die Zustände im DrcchSlcrgcwerbe verhandelte am
Dienstag eine öffentliche Versammlung im Gewerkschastshanse . Zu
dieser Versammlung ivar auch der Obermeister der Drcchsler - Jnnuug ,
Herr Schulz , eingeladen , aber nicht erschienen . Vor einiger
Zeit hat dieser Obermeister in verschiedenen Zeitungen einen
Artikel veröffentlicht , in dem dos Drechslerhandiverk als
ein rentables , gesundes und überhaupt in jeder Be -

ziehung lobenswertes geschildert wird , um die Eltern zu
veranlassen , nach der Ausschulung die Knaben dem Drechslerhandiverk
zuzuführen , in welchem augeblich immer noch Arbeitskräfte gebraucht
werden können . — In der Versammlung wurde das Vorgehen des
Obermeisters cincr recht herben Kritik unterzogen und sowohl vom
Referenten D e n tz e r als auch von den Diskussionsrednern der
Nachweis erbracht , daß das Gegenteil von dem wahr ist ,
ivas in dem Artikel behauptet wird . und daß die Angaben
des Obermeisters in keiner Weise zutreffen . ES wurde angeführt ,
daß die Maschine immer mehr Eingang gefunden und die fabrik -
mäßige Produktion allgemein Platz gegriffen habe . Die Teilarbeit
ist vorherrschend und auch bei den Kieiumeistern , die vielfach auch
nur für Großbetriebe Arbeiten anfertigen , iverden meist einzelne
ganz bestimmte Artikel hergestellt , so daß bei diesen die Lehrlinge
das Drechslerhandiverk nur zum Teil erlernen können . Mit

Hilfe der LehrlingSausbeutung wird den Arbeitern von den

Kletumeistcrtt Konkurrenz gemacht , indem diese billigere Preise
für die Herstellung von Arbeiten aufstellen , als die Ge -
sclleu fordern . Gerade zur Zeit ist die Arbeitslosigkeit
sehr groß , teils infolge der schlechten GeschäftSkonjunktur im

allgenieiucn , audcrnteils infolge der gegenwärtig modernen Richtung
in der Möbelbranche , bei der die Drechslerarbciteu ganz minimale sind .
Die Löhne sind im Gegensatz zu den Behauptungen des Obermeisters
sehr geringe , und vielfach wird trotz anstreugeudcr Thätigkeit nur ein

Wochenverdienst von 18 — 22 M. erzielt . Selbst die Kleinntcister , die dabei

noch eineit Lehrling anSbenten , erreichen den Verdienst nicht , den
nach Angabe des Herrn Schulz die Arbeiter zu verzeichnen haben .
Daß das DrechSlcrgewcrbe ein durchaus ungesnndes ist , beweist die

Statistik der Orts - Kraukenkaffe . nach der ein ungeheurer Prozentsatz
der Kasienmitglieder insbesondere an Lungenschivindsucht aber auch
an Hautausschlägen und Augeukraulheiteii leidet und nach der von
allen Sterbefällen in 61,7 Prozent die Schwindsucht als Todesursache

festgestellt worden ist . Diese Verhältnisse resultieren aller -

diiigS nicht nur ans der gesundheitsschädlichen Thätigkeit selbst , sondern
auch aus den miserablen hygienischen und sanitären Zuständen , die

allgemein in den Werkstätten vorherrschen . — Von den Rednern
wurde ferner behauptet , daß der in den Zeitungen veröffentlichte
Artikel des Obermeisters lediglich den Zweck bat , den JnnungS -
meistern recht viel Lehrlinge zuzuführen , die sie in der jetzigen
schlechten Konjunktur an Stelle der Gesellen intensiv ausbeuten und

sich dadurch ihre Existenz sichern könuen . Einstimmig wurde sodann
eine Resolution beschlossen , in der die Versammlung gegen die in
den Zcittnigcn cuthaltcueit unrichtigen Behauptungen protestiert und
in der der Obcrmcistcr aufgefordert wird , den Beweis seiner Be¬

hauptungen anzutreten .

Die Wohnungsnot und das Verl , alten der Mehrheit der

Rixdorfcr Stadtverordneten - Versammlung dazu wurde
in einer Volks versa mm In ng erörtert . die DonnrrStng -
abend im Apollo - Theater zu Nixdorf stattfand . Stadtverordneter
Dr . Silber st ein beleuchtete i » einem intcressautcn Vortrage
daS Wohnungselend nnd die Wohnungsnot vom socialdemokratischen
Standpunkt aus , hierbei den Gegensatz zu dem nationalsocialcu
Rixdorfer Mieterverein feststellend , und übte scharfe , aber berech -
tigte Kritik an dem bekannten kleinlichen Verhalten der Häuser -
besitzenden Mehrheit der Stadtverordneten - Versammlung
der augenblicklichen Notlage gegenüber . Lebhafter Beifall
folgte seinen Darlegungen . Große Entrüstimg rief die Mit -

tcilung hervor , daß der Magistrat auch die WohnungSlosen als
Arme behandle , welcxe eine Miete entrichten können . Verschiedeue
Diskussionsredner , ivelche im Sinne des Referenten sprachen ,
forderten die Anweseudcn auf , aus den besprochenen That «
fachen die Lehre zu ziehen nnd mit aller Energie stir die All -

gcmeinheit einzutreten . Nach einer kleinen Anseinandersetzung mit

zwei Vertretern des MictervercinS nahm die Versammlung eine
Resolution einstinimig an , durch die von der Stadtverordneten -
Versammlung der Bau von Arbciterivohnungcn in städtischer Regie
gefordert und das Verhalten der Mehrheit mißbilligt wird .

Uetzke ZlÄztzvMzken und Depeschen .
Lohnhcrabsctinngen in England .

London , 4. April . sW. T. B. ) Die Löhne der Grubenarbeiter
in Northumberland sind um 133/4 Prozent herabgesetzt worden . Nach
Meldungen aus Middlesborough solle » auch die Löhne der Hochofen -
Arbeiter im Cleveland - Eisendiftrikt für die nächsten drei Monate um
21 Proz . reducicrt worden .

_ _ _

Marseille , 4. April . sW. T. B. ) Gegenüber der von ' natio -

nalistischen Blättern verbreiteten Meldnug . daß die Ausständigen
vom Auslände unterstützt würden , erklärt der Obmann des Streik «
komitees , die Ausständigen hätten von deutschen Hafenarbeitern
bisher 1000 Fr . , von den englischen und norwegischen 635 Fr . er¬
halten .

Konstautiuopcl , 4. April . sB. H. ) Kaiser Wilhelm drückte dem
Sultan seine Beivunderimg über dessen mutige Haltung bei dem

jüngsten Erdbebcu aus .
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Acrzte » nd Ortskrankciikassc i » Leipzig .
Wir haben mitgeteilt , daß der größte Teil der Kasienärzte der

Ort - lmiikenkasse in Leipzig sein Vcrtragsverhältnis zur Kasse ge -
kündigt hat . Die Kündigung geschah durch folgendes Schreiben : '

„ Nachdem der Vorstand der Ortslrankenkasse bis zum LO. März
nicht erklärt hat , daß er den Fortdestand der ärztlichen Vertrauens -
kommission und ihres Vertrags anerkenne , tritt der unterzeichnete
Kassenarzt von seinem kassenärztlichen Vertrag , entsprechend den
§ § 626/28 des Bürgerlichen Gesetzbuchs zurück und erklärt , daß er
vom 5. April 1901 ab die Mitglieder der Ortskrankenkasse
und deren Angehörige zwar weiter behandeln wird , jedoch nur
noch als Privatpatienten ( d. i . zu den Mindestsätzen der Gebühren -
taxe von 1839 . Die Red. ) .

Ebenso wird er alle erforderlichen Zeugnisse nicht mehr auf
Kasscnforinularen , sondern nur noch aus Privatformuloren aus -
stellen .

Auch behält er sich vor . Anspruch zu erheben auf Ersatz des
durch die Aufhebung des Dienstverhältnisses ihm entstehenden
Schadens .

Wegen etwaiger Verhandlungen habe ich ausschließlich den
Vorständen der ärztlichen Bezirksvercine Leipzig - Stadt und
Leipzig - Land Vollmacht übertragen und ersuche Sie deshalb , direkte
Verhandlungen mit mir nicht versuchen zu wollen . "

Der Vorgang in Leipzig hat ein allgemeines Interesse und deS -
Kalb ist es nötig , die Leser über den Sachverhalt zu unterrichten ,
soweit er bekannt geworden ist . Nach den uns vorliegenden Ver -
össentlichungen will der Vorstand der Ortslrankenkasse ' nicht mehr
mit der ärztlichen Vertrauenskommission in ihrer jetzigen Zusammen -
setznng verhandeln . Als Grund dafür giebt ein aus „ Ortskranken -
kaiscnlreiscn " stammender Artikel in der „ Leipziger Volkszeitung " an ,
daß sich die Vertrauenskommission „bereits seit längerer Zeit aus
dem lediglich beratenden und begutachtenden Organe , das sie „ v e r t ra g s -

mäßig " seinsoll , aus eigner Machtvollkommenheit zu einem beschliehen «
den Körper entwickelt hat , der dem Vorstand jeden direkten Verkehr mit
den bei der Kasse zugelassenen Aerztcn zu verbieten suchte und Maß -
nahmen , die vom Vorstand innerhalb seiner gesetzlichen Befugnisse
nach pflichtgemäßem Ermessen getroffen worden waren , nicht allein
einer derartig absprechenden Kritik unterzog ,
die niemand stillschweigend ertragen wird , sondern solche im Interesse
der Kassenmitglieder für durchaus notwendig erachtete Maßnahmen
deS Vorstands sogar hemmte und hintertrieb " .

Im einzelnen wird nur ein Fall genannt , auf den diese ? all -

gemeine Rarsonnement anwendbar erscheint ; es hat nämlich die
arztliche VertrauenSkommission im vorigen Jahr „schroff " abgelehnt .
dem Vorstand bei den Maßregeln zur Besserung der finanziellen
Lage der Kasse behilflich zu lein durch Einwirkung auf diejenigen
Aerzte . die bei der Bescheinigung der Erwerbsunfähigkeit erkrankter
Kassenmitglieder und bei der Verordnung von Arznei nicht die ge -
bvtene Sorgfalt anzuwenden scheinen . In der Generalversammlung
der Kasse am 29 . März ist gesagt worden , daß die Kommisston
dadurch den Vertrag gebrochen habe . Genauere « wird darüber nicht
mitgeteilt .

Der Kassenvorstand hatte jedoch daraus die Ueberzeugung ge -
Wonnen , daß e « so nicht weiter gehen könne , und deshalb richtete
er bereits im Juni v. I . an sämtliche Kassenärzte ein Rundschreiben ,
worin er dieser Meinung Ausdruck gab und worin er „eine andre
Wahl , eine andre Zusammensetzung und ein andres
Verhalten der Kommission gegenüber dem Vor «
stände " forderte .

*) „ Leipziger Neueste Nachrichten ' vom LS. März , „Leipziger
LolkSzeitung " vom 26. . 23. . 29 . März und vom 2. April .

Die Kassenärzte hatten jedoch gerade zu dieser ihrer Vertrauens -
kommission volles Vertrauen und wählten am Anfang dieses Jahres
dieselben Leute wieder in die Kommission . Dies betrachtete der
Kassenvorstand als die „ denkbar schärfste Herausforde -
r u n g

" und zeigte deshalb den Kassenärzten an , daß er diese Kam -

Mission nicht anerkenne .

Formell stützt sich der Kassenvorstand darauf , daß die Kommission
vertragswidrig zusammengesetzt sei . ES gehören ihr nämlich seit 1886
die beiden Vorsitzenden der ärztlichen Bezirksvereme Leipzig - Stadt
und Leipzig - Land an , die seit 1898 nicht mehr Kassenärzte sind .
während der Vorstand behauptet , die Kommission dürfe nur ans

Kassenärzten bestehen . Der gegenwärtige , dem Vorstand anstößige
Zustand besteht aber thatsöchlich schon seit 18931 Der Vorstand
erklärt , daß er keine Veranlassung zu haben glaube , mit den ärzt -
lichen Bezirksvereinen zu verhandeln , er sei' dagegen bereit , mit

„ seinen Kassenärzten " zu verhandeln und hofft , daß eine

vertragsmäßig , da » heiße nur aus Kassenärzten zusammengesetzte
Kommission „ eine angemessen « Haltung gegenüber
dem Vor st and beobachten werde " . Deshalb teilte der

Vorstand im Februar d. I . den Kassenärzten mit , daß er mit dieser
Kommission nicht mehr verhandle und ihre Aufgaben seinen Bcr -

trauensärzten übertragen habe .
Klare , bestimmte Angaben über die vertragswidrigen Handlungen

der Kommission vermissen wir in den Veröffentlichungen von feiten
des Kassenvorstands sowie in dem offiziellen Bericht über die General «
Versammlung ebenso sehr wie die Berufung auf den Wortlaut des

Vertrags über die Zusammensetzung der Kommisston . In der Ge -

neralversammlung wurde zwar ziemlich ausführlich über de » Streit
diskutiert und einstimmig das Verhalten des Borstands gebilligt ,
doch weder auS der Diskussion noch aus der angenommenen Resolution
ist diese so wünschenswerte Aufklärung zu erlangen . Es wird in der
Resolution nur der Vorstand zum Ausharren aufgefordert , „ damit
endlich die unberechtigten Ansprüche eines Teils der Aerzte auS der
Welt geschafft und dem Vorstand ein gedeihliches Arbeiten im
Interesse der Mitglieder ermöglicht werde . "

Dagegen behauptet der Vorsitzende des ärztlichen BezirkSvereinL
Leipzig - Stadt , Dr . Heinze , daß der Kassenvorstand den am
16. Oktober 189V mit der ärztlichen VertrauenSkommission ab -
geschlossenen Bertrag gebrochen habe dadurch ,

daß er im Januar dieses Jahres einen Kassenarzt angestellt
hat ohne vorherige Begutachtung durch die Kommission sß 4 des

Vertrages ) ;
daß er zu wiederholten Malen sso am 28 . Juni 1900 und

8. Februar 1901 ) Cirkulare an die Kassenärzte versendet hat , ohne
sie vorher der Kommission vorgelegt zu haben sZ 6 des Vertrages ) ;

daß er sich weigert , die Liquidationen der Kassenärzte der Kom -
Mission zur Prüfung vorzulegen ( § B des Vertrages ) .

Das ist allerdings alles erst gewesen , nachdem der Konflikt schon
akut geworden war und wird von Dr . Heinze nur zur Begründung
deS Streiks der Aerzte angeführt . Wir müssen es erwähnen , weil
es die einzigen bestimmten Berufungen auf Vertragsvorschriften sind
und weil sie geeignet find , auf die Reckte der Kommission einiges
Licht zu werfen . Dr . Heinze giebt überdies noch an , daß auch in
dem kasscnärztlichen Vertrage der Vertraucnskommissson das Recht
eingeräumt ist , an zu hohen ärztlichen Liquidationen Abstriche zu
machen , und daß überdies jeder Kassenarzt das Recht hat . im Falle
der Kündigung durch die Kasse ein Schiedsgericht anzurufen , das

zur Hälfte auS Mitgliedern der Vectra uens -
kommission besteht und dessen Spruch für beide Teile
bindend ist.

Es ist hieraus zu ersehen , daß die Vertrauenskommission Auf -
gaben hat , von denen es begreiflich ist , daß die Aerzte den
Wunsch haben , sie ihren wirklichen Vertrauensleuten zu übertragen ,
und daß ste auch sehr stark daran interessiert sind , Personen darin

zu haben , die unabhängig genug find , um die Rechte der Aerzte zu
wahren . Daß dazu Aerzte , die nicht Kassenärzte sind , geeigneter
sind , wie die Angestellten der Kasse , ist begreiflich , und es ist ebenso

begreiflich , daß die Aerzte Rückhalt suchen bei ihren Berufs -
organisationen , den ärztlichen Bezirksvereinen , und deren Leiter in
die Verirauenskommission entsenden . Wie weit deren Mitgliedschaft
in der Kommission vertragswidrig ist , ist nicht klar ; nach einer

Wendung in dem Artikel deS Dr . Heinze scheint es sich um eine

zivcifelhaste , auslegnugssähige Bestimmung zu handeln , und die

Thatsache . daß der gegenwärtige Zustand schon seit 1893 besteht ,
spricht nicht zu Ungunsteu der Aerzte .

ES geht aus den mitgeteilten Vertragsbestinminngen auch ziem¬
lich deutlich hervor , daß die BerlranenSkommission doch größere
Rechte zu haben scheint , als der bereits crivühnte Artikel in der

. Leipziger Bolkszeitung " ihr zugestehen will . Jedenfalls ist die Kasse
den Beweis noch schuldig , daß die VertrmlenSkoinniission ihre
vertragsmäßigen Rechte überschritten hat und daß sie vertragswidrig
zusammengesetzt ist . Uebrigens hat es doch der Vorstand in der

Hand , vertragswidrige Aissprüche der Kommission einfach zu
ignorieren .

Sollte sich schließlich auch herausstellen , daß deiS formelle
Recht auf Seite der Kasie ist , so hätte bei Wahrnehmung dieses Rechts
der Änschciu vermieden werdet » müssen , als ob es sich nur darum

handelte , daß die beiden vom Kasienvorstand uimbhängigen Mitglieder
der Vertrauenskonimsssion die vertrogsmäßigc » Neckte der Konmrissiou
sowie die Interessen ihrer Auftraggeber crusthaft ivahrgeuoiumen
haben , und daß sie bei ihreni Auftreten die angenehme Nachgiebigkeit
des abhängigen Angestellten haben vcnm ' sfsn lassen . Dieser An -

schein muß erweckt werden , iveim so wenig thatsächlicheu Angäben
Wendungen gegenüberstehen vom Verhandeln mit den eignen Leuten ,
von denen man den angemessenen Ton der Angestellten erhofft .

Dieser Schein ist um so bedauerlicher . als die socialdcmokra -
tischen Arbeiter Leipzigs den ausschlaggebenden Einfluß auf die

Kassenverlvaltuug ausüben und auch im Borstande die Mehrheit bilden .
Eine solche Veranlassung zu dem Vorgehen des KassenvorstaudS

gegenüber den Aerztcn märe unter keinen Umständen zu billigen ; sie
stände in direktem Widerspruch zu den Anforderungen , die die

Mehrheit der Kasseuvorstauds - Mitglieder sowie der Mitglieder der

Generalversammlung i » ihrem Verhältnis als Arbeiter oder An -

gestellte selbst an ihre Unternehmer stellen .
* *

»
Der Streik ist unterdeß . nachdem es der ärztkiche BezirkSvercin

Leipzig - Stadt abgelehnt hat . die Vertragskündigung ciiistiveilcn zu
suspendieren , thatsöchlich ausgebrochen . Es siiis 153 Aerzte von
etwa 200 , die daran beteiligt sind .

Woher

Briefkasten der Redaktion .

Dl « Inristilcke Sprechfiunde findet Moutoq . Ttenstog ,
DonnerStog n » d Freitag von 7 —SNHr abends stalt .

n . 2( . 33 . Hohler Rücken , kleiner Schönheitsfehler au den Beinen ,
geringe Anlöge zum Leistenbruch .

®. St . , (FI) , Wenden Ste sich doch an einen beliebigen Buchbinder !
sollten wir denn solche Firmen wissen ?

M . 17 . Für den Kall einer Wiedervcrhciratung soll im Interesse der
Kinder aus der früheren Ehe vor der neuen Heirat eine Auseinandersetzung
in Ansehung des Vermögens stattfinden . Die Mutter , welche die zweite
Ehe eingehen will , muh diese Absicht der Vorinundfitiastsbehörde ( Amts -
gcricht ) anzeigen , auf ihre Koste » ein Verzeichnis des ihrer Verwaltung
unterliegende ! , Vermögens einreichen und die Auseinandersetzung mit dm
Kinde herbeisühren . Die Bonnnndschastsbehbrde erteilt dann der Heirats -
lustigen ein Zeugnis darüber , dafe sie die ihr hiernach obliegenden Ver -
pflichtungen erfüllt hat . Ein Beispiel für sotchen Antrag finden Sie aus
S. 224 Nr. Ig des dem Arbeiterrecht angehängten Filhrer dnrch das bürger¬
liche Gesetzbuch . TaS A. liegt in der Bibliothel , Alepandrincnstr . 20, aus .

Waarenhaus

Hermann Tietz .
Herren - Mche .

Ober - Hemden mit Pique - Einsatz u . Mansch .

Kranen , « fach

. . . . . . . .

i . ,

Manschetten , » « . « > .

. . . . . .

Sommerhosenträger - « � > 0 « »

�«mO' Cravatteo .
DspSOHiatßS — Ziehschleife

SsSbStbüllClOr, 115 cm lang , gedieg . Ausführ .

Regattes , Plastrons , .

LchchMsren .
Kn0Pf - und Schniir - Stiefel , Q OK . . .üdmOIl prima Chevreaux . . . . . . . . U . Oü Mk .

Wftäorbrt LIace Knopf - und Schnür - Stiefel ß Offt .
¥1 UäSSc in eleganter Ausführung . . . . » O . UÜ Mk .

vsmen - We.
M ate ! Ot aus leichtern Strohgeflecht , in allen Farben 75 Pf .

MatelOt mit hübscher Ponge - Oarnitur . . 3 . 90 Mk .

Caplines aus irnitirtern Posshaai >( Zeklechten , in .

den verschiedensten modernen Formen 3. 15, 2. 30, l . üU Mk .

CaplillOS in italienischen Geflechten , schwarz u .
�

mehrfarbig , mit Wagner - Kopf . . 3 . — und fa . . " —— Mk .

HsiKkchuHe .
Damen- Zwirn , soMe

Suede - Imhation . 2 0 ™ * � . .

Damen - Glace 1, 3 Dmckknopfe ,

Herren - SteoDer , 2 vm - bimögl - . • •

23 pt .

: 48 Pf .

. 1. 80 Mk .

1. 90 Mk .



Sv' ir den Jndnlt der Jnsernte
nberninlint die Redaktion dem
Publikum genennber keinerlei

Nerantmortuna .

HZ ftraf c « .
Sämtliche Tbeoter bleiben heute

geschlossen .
Sonnabend , den K. Aprik
Opernhans . 10. Sinfonie - Abend

der königlichen Kapelle , Anfang
� ' l/2 Uhr .
Schau , pielhanS . Geschlossen .
Neues Opern . Theater ( Kroll )

Geschlossen .
Schiller . Der Erbförster . Anfang

« Uhr .
deutsches . Rosenmontag . Anfang

Nbr .
Lessing . Die ZwillingSfchwester . An

sang ?>/ , Uhr .
Verliiicr . Uever unsre Kraft .

1. Teil . ) Anfang ?>/ , Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Elpenor . Robert

Guiscard . Satyros .
Residenz . Leontinens Ehemänner .

Vorher : Tercmtete . Anfang
7' / - Uhr .

Neues . Gastspiel deS Schlierseer
Bauern - Theaters . Lieferl von
Schlieriee . Anfang 7»/ , Uhr .

Weste » . Der Troubadour . Anfang
7' / , Uhr .

Seeess ! o » sbnhne . Buntes Theater
Ucberbretil . Ans. Vi/j Uhr .

Thalia . Der Kadetten - Vater . Im
k>. Bild : Das Ueberbrettst . An -
fang ?>/ , Uhr .

Central . Die GeiSha . Anfang
7Vj Uhr .

Luise » . Der Verschwender . Anfang
8 Uhr .

Friedrich - Wilhelmstädtisches .
Der Damenschneider . Anfang
7»/ . Uhr .

Carl Weist . Ein weiblicher Mazeppa
Anfang 8 Uhr .

Belle - Sllliance . Gastspiel der
Schwarzwälder . Die Spatze ver -
zähle es. Anfang 8 Uhr .

Metropol . SpecialiläteuvorsteNung .
Man lebt ja nur einmal . Anfang
7- /z Uhr .

Zlpolio . Svecialitäten - Vorstellung
Ansang 8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorstellung .
Die Seemannsbraut oder Die
Rlickkehr aus China . Anfang
7- / , Uhr .

Reichshallen . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage - Theater . Damen - Ring
kämpfe . Rigo , der Geigerkünig .
SpecialitäteinVorstellung . Anfang
nachm . 3 Uhr .

Passage > Panoptikum . Epecialt
lätcn - Vorstellung .

Urania . Taubenstr . 48/4 » . ( Im
Theatersaau Abends 8 Uhr :
„ Unser Rhein von der Quelle
bis zur Mündung " .

Nachmittags 4 Uhr zu kleinen
Preisen : „ Unser Nheiirj .

Jnvalidenstrafse S7/liS .
Täglich abends von 5 —10 Uhr

Sternwarte .

�' 4
"Siff VRANIA

l ' uubciistr . 48/40 .

Heute geschlossen .

SchiljMhtliter
( Wallner - Theaterl .

Freitag ( Karfreitag ) geschlossen .
Sonnabendabend 8 Uhr :

Der . jb ! rbt ' «>. «t «i ? .
Trauerspiel in 5 Aufzügen von Otto

Ludwig .
Sonntagnachmittag 3 Uhr :

Der Erbfilrnter .

Sonntagabend 8 Uhr :
Eli » Schritt vom Wege .

Montagnachmittag 3 Uhr :
Ronmeraholm .

Montagabend 8 Uhr :
Das Glticb Im Winkel .

Central - TMer .
Freitag geschlossen .

Sonnabend zum 594. Male : �

LIZ « CssüsKs .
Anfang 7t/z Uhr .

Sonntagnachmittag 3 Uhr zu halben
Preisen : Der Zigeuncrbaron . Ab.
7t/z Uhr : Die Geisha .

Montagnachmittag 3 Uhr zu halben
Preisen : Die Puppe . Ab. ?>/ , Uhr :
Die Geisba .

Apollo - Theater .
Heute Karfreitag ; geschlossen .

Sonnabend und Sonntag :
Tollständig

neues Programm .
Auers . » Egger & Rieser .

Gerda Walde
Atorbitz . « Steidl . « Milons.

Paulton und Ooley .
Salerno ,

sowie sümtl . Aprll - SpeclaMtäten .
Anf . 8 Uhr . Sonntags T1/ » Uhr .
Ostermontag , den 8. April zum

erstenmale :

Frau Luna
mit dem berühmten Luftballet :

„ Clrlgolatis " .
Auftreten sämtl . Specialitäten .

Passage - Theater
Sonnabend

JtST ' Fortsetzung der

Ihamen -

Ring - Kämpfe .
Die Ringkämpfe finden täg¬
lich um 6 Uhr nachmittags

und 10 Uhr abends statt .

RigO, der Geigerkönig ,
n. 1 » erstkl . Xnmnicrn .

Palast - Theater
früher Feen - Palast , Burgstr . 22

Am 5. und 6. April 1901 bleibt
das Theater wegen Vorbereitung zu

den Osterfeiertngen geschlossen .
Sonntag , den 7. April (1. Feiertag ) :

Die Seemannsbraut
oder :

Die Rückkehr anS China .
Volksstück mit Gesang in 4 Akten
Montag , den 8. April (2. Feiertag ) :

Der Walzerkönig .
Gr. Posse i». Gesang u. Tanz in 3 Akten

Dazu das Riesen - Aprilpragramm .
Anfang ?>/ , Uhr Gntree 50 Pf .

lotropol-Ttifiater
Behrenstr . 55/57 .

■Heute ( teschlossen . —
Morgen Sonnabend :

M vollstäildilineile große

| jjpecialitaten -programm.
Anfang 8 Uhr .

Oster - Hontac :

Anfang Vi8 Uhr .
Rauchen überall gestattet .

�» rAWelss - Theater
Gr . Frankfurterstr . 132 .

Heute geschlossen .
Sonnabend zum erstenmale :

Novität . Gr . Ausstattung .

Russ . Sensations - Ausstatlungöstück
mit Gesang in 3 Akten ( 7 Bildern )
von R. Heising . Musik arrangiert
u. teilweise komponiert v. R. Antonius .

Anfang 8 Uhr .
Sonntag und folgende Tage : Die -

selbe Vorstellung .
Dienstag (3. Feiertag ) , nachmittags

4 Uhr Kinder - Vorstellung zu kleinen
Preisen : Tausend und eine Nacht .

GaHSSion « !
A» nlitii tet Iftn -

— H o f f in a n n s —

II ordd . Sänger .
Jeden Feiertag

andres Programm .

ToilzkrWt «.

W. Knacks Theater .
Br »l »ie »strabe 16.

Dawoche gefchlosst ».
1. Osterfetertag :

M u t t e r f e g e n .

2. u. 3. Osterfeiertag :

Heute geschlossen .
Sonnabend , 0. April . TV, Uhr :

kr . PM- ü. Pmiit - Äbeltb .
Ferticr : Auftreten des berühmten

°nischen Nftrdthändigtrs
Professor kiorton 8. Smltb . Besonders
hervorzuheben : Die gefährliche
Fahrt unter der Teufelsbrücke .
Autseben erregend ! Sensatlenell !

Bängksmpf
mit einem Pferd .

Außerdem : Auftreten der neuen
Specialitäten und Vorführung vor -
züglichster Programmnumniern .

Zum Schluß : Zum 129. Male :

Die eiserne Maske .
Le masque de fer .

GrosteS historisches Manege - Schaustück
in 4 Akten und 3 Hauptbildcm .

Unter anderm : Die Jagd bis
in die Cirkuskuppel hinauf .

TIaihliA TIzekTtei *
Dresdenerftr . 72 .

Freitag geschloffen ,
Sonnabend und folgende Tage :

Der Kadetten - Dater .
, Posse mit Ges. u. Tanz in 5 Bildern .�

Herren : Thomas , Thielicher ,
\ Helmerding , Jnnkcrmann , Paulmüller .

Damen : Milton , Milani , Boss ,
Wanovius .

Im 5. Bild : Das Ueberbrettl .

Passap-Panopticiiin .
Heute Karfreitag

den ganzen Tag geöffnet .

iifijiataiiaii -Isiip.
khina in Berlin .

Katakomben von Palermo
rc. tc.

Eintritt 50 Pfennig , Kinder und
Soldaten die Hälfte .

! R « jtalR8li » Hen

Slettiner Sänger .
Heute keine Soiree .

Morgen :
Große Elite -

Soiree !
Ansang 8 Uhr .

Deutsche

Konzerthailen
An der Spandauer Brücke 3.

In den 5 Eiesenbögen ;

Täglich : Internationale

Künstler - Konzerte .
4 ausländische Kapellan .

Im 6. und 7. Bogen : Theater -
Abteilung : „ Die Bohfeme "

( Künstler - VarietA ) .

Ssteizer - IÄ
Am Königsthor , am Friedrichsbain

An den drei Lsterseiertagen :
itortenkonzert , Theater ,
Specialitäten und Ball .

Bolksbelustiguugeit aller Art .
Anfang 4t/z Uhr . Entree 30 Pf .

Jeden Sonntag : Gartenkonzert ,
Vorstellung und Ball . _

1239a *

Charlottenburg .
Restaurant Znr alten Linbe,

4,elkiiit�str » sse Z.
Warme Speisen zu jeder Tages -

zeit ; grosser Mittagstisch .
Äetränke in bekannter Güte .

A. KOttger .
Auf » ach Pankschloss !

ZCepemleh ! sbsOb
Vj Stunde v. Berlin , Stettiner Bahn ,
2 Kegelbahnen , Billard , Saal , Insel ,
Angeln , Waflerfahrt , la Weihe , Ber¬
liner Blut , 0,20 , schöner Garten . Um
zahlreichen Besuch bittet D. Joers .

Köpenick , Grünauerstr . 70.
H. Königs Restaurant hält

sich bestens empfohlen . 1254L *

Allen Freunden und Bekannten
empfehle mein Weiss - und Bahrisch -
Bierkokal , sowie meine beiden
Vereinszimmer mit Klavier für 20
und 50 Personen . 1252L *

August Bieberstein ,
Adalbertstr . 61 .

. Seeteprasse " IJphtenlier w

SBJT * O RBder - Strasse Xo . 6. " VE

Vergnftgnngs - Etablissement ersten Ranqes ( circa 30000 Personen fassend ) ,

BSf Die breite Rüder - Strasso verbindet das Stcnerhttnschen an der T. anda -
bergcv - AIIee mit Dorf i . lchtenberg . — Von den Rlngbahnstationen Friedrichs¬
berg und Landsberger Allee , sowie den Haltestellen der Elektrischen Strassen -
bahnen ist das Etablissement . . Seeterrasse " Lichtenberg zu Fuss in 10 Alinuten
bequem zu erreichen . — Regem Besuch sieht entgegen Horlta Cohn .

E. Höflich5 „ Schwarzer Adler "
Zriedrichsberg , krankfutter Chaussee 130 . am Ringbahilhof zrankfurterMe .

Konzert . Specialitäten . Ball .
Prachtvollster Sommcrgarten des Ostens . 12628 *

Saal zu l 000 Perlenen und BereinSzimmer stehen den geehrten Vereinen und Gesellschaften zur Verfüg

Deutsche Konzerthallen a « der ZvandamdMe s

5peci »lSäS5cd »»Il der berliner Seedbränerel .
P . P .

Hierdurch beebre ich mich ergebcnst anzuzeigen , daß ich mit dem heutige » Tage

die Oekonon » ie der Deutschen Konzerthallen
übernommen habe . IISIL *

Es wird nicin eifrigste « Bestreben sein , das jedem Berliner bekannte und km besten Andenken stehende
Konzertlokal — das größte und originellste feiner Art in Deutschland — auf dem bisherigen künstlerischen
Niveau zu halten und somit der SBuIiuer Bevölkerung einen Sammelpunkt zu schaffen , an welchem daö
Publikum angenehme und amüsante Abende verlebcu kann .

Ich bitte , daß der bisherigen Direktion geschenkte Vertrauen gütigst auf mich übertragen zu wollen
und werde mich stets bemühen , dasselbe zu rechtfertigen .

Indem ich neben den künstlerischen Genüssen

meive (Ulerkmült vorzügliche . Köche ilnb gut gevflegteu Biere
empfehle , bitte ich um zahlreichen Zuspruch .

Hochachtungsvoll

Prelllpper .
Oekonom der Berliner Bockbrauerei Akt . - Gef «

Apollo - Theater .
Am Ostermontag :

Neu einstudiert .

Mit vollständig neuer Ansstattnng :

Frau Luna
Grosse Ansstattungs - Operetts von H. Hol ten - It Ackers .

Musik von Paul Einehe .

Gastspiel des Luftbalietts „Grigolatis ".

Cirkus Renz - Konzert - Tnnnel
Karl Strasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
SonntagS 5 Uhr . Spsvlsllrötsv . « EH . Hütt .

Jeden Sonnabend nach der Borstellung : Tan » ohne Nachzahlung .

«eebleiiburg . Schwarz - " Brandenburg . Landbrote
empf . Brotfabrik Wittler , Müllerftr . 34 . Niederlag . d. Plakate erkenntlich .

kr. ikhiiw mimm jeuer . „ u6 .

Bahnstation Neu Rahnsdorf .

« n der Ohersprce , zwischen nnd Dämeritzsee .

Größeren Vereinen und Gesellschaften halte mein Lokal bestens empfohlen .
Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt . _

849L *

Achtung ! Vereine . Achtung !
Restaurant zum Doddensee in Bickniverder ,

das grösste Lokal an der Skorddah » , unmittelbar am Bahnhof und Forst .
Unterkunft für mehrere tausend Personen . Gastzimmer für kleine Gesell -

schaften . Sehr gute Küche. Mähige Preise . . Mehrere Säle .

SPS " " Attsschant von crfjtcm . Weiss - nnd Lagerbier . - Mg
Stalliing für 10t » Pferde . — Prachtvoller Garten .

Birkcnwerder ist mit Fuhrwerk in 2 Stunde » , mit der Bahn in 40 Min . zu
erreichen . Den geehrten Herrschaften , Vereinen , Gesellschaften bestens empfohlen .

Bei großen Korvorationen stellt die Eisenbahndireklion bei vorheriger
Anmeldung Sondcrzüge ein . 8S0L *

Besitzer IK , Ebel .

Auf norii Pankow !
Sonntag , den 1. Pstcrfeiertag , abends 7 Uhr :

A�Iüber - Konzert , Humoristische Vorträge .
WM - Turnen an Kettenringcn und sticgciibein Trapez .

Mitgliedskarte 30 Pf . Speisen und Getränke gut .
Es ladet fteundlichst ein

C. Blauroci , Wollankstr . 113 .



IB. Wahlkreis
Montag , den 8. April ( S. Oster - Feiertag ) , in KUvm » grostem

Festsaal , Hasenheide 1Z : >

Große Matinee
unter Mitwirkung der Original - Norddentschen Quartett - » . Konzert -

sänger , des Gesangvereins » Froh Hofsnnng " ( M. b. 8t . - - S. -S. ) sc.
Anfang UV » Uhp . Dillet SO Pf .

Programm an der Kaffe gratis . Zahlreichen Besuch erwartet
238/S va » Komitee .

AM « » ! IV. Wahlkreis ! AM « » !

( Süd - Osten . )
den 7 . April 1901 ( 1 . Oster - Feiertag ) ,

onzertliaus Sanssouci , Kottbuserstr . 4 » :

IVlatinee

Sonnta
im

veranstaltet von den Parteigenossen .
Anftretei » Oer HoKmannsolren Ziopckckentaeiien Silngep .

Kasien - Eröffnung 11 Uhr . Billet 30 Pf . [ 214/6
Anfang vräcise 12 Uhr . Programm gratis .

Um zahlreichen Besuch bittet Das Komitee .

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
( Terwaitnngsstelle Berlin ) .

Bureau : Engel - Ufer 13 , Zimmer 1 —3 . Fernsprecher : Amt VII , z » Z.

Montag , den 8 . April ( S . Osterfciertag ) , vormittags 10 Uhr

Morgensprache
der Heizungsmontenre it . Gehilfen

im Gewerkschaltshaus , Engel - Ufer 15 .

TageS - Ordnung :
Beratung über den seitens der Kommission ausgearbeiteten Accord - Tarif .

�itljlltttlj ! ÖOn Schöneberg . Bahnstr . 35,

iftplt * lilhlftolUn sind errichtet bei Obst , Schöneberg , Meininger -
Klllll �) U1JI | UUIU straßc 8; Lade , Schöneberg , Siegfriedstr . 3,
Grube , Friedenau , Swbenrauchstr . 71. 113/13

Die Ortsverrvaitnng .

und

Vcrbaiul der Sattler und verw. Berufsgen.
Montag , den 8 . April ( 2 . Ostcrfeicrtag ) ,

_ Gemütliches Beisammensein �
im grofteu Taal de » „ GewerkschaftShauses " . Engel - Ufer 15

- - � = = = Konzert .
Austrete » deS Gesangvereins der Sattler ( M. d. A. - S. - B. ) sowie

der Gesellschaft Strzelewicz . 156/18
Eröffnung 4' / , Uhr . Anfang pröc . 5' / , Uhr . Entree 30 Ps.

'

£ilS ~ Herren , die am Tanz teilnehnlen , zahlen 30 Pf . nach . V | |
BilletS find noch bei den Kollegen W. Tuschte , Langestr . 103 III ;

F. Habermann , Waldemarstr . 67, H. IV ; A. Jänicke , Falkenstein -
straße 36 II ; F. F t n z e l , Tilfiterftr . 86, und T. Achterberg , Adalbert -
straffe 62 zu haben . Abendkasse findet nicht statt .

Ida « ' Vergnttgnngn - Komitee .

ernaus Vereins - Tlieater . K �
Üer * Schwedterstrasse 23 . ' « PS

Am 1. Osterfeicrtlig gelangt zur Aufführung :
Der Goldbauer , Schauspiel in 4 Akten .

2. Osterfeiertag : Stnbbe u. Patzte oder : Gute Freunde .

" ÄÄ ; ? « rosser » VI I
Eröffnung 5 Uhr . Programm 30 Pf .

( St ladet «rgebenst ein IVernan .

IWerger Harmonie.
7. April lOstersonntag ) , abends « Uhr .
tu RautenbergS Hofiiiger ( früher Bickel ) ,

Hasenhaide 52/53 : 65/7

Konzert . ÄS « Tanz .

Andreas - Festsiile ,
Telephon : Amt VII . Nr. 5323 . Inhaber : Carl Htechert .
Empfehle meine neu dekorierten Festsöle zu Versammlungen und Fest -

lichkeitcn aller Art . Bei Polonaisen Beleuchtung durch große Marine -
Scheinwerfer in ca. 80 verschiedenen Farben . 11g5L *

Sonntag , den 7 . April <1 . Osterfeiertag ) :

WU " Grosse Matinee
ausgeführt von „ Kummers Quartett and Humoristen "

( Herren Kummer , Probst , MuhS , Wegner , Kappel , RegclSly , Nitschke ) .
Aeußerst gewähltes Programm .

Anfang prilcise IL Uhr mittags . _ Programm 30 Pf .

Kronprinzengarten
Herrmann « Hirsch _ _ 1261S *

f riedrichsberg
frankfurter Chanssee § 0 .

Ballsalon . Sommergarten. KaffeekOche.
Kirchhofsbesttchern , Pereiue » « ud Gesellschaften
empfehle meine Ivvv Personen fassenden Räume .

Mnggelsch lösschen .

Friedrichshagea .
Einem geehrten Publikum bringe hiermit zur gefl. Kenntnisnahme ,

daff mein Lokal vollständig renoviert , sowie der Garten eingerichtet , zum
Empfang meiner werten Gäste bereit ist.

Cr. Tilllzsual, KusfMlhe, Kkgtlbirhiltn u. verbtckte Hallen.
Hochachtungsvollst 11 . IViegert .

Jlcu eröffnet !

Weis ; - « . Bayrisch - Bierlokal
kokxeni Dieselev * ,

145 Brunnenstr . 145 ( an der Rheinsbergerstraße )
1243L * ( früher Stralauerstr . IL ) .

Vslöin Sef Böflinöf Hnelnlfliekes n. Scltriftgiesser.
Montag , 8 . April ( zweiter Osterfciertag ) :

P krosse Matinee P P

in I - onis Kellers Pestskien , Koppenstr . LS .
Mitwirkende : Berliner Sinfonie - Orchester , Dirigent : Kapellmeister

Hohert Hoser — Frau Anna Heckert - lievermann ,
Konzertsängerin aus Schwerin , Sopran — Herr Cr an « Bnrkgraf ,
Heldenteuvr aus Prag — Herr Pani Priedrlehs , Bariton —
Berliner Ulk - Trio .

Anfang 12 Uhr . Eintrittspreis im Vorverkauf 40 Pf . Programme find
aus der Verwaltung und bei den Kaffenboten zu haben .

3ö/5 _ Die Vergniignngskommission . —

rsener manoerenor.
Sonntag , den 7. April , in StechertS Feftfüleu , Andreasstr . LI :

JW - 27 . Stiltuagslest . " Mß
lZro88e8 Vokal - nnS ln8triinientaI - Konzert

mit darauf folgendem Haii .
Eröffnung 1 Uhr . Anfang S Uhr .

Hierzu ladet alle früheren Sangesbrüder , Freunde und Gönner deS
Vereins ergebenst ein Das Komitee .

tonlral -Msiiil der Handels-, Transport-
nnd Yerkehrsarbeiter Dentsclilands.

Terwaitnngsstelle Berlin .
Bureau und Arbeitsnacbweii ; Gewerkschaftshaua , Engel - Ufer 15, II,

Zimmer 16, Tel . A. 7. 3348 .

Sonntag , den 7. April , 1. Osterfeiertag , t » h . Kellers
Festsalen , Koppenstr . 29 : 67/4

Wohlthiltigkeits - Matinee
Austreten der Liedersängerin Anna Hartmann , der Spielduettisten
Ella und Earl Kühn , der Kostümsoilbrette Ella Dorrte und des
deliebten Berliner Ulk - Trio , humoristisches Gesangs - Terzett . Zur
Aufführung gelangt : „ Eine Thenterprobe mit Hindernissen " .
Liederspiel in 1 Akt. — Eröffnung II Uhr , Anfang prae . IL Uhr
mittags . Billets a 25 Pf . find zu haben im Bureau , in den
Zahlstellen und bei sämtlichen Vorstandsmitgliedern . Keine offene
Kasse. Um zahlreiche Beteiligung eriucht Das Komitee .

Vtfdtiiplg kt Mgler.
Am 1. Osterfeiertag . abends von 7 Uhr ab, findet im unteren Saale

des GewerkschastshauseS , Engel - User 15, ein

Unlerhattnngsabend mit
anschlietzendem Tanzkranzchen

statt . Wir ersuchen die Kollegen , recht zahlreich sich mit ihren Familien
enizuffnden . Entree 20 Pf . Hie Ortsverwaltnng .

NB . Unser Bureau befindet sich im Gewerkschastshause , Zimmer Nr. 36.
Telephon : Amt Vlla , Nr . 6672 . _ 124/5

( \ ) ist durch Treptow an der Spree entlang

oft r J "
nach Olier - Tchönewcide zu

( } uszpartie Otto �okn . Wllhelminenhofstr . 18 .

/ / Teuselssee " MuKlb««- ». „ Marienlttst
Inh . : C. Streichhahn , BesiHer des KaiserHofS , Köpenick . *

Empfehle beide Lokale mit großen Säle » und Gürten , jedes circa
3000 Perionen fasseiid , mit Dampserbrücte » , Stallungen für 40 Pferde rc.

ttoliöorts ksstsupsnt l446b

WolterSdorfer Schleuse . Am Walde und Wasser gelegen .
Sehr geeignet für Dereine und Fabrilen . Grober schattiger Garte » mit

ca. 1000 Sitzplätzen . Gr . Tanzlaal . Zwei Kegelbahnen . Fainilien - Kaffeeküche .

Castiiaus zur Palme
( Endstation der „ Stern " - Dampfer )

Mber : getmann Beter . « ranÄVa » .
Empfehle mein allbekanntes , Herruch an Wald und Wasser belegenes

Lokal den geehrten Vereinen und Gesellschaften zu Ausflügen .
Ausspannung und Dampscrstege , Kegelbahnen , groffe Kaffcelüche .

Gute Küche und beftgcpflegte Viere zu soliden Preise ». [ 031L1"

In Berlin wird van Hontens Cacao tassenweise ausgeschänkt
in van Hontens Cacao - Stnbe , Werderschestrasse 7 , in

der Nähe von G- e r s o n.

Grösstes
Hat -

Lager !

öhmisches Brauhans .
Landsberger Allee 11.

Montag , den 8 . April ( S . Osterfeiertag ) t

( - rrosss Matinee V

Zttm Kesten der ansgesperrten Glasarbeiter
veranstaltet von den Gesangvereinen

soodlllle , Proh8jlln , I . ! el ! e8kreum! 8ehart .

SMuog , Liedertafel , Morgenrot » Wacht anf
( M. d. A. - S. - V. ) . Dirigent Drnst Pähl .

Freundl . Mitwirkung Hat zugesagt Siegfr . Carlsen vom Stadttheater
in Thorn ( Necitation ) .

Programm 39 Pf . _ _ Anfang llVa Uhr .

Vinrloiturarron Sportwagen , Leiter - und Ziegenbock -
AlllUCI nttycll , wage » , Polsterbetten , Kinderklapp¬

stühle , Trinmplistühle , Kranken -
wagen für Erwachsene und
Kinder , auch leihweise . Eiserne
Bettstellen in jeder Gröffe . Gröffte �
Auswahl . Preise auffergewöhnlich

billig , auch Teilzahlung .
A . W . Schulz ,

N. Brunnenstr . 95 vis a vis Hum - i
boldthain a. Bahnhof Gesundbrunen .

Verkauf 2. Hof im Fabrikgebäude . Musterbuch gratis .

Max Radtke , Hutfabrik,
Krautstr . 50 .

Die Hutfabrik und »»»st »» Blumenstr . 39,
Detail - Verkauf , s III 1)11 Ecke Andreasstr .

�N�KrautftraßeSo .
Koin fiail - n l Durch Selbstfabrikation u.
istlllt �Ilvlli . Fortfall der Ladenmiete
bin ich im Staude , Hüte iu gröberer Aus -

wähl u, zu billigereu Preisen als die gröfftcn Warenhäuser u. Bazare zu lief , (*

iitlltrtP Ho�u , Kinder - Anzüge �
U m » B y jeder Art nur UMsadenAr . » ♦

Möbel 1,110 Volfterwaren . Franz tutzauer ,
* Tischlcrmeisier . Berlin T. . Brwnncnstr . 152 .

Sei de n - Hut - ® 1 ab rik
938L *von

Carl Renz ,
3 . Oranien - Strasse 3 «

Grosses Schirmlager . — Reelle Bedienung ' .

Clgaretten - Fabrik Paio

Palo - Cigaretten sind die besten !

Hermann Korn
Reichenbergerstr . ISO .

Der
t

Tod
ist ohne Gnade sicher allen
Wanzen samt deren Bmt durch
daS sofort sicher tötende „ Kon -
zentrierte BSanze » - Fluid "
(ges. gesch. ) in Flaschen zu
89 Pf . . Mk. 1,00 . S,00 , S. 00

und
Literflasche Mk. 5,00 .
apparat 59 Pf . Verhindert
dauenid jede Wiederkehr , durch -
dringt Tapeten und Stoffe und
zerstört alle Nester bis aus den
letzten Rest . Hinterläfft nirgends

Flecke . Ist nicht feuergefährlich .
"

Teufel
holt auf der Stelle alle Schwaben
mit sauit der ganzen Brut bei
der geringsten Berührung mit
„ Poudrc Martin ! " (ges.
gesch. ) in Paketen zu 50 Pf. ,
Mk. 1,00 , 2 00 und das Pfund
Mk. 4,00 . Tötet wie kein zweites
Mittel absolut sicher.

Reichels Spccialmittel find die
sicherste Hilfe und die einzige
Rettung ! Glänzende Anerken -
nunaen bis aus den fernsten
Ländern . Unter Garantie
für Erfolg .

« SS ? Ollo Reichel ,
Berlin SO . , Eisenbahnstr . 4.
vis - a - vis Markthalle . Tel . IV ,
3190 . — Hier sofort durch meine
Gespann «, Nach auswärts durch
die Post ,
loKtllNkll 63 lsiedt wirkungS -
Hülllllliy ! lose Nachahmungen

Fertige

Kkider
eigener Fabrikation

enorm billig
Homcspim - Boicroklcid

15 u. 29 Uk .

Jacketkleider
elegante Fa�on *

i. EfjcmotH . Homespun JSSBH. ,
20 Mk. , in feinster Ausführung
39 Mk.

Fiigl !8Gbe8 Kleid
tnllor made , tadellos , Sitz ,
27 M. , aus wasserecht dckatirt .
Cheviot , Homespun und Tuch ,
feinste Schnciderarbeit , 30 Mk. ,
45 Mk.

Schwarze Kleider
in neuesten Fantasiestoffen

L9 Mk. , 25 Mk. . 39 Mk.

Zacket ;
neue moderne FaoonS ,

8 Mk. , 19 Mk. , IU Mk. , 15 Mk.

Sackpaletots
12 Mk „ 15 Mk . . 29 Mk .

Kostüm - Röcke
in de » neuesten Fa «, ? o»s ,

schwarz », färb . , auf Futter O Mk. ,
7 Mk. , 19 Mk. , 1 « Mk. , 15 Mk.

Taiior made - Krasen
anS feinem Tuch , modef . u. schw.

12 Mk. , 15 Mk. , 29 Mk.

üohwarre , glatte u. bestickte

Capes und Kragen mretn -

wollenem Kammgarn 10 Mk. ,
15 Mk. , « O Mk.

RceenmJintcl in neuesten
Fayons 15 Mk. , 29 Mk.

SielinainiiRosenlierg
Kommandantenstraste ,

Ecke Lindeustraste .

«aaLsankertigung .

Teppiche ! spottbillig

mit kaum sichtbaren Druckfehlern
F . Stoehr , Münz - Straffe 17 .

am Köntgsgraben . 9252 «

( Steile aliit «
H. 2,4 « .

streng modern .

Oaraatie - Hnt
M. 2,80 ,

regenfest .

Bazar Norden
_ _ _Herren - Artikel . _
Hat - W erkoteiien : 5/0b

I . Brannenstr . 52 . an der Bernanerstrasse .
II Badstr . 65 . am Kordbahnhof .

Frlthjahrs - Xenheiten in Krawatten , Wftsche , Stocken .

J. Wandts Kleidertiandlaii; für Alt und Neu!
PrinzcnstraNse 17 , an der Wafferthorstraffe »

Täglicher Eingang von Monatsanzügcn , Monatspaletots , Monatshosen ,
in den feinsten Werkstätten gearbeitet , auch für korpulente Figuren paffend ,
zu staunend billigen Preisen . l 12201 . '

FaHrrädei « .
Stets grobes Lager

erstklassiger Fabri -
täte auf Teilzahl .
ohne Preiserhöhung
zu den coulantt Zahl . -
Beding . Katal . gratis

Wenig
gebrauchte
Räder für

Herren und
Damen zu

billigen Preise » n » ter Garantie .

Kothringerstraße 48 I.
dicht am Rasenthaler Thor .

� Jede Dame lese

Dkslsvmllstsr , ansschl . Modelle�
Jackett «, schwarz u. farbig von M. 5,09
Jevkett », elegant anf Futter „ „ 9,00
KostUmes , hell und dunlel „ „ 10,50
lietllme », eleg, , chic verarb . „ „ 13,50
e- pe «, mit u. ohne Futter „ ., 5,00

Golf- Capes, Spitzenunihänge,
enorm dillig . 12001 . «

AllcS nur chice , beffere Konfektion .

4 Danienrnäutel - Fabrik g°"s D

J Seyilelstr . 2,. t ; „Sa>
C Sonntag geäffn . v. 8- 10 u 12- 2 Uhr. ■



1891

i89r

IÄ9� |

» S9 <

189]

| 90 <

Chausseesirasse 24af25 Ii BrQckenslrasse 11 Gr. Fran ) [ rarterstr . 20
Zwischen Invalidenatrasse u. Friedrich - Zwischen Jennowitsbrücke und Ecke Koppenstrasse . am Bürger -

" Wilholmetädt . Theator . Köpeniokerstr . ( Ecke Bnngestr . ) Hospital .

En gros . Fabrikation und Maass - Anfertigung guter Herren - und Knaben • Bekleidung . ExporT
En detail . Lieferanten an die preussisohe Armee ,

Lieferanten an ausländische Gesellschaften .
Lieferanten an Garderoben - Geschäfte .

Lieferanten an Waaren - Häuser .
Lieferanten an Vereine .

Lieferanten an Institute . Impert .

1891 )

1893

lOjälmgen Gesehäfts - Jubiläums
ist die

171 ? Preisliste SSOij Auflage I Million� in besonders reicher Ausstattung and mit hervorragend billigen An¬

geboten erschienen , fapiy Auf Wunsch kostenloser und portofreier Versand ,
150 Abblldnngen . Klare Vcraiischanllchnng . Tersthndlicb für Jedermann .

anlässlich des

G »

kIS93
« « Jobiläums - Preise .
Sommer - Paletot

Sommer - Paletot

Coating - Anzug ,
i89i Crepe - Anzug ,

wwwvvvwwsii , Hose

ICammgarn - Hose ,
Wetter - Havelock ,
Gummi - Mantel ,
Radfahrer - Anzug ,
Radfahrer - Pelerine

Radfahrer - Hose ,
� G Loden - Joppe ,

aus gutem Zwirn - Covercoat . Neue

schöne Melangen . . . . . . . .

Heine Wolle . Guter Coating in grosser
Farbenwahl

Heine Wolle . Grosse Farbenwahl .

Eleganter Strassen - Anzug . . . .

sehr reichhaltige Farben - Auswahl ,
auch in schwarz . Eleganter Strassen -

Anzug

. . . . . .. . . . . .

aus gutem gezwirnten Buckskin , in

soliden grauen Farben . . . . .

Heine Wolle . Sehr elegantes Salon -

Beinkleid . Vornehme Muster . , ,

Haltbarer , wetterfester Loden , in

praktischen , soliden Farben . . . .

absolut wasserdicht , zweiseitiges Stoff -

gewebe mit innerer Paragummirung

Praktischer Loden . Hose mit doppelt .
Gesäss . . . . . . . . . . . .

aus praktischen Gummistoffen , un¬

entbehrlich für Hadfahrer , . . ,

Haltbarer Loden mit doppeltem Ge -

sässboden

. . . . . . . . . .

Praktische Farben ,

bequeme Tragart .

Mk .

21 Mk .

25 *« <'

27 Mk .

@ Mk .

30 Mk .

Knaben-Anzügein entzückender , überraschender Auswahl , von 2 Mk . an .

Grösste Auswahl . H Billigste Preise . * Baar - Yerkaof . H Feste Preise .

Berantworilicher fRebocttut : Heinrich Siröbel in Berlin . Für den Inseratenteil Verantwortlich : Th . Glocke m Berlin . Druck und Verlag von Aiax Bading in Berlin .
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Berliner Partei - Angelegenheiten .
Z » Oster » !

Im zweite » Wahlkreise findet Montagvormittag WVt Uhr
fict Kliein , Hasenheide 13, eine grohe Matinee mit vorzüglichem
Programm statt . Da der Eintrittspreis nur 20 Pf . beträgt , so ist
sicher auf zahlreichen Besuch zu rechnen .

Zum Besten der ausgesperrten Glasarbeiter wird am Montag
W/i Uhr im Böhmischen Brauhause , Landsberger Allee 11, eine
Matinee veranstaltet , auf die wir in Anbetracht des Zwecks besonders
hinweisen .

Ter vierte Wahlkreis ( Siidostc » ) hält am Sonntag 12 Uhr
in „ Sanssouci " , Kottbuserstr . 4a eine Matinee ab , in der die Nord -
deutschen Sänger auftreten . Der Eintrittspreis beträgl nur 30 Pf

Sechs grosse Matinee » veranstalten die Parteigenossen des
sechsten Wahlkreises am 2. O st e r f e i e r t a g , mittags 12 Uhr .
Die Veranstaltungen verteilen sich wie folgt :

Schönhauser Vorstadt . „ Puhlmanns Salon " Schäm
Häuser Allee 148 , „ Berliner Pratcr " , Kastanien Allee 7 —9 .

R o s e n t h a l e r V o r st a d t. „ Borussta - Säle " , Ackcrstr . 6 —7 .
Gesundbrunnen . „ Ballschmicders Salon " , Badstr . 16.
Wedding und Oranienburger Vorstadt . „Eiskeller

Etablissement " , Chausseestr . 83 .
Moabit . „ Kronenbrauerei " , Alt - Moabit .
Da in allen Lokalen ein vorzügliches Konzertprogramm geboten

wird , so ist gewiß auf recht zahlreichen Besuch zu rechnen .

Schöneberg . Der sogen . Gesellige Verein der Barbiergehilfen
veranstaltet am ersten Osterfeiertag im Lindenpark , Hauptstraße , eine
Festlichkeit , zu welcher man versucht , Arbeitern Billets aufzunötigen .
Wir bitten , dieselben zurückzuweisen , da genanntes Lokal den Arbeitern
zu Versammlungen veriveigert wird . Die Lokalkommission .

Maricndorf - Tcmpelhof . Den Genossen zur Nachricht , daß
am 1. Osterfeiertag im Lokal des Herrn Adel , Tempelhof . Germania -
straße , eine Morgensprache stattfindet , zu welcher um zahlreichen
Besuch gebeten wird .

Gleichzeitig bitten wir in Anbettacht der Feiertage die Berliner
Parteigenossen nochmals , beim Besuch unsrer Ortschaften die g *
sperrten Lokale von Wicnicke und Gerth in Tempclhof und Graßl
und Haack in Mariendorf zu meiden .

Für die große Lungenheilstätte , die von der Landes -
Versicherungsanstalt Berlin in der Nähe des Bahnhofs Beelitz
erbaut wird , sieht man sich, wie aus dem Inseratenteil ersichtlich ge -
wcsen , nach einem ärztlichen Leiter um . Diesem soll ein Anfangs -
geholt von 8000 M. sowie freie Wohnung in einer Villa mit
elektrischer Beleuchtung und Centtalheizung gewährt werden . Der
Bau ist unter der Oberleitung des Banrats Schmieden so weit vor -
geschritten , daß mit dem Beginn des nächsten Jahres die Anstalt er -
öffnet werden kann . Die Gesamtanlage umfaßt nicht weniger als
249 Morgen zu beiden Seiten der Wetzlarcr Bahn . > Die eine Hälfte
ist für die Lungenheilstätte bestimmt , die andre für vorübergehend
Erwerbsunfähige . Beide Anstalten werden durch die von Beelitz
kommende Landstraße wieder in zwei Hälften , für Frauen und für
Männer , geschieden . Das ganze ist für 1200 Personen bemessen .
doch werden bei der Eröffnung erst 170 Inngenkranke Männer und
60 lungenkranke Frauen sowie ebenso viele Genesende beiderlei
Geschlechts aufgenommen werden können . Die Baukosten werden in :
ganzen 8 Millionen Mark betragen .

DaS Berliner Ergebnis der Volkszählung von 190V hat
nach Beendigung der genaueren Durchsicht der Zählkarten die not -
wendig gewordenen Berichtigungen erfahren . Es sind jetzt für die
Bettachtung der seit 1892 eingetretenen Aenderungen des Bevölkernngs
stands der einzelnen Stadtteile bezw . Stadtbezirke , sowie andrerseits
der Umgebung Berlins leidlich zuverlässige Unterlagen vorhanden .
Von 1892 bis 1900 wuchs die Berliner Bevölkerung von 1677 304
auf 1 838 326 , also um 12,28 Proz . , im besonderen die männliche
Bevölkerung von 797 306 auf 903 002 um 13,26 Proz . , die weibliche
von 879 998 auf 982 321 um nur 11,97 Proz . In den inneren
Stadtteilen ist die Bevölkerungszahl aus den bekannten Ursachen
zurückgegangen , am meisten in den , StandeSamts - Bezirk I . von 20 128
auf 43 906 um 12,46 Proz . , besonders in „ Alt - Berlin " von
20 269 auf 17 032 um 12,92 Proz . Den stärksten Rückgang unter
de » Stadtbezirken hatte Bezirk 1, von 3409 ans 2226 um 34,7 Proz .
Eine Zunahme der Bevölkerung hatten besonders die äußeren Stadt -
teile des Ostens , Nordostens , Nordens und Nordwestens . In der That
ist nur hier nach Platz für einen nennenswerten Bevölkerungszuwachs .
Die bedeutendste Zunahme hatte der östliche Teil des

'
Stralnuer

Viertels , von 92 360 auf 132 921 um 39,42 Proz . Von den Bezirken
hatte die an sich stärkste Zunahme Bezirk 18915 ( am Viehhof ) , dessen
Bevölkerungszahl von 2024 auf 11 134 stieg , die verhältnismäßig
stärkste der Bezirk 190L ! ( zwischen Viehhof und Fricdrichshain ) , der
1892 noch ganz unbewohnt war und 1900 schon 8077 Bewohner hatte .
In Berlins Umgebung innerhalb des vormaligen weiteren Polizei -
bezirks stieg die Bevölkerungszahl von 432 236 auf 639 916 um
47,03 Prozent , und zwar im Teltower Teil von 312 981 auf
472 282 im , 49,47 Prozent , im Nicdcrbarnimer Teil von 119 222 auf
167 634 un , 40,27 Prozent , im besonderen in den Stadtgcmeinden
Charlottcnburg von 132 377 auf 189 300 um 42,99 Prozent , Schöne -
berg von 62 692 ans 96 029 um 23,22 Prozent , Rixdorf von 29 942
auf 90 360 um 20,74 Prozent . Die Bevölkerung von Berlin samt
Umgebung wuchs von 2112 240 auf 2 228 242 um 19,61 Prozent .

Ncbcr de » Mittwochabend verübten Mordversuch auf
eine » Soldaten erhalten wir folgende Mitteilung : Der zur Zeit
wohnungslose Schlosser Emil Sachse hatte sich am Donnerstag -
abend längere Zeit damit vergnügt , in einer Droschke spazieren zu
fahren . Anfänglich waren einige zweifelhafte Burschen in seiner
Begleitung , die er in verschiedenen Gastivirtschasten traktierte , dann
nahm er ein Mädchen mit auf die Spazierfahrt . Nachdem diese
dön Schlosser in der Frankfurtcrstraße verlassen hatte , hieß
er den Droschkenkutscher vor einem Waffe „ laden halten . Dort
trat Sachse ein und kaufte sich einen Revolver , worauf er den ,
Kutscher befahl , nach der Kaserne des Augusta - Regiments in der
F r i e s e n st r a ß e zu fahren . Unterwegs begann er den Revolver mit
scharfen Patronen zu laden ? als der Kutscher ihm jedoch in strengen
Worten bedeutete , kein Unheil anzurichten , ließ er von der Spielerei
mit der Waffe ab . Vor der Kaserne gab er dem Kutscher einen Geld -
betrag für die Fahrt und lud ihn dann ein , allein in der Friesen -
straße 12 belegenen Gastivirtschaft von Hoffmann ein Glas Bier
zu trinken . Der Schlosser ging inzwischen in die Kaserne , um , wie
er sagte , seinen Neffen , den Füsilier Otto Sachse zu
besuchen , kam aber nach geraumer Zeit ohne diesen wieder zurück
und ließ sich ebenfalls in der Gastwirtschaft nieder . Während Sachse
nun abermals verschiedene Gäste mit Bier traktierte und mit dem
Wirt wegen der Zeche in Streit geriet , kam der Füsilier in das
Lokal , setzte sich an den Tisch seines Verwandten und sprach mit ihm
in anscheinend ruhigen , leidenschaftslosen Worten . Beide ttaten dann
um 8V « Uhr auf die Straße , ohne daß sich vorher irgend
etwas Verdächtiges ereignet hätte . Auf dem Straßendamm
zog Emil Sachse plötzlich seinen vorher in der Droschke
geladenen Revolver und schoß ihn zweimal hintereinander auf
den Soldaten ab . Dieser eilte schleunigst in die Kaserne , lvühreud
die alarmierte Wache den Schlosser festnahm . Aus den Reden des
Attentäters war zu entnehmen , daß er seinen Neffen in Verdacht
hatte , mit seiner Ehefrau unlauteren Verkehr unterhalten zu haben .
Seine Familie sei jetzt im Asyl , er selber habe gar kein Obdach ,
und nunmehr möge mit ihm geschehen , was da wolle . Zum Glück
ist der Soldat nicht schwer verletzt : eine Kugel soll den linken Ober -

, , t£ schenkel getroffen haben , lvährend die andre im linken Oberarm sitzt .
paar Nickel mnssen zusammengehalten��, , der Wache des 82 . Polizeireviers aus wurde der Schlosser

Sachse nach dem Polizeipräsidium gebracht . Er bestreitet , daß er
die Absicht gehabt habe , seinen Neffen zu töten , und sagt , daß er
diesem nur einen „ Denkzettel " verabreichen wollte .

In der Angelegenheit wird von andrer Seite gemeldet : Wegen
des Mordversuchs in der Hasenheide wurde der Schlosser Karl Sachs
vom Revier der Kriminalpolizei und von dieser bereits dem Unter -
uchungsrichter zugeführt . Er bleibt dabei , daß sein Vetter durch

Verkehr mit seiner Frau an seinen unglücklichen Familienverhältnissen
chuld sei , will aber von dem Mordversuch nichts wissen . Er habe

die Absicht gehabt , sich mit seinem Vetter über die Angelegenheit
auszusprechen und sich dann zu erschießen . Nur zu diesem Zweck
habe er den Revolver gekauft . Daß er auf seinen Vetter geschossen
habe , wisse er nicht .

Ttflt ciles .

Karfreitag
tst heute . Dieser Tag gehört zu denen , Ivo cS auch in Berlin unter
Beamten und andren nach oben abhängigen Kreisen vielfach für an
gebracht gehalten wird , die Kirchen zu besuchen , die sonst an
Feiertagen bedenklich leer stehen . Etliche Blätter für Orthodoxie
und Nrbeiterkncbelnng leisten sich einen salbungsvollen Leitartikel ,
worin über den bösen Geist der Zeit , den Unglauben und die
von der Socialdemokratie geschürte Unzufriedenheit dreimal
Wehe gerufen wird . Der Abwechslung halber zieht man vielleicht
auch über China und über die Juden her , wie dies im frommen
„ Reichsboten " geschieht , der im Zeichen der Hunnenbriefe „die
trüben , fürchterlichen Vorstellungen der Heiden von ihren Göttern "
bemitleidet und dem „ hartherzigen , mit eiserner Strenge richtenden
Rachegott der Juden " und ihrer Religion trotz China und alledem
das Christentum gegenüberstellt , worin Liebe , Freundlichkeit ,
Hingebung und Hilfsbereitschaft zum Ausdruck kommen .

Doch so hübsch solche Zeitungsartikel sich beim Kaffee lesen , so
werden sie mitsamt der Kirchenfrömmigkeit im wohlgesitteten Bürger
tum nicht für geeignet gehalten , den Tag auch nur annähernd aus '
zufüllen .

Der Karfreitag , der in der evangelischen Christenheit als strengster
Feiertag gilt , wird vielmehr in so ziemlich allen ordnungsstützenden
Kreisen der — Kneipe gewidmet . Die Bierpaläste Berlins können
sich ja durchweg nicht über schlechte Frequenz beklagen , aber den

Bußtag am Ende abgerechnet , werden sie an keinem Feiertag m e h r in

Anspruch genommen als an dem heutigen . Wo soll man auch den Tag
hinbringen ? heißt es . Die Theater und sonstigen Vergnügungs
Institute sind der Rechtgläubigkeit zu Liebe geschlossen . Tanz '
Vergnügungen giebt es erst recht nicht , und darum stellt der deutsche
Durchschnittschrist die Innigkeit seines Familienlebens an diesem
Tage öffentlich in der Kneipe aus , wo Männer und Frauen bereits
am Nachmittag sämtliche Stühle mit Beschlag belegt haben .

DaS ist der moderne „ Karfreitagszauber " in seiner öden
Nüchternheit .

Und die Arbeiterschaft ? Du lieber Himmel , wie soll hier
Feiertagsstimmung aufkommen ! Zu den Festtagen möchte jeder , der

Beschäftigung hat , einen Thaler mehr verdienen , und da kommt der

Feiertag dazwischen und stört mit seinem Ausfall an Arbeits
verdienst die Rechnung . Die

iverden , so sehr auch die Gelegenheit lockt , beim Glase Bier des
Lebens Drangsal zu vergessen oder gar bei erträglichem Wetter niit
Weib und Kind einen Ausflug zu wagen . Sparen , sparen muß man ,
die Ostertage kosten noch Geld genug !

So steht es in der Großstadt um den Karfreitag aus . Mehr
als im Werkeltagsgetriebe kommt heute , am hohen Feiertage , die

Thatsache zum Ausdruck , daß das . Christentum weder oben , noch unten
die Massen noch beeinflussen kann .

Zur WohnuugSuot . Im Familienashl für Obdachlose
gestaltete sich am 3. April die Frequenz folgendermaßen : Von den
1018 Insassen wurden 72 entlassen , so daß ein Bestand von
946 Köpfen blieb . Es kamen hinzu bis Mittwoch 91 Personen .

mithin beherbergte das Asyl gestern früh 1037 Personen .

I » der gestrige » geheimen Sitzung der beide » städtische »
Körperschaften wurde der Armenkomniissions - Vorsteher Brestrich
zum Bürgerdeputierten für die Armendirektion gewählt . Der
Stadtv . Biitzke wurde dann zum Mitglied der ersten Hilfs - Oberersatz -
kommission gewählt . Zu Bürgerdeputierten bei dem Kuratorium der
Handwerkerschulen und der Baugewerkschule wurden wiedergewählt :
die Herren Biebendt , Groschkus , Heckmann , Kühnemann , Knoblauch
und Puls . Bei der Wahl eines stellvertretenden bürgerlichen Mit -

glieds für die Ersatzkommission II erhielt Stadtv . Flohr die Mehrheit .
Die Berichterstattung über die Beschlüsse des Stadtverordneten -
anSschusscs zur Vorbereitung der Neuwahl eines ziveiten Bürger -
meisters wurde vertagt . Sie soll , da am 11. d. M. die Sitzung der

Stadtverordneten - Versamnilung ausfällt , am 18. April d. I . erfolgen .
Die Wahl findet voraussichtlich erst am 22. April statt .

Die Bestrebungen zur Herbeiführung eines zeitigere »
Ladcuschlusses hofft der Ausschutz kaufmännischer Vereine , der im

vorigen Jahre zu diesem Zweck zusammengetreten ist , auch durch ein

Plakat zu fördern , das er jetzt hat auserttgen lassen , und das den -

jenige » Ladeninhabern , die noch nach 8 Uhr schließen , aber um
8 Uhr schließen möchten , von ihm zur Benutzung empfohlen wird .
Es lautet : „ Das verehrte Publikum wird höfl . gebeten , die Ein -
kaufe möglichst vor 8 Uhr abends zu besorgen . " Das sich an die

„ Mitbürger " wendende , von 12 Vereinen der verschiedensten .
Richtungen unterzeichnete Flugblatt , das dieselbe Bitte ausspricht , ist
in 200000 Exemplaren verbreitet worden .

Ein schwerer Bauunfall , bei dem vier Personen vcr -

» » glückte » , erfolgte Donnerstagnachmittag am Kurfürsten Damm

auf dem Gelände der internationalen Ausstellung für Feuerschutz
und Rettungswesen . Hier Ivar unmittelbar an der östlichen

Zufahrtsstraße ein 44 Meter langes Holzgebäude aufgeführt , welches

zur Aufnahme von Dioramen bestimmt war . Es war bereits
im Verbände fertiggestellt , nur die Verschalung und Vermauerung

ehlte noch . Das ganze bereits mit einem Holzdach versehene
Gebäude wurde nun um 4Vs Uhr von einem orkanartigen Sturm

weggefegt , so daß es wie ein Kartenhaus in sich zusammen -
türzte . Als die Katastrophe eintrat , befanden sich 12 Arbeiter
im Innern des Gebäudes zu ebener Erde , während vier Zimmer -
leute auf dem Dach arbeiteten . Den ersteren gelaug es noch , sich
ins Freie zu flüchten , lvährend die Zimmerer unter den zusanimcn -
brechenden Trümmern begraben wurden . Es waren fürchterliche
Augenblicke , die nun folgten . Von allen Seiten strömten Arbeiter

herbei und arbeiteten mit übermenschlicher Kraft , um ihre Kollegen

zu befreien . Drei von ihnen , nämlich die Zimmerer Boldt , Holz ,
und Sandmann wurden schwer verletzt hervorgezogen , während
Zimmerer W e g e n e r mit leichteren Verletzungen davongckomnien war .
Mittels Droschken und Rettungswagen erfolgte ihre Ueberfiihrung nach
dem Charlottenburger Krankenhaus , noch bevor die alarmierte Feuer -
wehr eingetroffen war . Wenn auch der Zusammensturz in erster Linie

auf den orkanartigen Sturm zurückzuführen ist , so wird doch auch

andrerseits behauptet , daß der Bau zu leicht aufgeführt sei . Ob dies

zutrifft , wird die sofort eingeleitete Untersuchung festzustellen haben .
— Jedenfalls berührt es bei dem Bau einer Ausstellung für Rettungs -

wesen eigentümlich , daß bei ihr so rasch hintereinander derartige Unfälle

eintreten , da erst am vergangenen Montag Teile eines neuen Pavillon ?

einstürzten und einen Arbeiter schwer verletzten .

Mitgliedsbücher vom Metallarbeiter - Verband sowie
Vereinsmarken sind am Sonnabend verloren gegangen . Der Finder
wird gebeten , die für ihn wertlosen Gegenstände im Gewerkschafts -
Hause , Engelufer 12, abzugeben .

Die Berliner Unfallstationen vom Roten Krcnz sind im

März d. I . in 3629 Fällen gegen 3492 im gleichen Monat des Vor¬

jahrs für erste Hilfe in Anspruch genommen worden , und zwar
3123 mal bei Unglücksfällen und 206 mal bei plötzlichen Erkrankungen .
In den Stationen wurden 3381 , außerhalb derselben 248 Personen
behandelt . Mit den Krankenwagen der Unfallstationen wurden im

vergangenen Monat 90 Transporte ausgeführt . Die Zahl der

polizeilicherseits den Stationen übcrgebenen , teils bewußtlosen Per «
sonen betrug 180 ; die unentgeltliche Inanspruchnahme von Eis in

Krankheitsfällen geschah in 142 Fällen .

Ein neuer Bierpalast soll demnächst an der Friedrichstraße
erstehen . Das Hotel National an der Ecke der Georgen - und

Fricdrichstratze ist für den Preis von 1 900 000 M. an die Gebrüder

Aschinger verkauft worden . Dieselben beabsichtigen daS ganze Gebäude

zu einem großen Bierpalast umzuwandeln . Herr Rosmanith , der

bisherige Pächter , wird von den Käufern abgefunden , behält das

Hotel aber noch bis zum 1. Juni d. I .

Proletarierelend . Vor den Augen seiner Kinder erhängte sich
vorgestern , Mittwochabend , der 41 Jahre alte Arbeiter August Mathcs
aus der Wienerstr . 24. Der Mann trank und hatte den ganzen
Winter keine Arbeit . Seit 14 Tagen war er als Arbeiter in einer

Holzhandlnng am Görlitzer Ufer beschäftigt , am Mittwoch zur Ans - �
Hilfe als Kutscher . Als er abends nach Hause kam , erzählte er '
seiner Frau , daß er mit einem Omnibus zusammengefahren sei. j
Während dann die Frau , die die Hansreinigung besorgt , das Gas
anzündete , erhängte sich Mathes vor den Äugen seiner 2, 6 und �

9 Jahre alten Kinder an der Thürklinke . Die Leiche wurde nach >
dem Schauhause gebracht .

Die diesjährige Ausstellung von Schülerarbeiten der
Berliner Tischlerschnle wurde gestern in der Hauptabteilung dieser, !
Krautstr . 49 , 64. Gemcindeschule , eröffnet . Sie zeigt wiederum einen

sehr erfreulichen Fortschritt gegen die letzte derartige vor zwei Jahren !

stattgehabte Veranstaltung und sie giebt ein ausgezeichnetes Bild vmtt
der Gediegenheit der fachlichen Weiterbildung , welche sich anzueignen den
Berliner Tischlern hier die Möglichkeit gewährt ist . Angesichts der�

hohen Bedeutung , welche die Tüchtigkeit der Arbeiterschaft im iiiteiV
nationalen Konkurrenzkämpfe besitzt, ' — erst Kautsky hat in seiner�
jüngsten Broschüre wieder treffend gezeigt , wie das Eniporkominen ;
einer Industrie in allererster Linie auf der Intelligenz und Fertigkeit j
ihrer Arbeiterschaft beruht — läßt sich der Nutzen eines solchen Instituts

1

nicht gering veranschlagen . Der systematisch aufgebaute Unterricht '
umfaßt Freihandzeichnen , Projcltionszeichncn , Holzverbindungs - und

Formenlehre , Fachzeichneu , Zeichnen nach plastischen Ornamenten, ;
Perspektive und Schattenkonstruktion , Chemie , Drechseln , Modellieren !
uiid Holzbildhauen sowie Jntarsicnschneiden . Aus allen diesen Gebieten �

findet sich eine reichhaltige Kollektion von sehr schönen , zum Teil
vollendeten Arbeiten vor . Da zu den Schülern nicht nur Anfänger '
im Beruf , sondern in der Mehrzahl vorgeschrittene Elemente ge -
hören , zum Teil Herren , die in der Praxis bereits an hervorragenden
Plätzen thätig sind , so ist es kein Wunder , wenn man eine große
Menge Arbeiten vorfindet , die über den Begriff Schülerarbeit ' en in

seinem gewöhnlichen Sinne weit hinausgehen . Die Ausstellung ist
geöffnet bis zum 9. April einschließlich , und zwar an den Wochentagen '

von 10 —4 Uhr , am Karfreitag und an den beiden Osterfeiertagen
von 12 —4 Uhr. Der Eintritt ist frei . Interessieren dürste übrigens :
die Thatsache , daß die Schule , die unter der Leitung des Herrn '
Direktors Äd. Gustävcl steht , und die in den sieben Jahren des Be < .
stehcns in ihrer jetzigen Gestalt eine ungewöhnlich günsttge Ent -
Wicklung durchgemacht hat — die Schiilerzahl stieg von 200 auf 1122 , ,
die in der Hauptabteilung und acht Filialen in 22 Klassen durch zwei
Bcrufslehrer und 26 Fachlehrer unterrichtet werden — binnen kurzem
einen neuen bedentenden Schritt vorwärts thun wird . Sie erhält
nämlich in der Stratzmannstraße ein neues eignes Gebäude mit

eignen Werkstatt - und Maschineneinrichtungen , in welchem die voll -

ausgebildeten Augehörigen des Berufs Gelegenheit bekommen werden ,
durch praktische Musterärbeiten auf eine noch höhere Stufe der Vcr -
vollkommnnng zu gelangen . In Paris besteht seit langen Jahren
ein ähnliches Institut , das für den Weltruf und die Blüte der Möbel -
industrie von sehr wesentlicher Bedeutung geworden ist .

Die Coupierzangen der Straßenbahn - Schaffner werden

verschwinden . Schon jetzt iverden die schadhaft gewordenen
Zangen nicht wieder ersetzt, und die Schaffner , die nicht mehr im

Besitze einer Zange sind , müssen die noch auf den Fahrscheinen be -
findlrchen Fahrabschnitte , die einen annähernden Anhalt über den

Beginn der Fahrt geben sollen , niit dem Bleistift markieren . Bald
aber sollen auch die jetzigen Fahrscheine verschwinden und an ihre
Stelle solche von doppelter Größe mit Anzeigen , aber ohne Fahr -
abschnitt - Bezeichnungen treten , und alsdann soll die Entwertung der
Scheine einfach durch Abreißen einer Ecke erfolgen .

Erschossen hat sich am Mittwochmorgen der 27 Jahre alte
aus Warschau gebürtige GerichtSrefcrendar Hermann Tomaszewski ,
der in der Linkstraße ein möbliertes Zimmer bewohnte . Der junge
Mann , der demnächst das Assessor - Examen machen wollte , lebte so
flott , daß er auch mit den reichlichen Mitteln , die ihm seine noch
in Warschau lebenden Eltern zukommen ließen , nicht auskam , viel -
mehr bei der Wirtin , dem Schneider , der Wäscherin , kurz überall
Schulden machte . Dienstagabend kam er spät mit Begleitung nach
Hause . Als diese morgens weggegangen war , setzte er sich hin ,
schrieb Abschiedsbriefe an die Eltern , Freunde und Bekannte und
tötete sich , auf dem Stuhl sitzend , durch einen Revolverschuß in
den Kopf . Niemand ini Hause hatte den Knall gehört . Erst
vorgestern abend , als die Wirtin Verdacht schöpfte und die Wohnung
durch einen Schlosser öffnen ließ , sah man , was vorgefallen war .

Im Schlaf vernnglückt ist gestern mittag gegen 12 Uhr im
Kleinen Tiergarten der 27jährige Kutscher Müller , der mit einer
Fuhre Mauersteine die Straße Alt - Moabit entlang fuhr . M. war
auf seinem Bock eingeschlafen , und die Pferde , die sich selbst über -
lassen waren , bogen hinter der Stromstratze an der Durchfahrt nach
der Wilhelmshavenerstraße in den Kleinen Tiergarten ein . Bei der
Wendung des Wagens verlor M. das Gleichgewicht , stürzte kopfüber
auf das Straßenpflaster und blieb besinnungslos zwischen den Rädern
liegen . Der Kutscher , dem das Blut aus den Ohren herausdrang ,
hatte eine Gehirnerschütterung erlitten und mußte in das nahe Moabiter
Krankenhaus gebracht werden .

Feucrbcricht . Gestern hatte die Wehr verschiedene kleine Brände
zu beseitigen . Neue Königstr . 29 , Lothringerstr . 73 und Dresdener «
straße 104 brannten Betten , Kleider u. dgl . Dasselbe war in einer
Kellerwohnung Elisabethufer 24 der Fall . Leipzigerstr . 126 hatte sich
ein Teppich am Ofen entzündet und eine starke Verqualmung herbei -
geführt . Lübeckerstr . 36 brannte Stroh im Keller . Längere Zeit
hatte die Wehr Steinmetzstr . 46 Wasser zu aeben , wo Petroleum im
Keller Feuer gefangen hatte . Grünauerstr . 17 war Benzin in
Brand geraten wobei sich ciusHZerson leichte Brandwunden au den
Händen zuzog .



SlnS de « Nachbarorte « .

Znr Wohnungsnot in Lichtenberg wird uns weiter ge
schrieben , dag sich das Resultat des Aprilumzuqs leider noch wese' nt
lich verschlechtert hat .

Z » der Genreindevertreter - Sitzung am Donnerstag teilte der
Eemeiiidevorsteher mit , das ; die Zahl der Obdachlosen sich so ver
mehrt habe , die erbaute Unterkunftsballe vollbesetzt sei und noch
13 Familien mit ungefähr 60 Kindern in der Schule
der Dorfstrasie und weitere 3 Familien in der Schule der Kronprinzen
strasze untergebracht seien .

Der Gemeindevorsteher schlug vor , sofort weitere Räume
schaffen und dazu 5000 M. zu bewilligen . Geniein deverordneter
Bankdircltor P l o n z gab seiner Genugthuung darüber Ausdruck , daß
die „ Voraussetzungen der Herren Socinldemokraten * doch nicht
ganz zugetroffen haben . Er und seine Freunde würden trotzdem
für die geforderten� 5000 M. stimmen , sie ersuchten ober den
Gemeiiidcvorstand , mit der Banausführung nicht sofort zu beginnen .
da möglicherweise doch die eine oder andre Familie noch wieder

Wohnung finden werde . Nachdem noch vom Gemeindcvorstand die
Notwendigkeit des sofortigen Bans betont mar , übernahm
es Genosse Grauer , die Situation zu zeichnen wie sie ist . Beifalls
bemerknngen sollen es nicht gewesen sein , die die Herren zu erkennen
gaben , aber der sofortige Bau wurde beschlossen .

Inzwischen sind es 31 Familien , die für sich die Fürsorge der
Gemeinde erbeten habe » , aber eine beinahe ebenso große Za�l von
Familien ist dadurch , daß man von der Armenverwaltnng aus die
entstandenen MictSreste deckte , vor demselben Schicksal bewahrt
worden .

Räch Mitteilung de « PolizeipriisidiuniS ist die Gewerbe
Aufsicht in den Stadtkreisen Schöneberg und R i x d o r f vom
1. April ab dein Polizeipräsidenten in Berlin unterstellt . Gleich
zeitig sind die Bezirke der Gewerbe « Inspektionen für die
Stadtkreise Berlin , Charlottcnburg , Schönebcrg und Rixdor
unter Errichtung von zwei neuen Gewerbe - Inspektionen wie
folgt festgesetzt : 1. Gcivcrbe - Inspekiion Berlin C. , Gewerbe
Inspektor Dr . Jungfer , KO . 43, Georgcnkirch - Platz 21
umfaßt die Bezirke der Polizeireviere 1, 2, b. 12
bis 16. 19 bis 22 . 27 , 29 , 38 . 40 . 55 und 93, 2. Gewerbe
Inspektion Berlin O. , Gcwerbc - Jnspcktor Dr . Fischer , 80 . 16
Engel - Ufer 4, umfaßt die Bezirke der Polizeireviere 23 bis 26
43 bis 45 . 48 . 49 , 52 bis 54, 65. 66 . 70 , 7V, 86. 87 , 94 bis 96.
und 102 sowie den Stadtkreis Nixdorf . 3. Gcivcrbe - Jnspektion
Berlin ß, Gewerbe - Inspektor Donath , Schöneberg . Bahnstr . 6, nm
faßt die Bezirke der Polizeireviere 28 . LO, 31 , 34 bis 86, 89 , 41 , 42,
47 , 56 , 63 , 67 , 71 bis 73, 78 und 85 sowie den Stadtkreis Schöue -
bera , 4. Gcwcrbe - Jnspcktion Berlin IV , Gelverbe - Jnspcktor Schmidt ,
NW Ealvinstr . 13, umfaßt die Bezirke Her Polizeireviere 3 bis 5,
8. 32 . 38 . 37. 57. 58, 64. 74 bis 77 . 83 . 84 . 91 und 100 , sowie den
Etadtkreis Eharlottenbnrg . und 5. Gelverbe - Jttspcktion Berlin 14,
Gewerbs - Jnspektor Dr . Rasch , 14 20 , Prinzen Allee 88 , umfaßt die
Bezirke der Polizeireviere 7. 9. 10. 11. 17, 18, 46 , 50 , 51, 59 bis
V2. 68 . 69 , 80 bis 82 . 83 bis 90. 92 . 97 bis 99 und 101 .

Gegen die künstliche iverteuernng der Milch hat sich aus
den Kreisep der Händler selbst eine Gesellschaft nnt beschräiiktcr
Hastung gebildet . Die Haftpflicht für jedes Mitglied beträgt
1000 M. Man beabsichtigt die durch den bestehenden Milchring be¬
triebene Bertenernng der Milch zu verhindern und sich durch gemein -
samcn Einkauf schadlos zu halten . Händler aus Schöneberg , Char -
lottenburg , Wilmersdorf , Nixdorf und andren Orten sind der Wer -
einigung bereits beigetrete ».

Gemeinde und Terrsingesellschast . Aus G r o ß - L i ch t e r -
selbe berichtet nign M> s : In der jüngsten Gcmeindcvcrtretcr -
Sitzung wurde einstimmig beschlossen , das Bcsitzinni der hiesigen
Ter r ginge sellschaft zu 35 Hektar ans Zehlendorfer
Gebiet an der Grenze von tzichterfelde gegen eine Entschädigung
von 83 500 M. bar und 600 Quadratruten in Land auf Kasten
der Gemeinde zu kanalisiere ». Herr Gcmcindcvorstcher Schulz
führte aus . daß das Gelände jetzt für die Terrain gescllschast
wertlos ses , weil wegen mangelnder Entwässernng die
Bau - Erlaubnis versagt werde , Ter Gcmeindevorsland habe ans
tviederholteS Ersuchen und »ach gepflogenen geineinsainen Unter -
Handlungen sich bereit erklärt , gegen die bezeichnete Entschädigung
die Kanalisierimg zu iibernehnicn ,

Aus der Debatte , an der ein einziger Gemeindevertreter sich
beteiligte und die nur allzusehr den Stcmpcl der „ Drainage " in
der sogenaniijen „ Vorbesprechung " an sich trug , war nicht zu eilt -
nehmen , ans welche « ! Gründen die Genieindcvertretnng die
Melioration von Grundstücken einer reichen Privat -
g c s e l l s ch a f t , die 25 Proz . Dividende zu verteilen in der
Lage ist , vorzunehmen sich veranlaßt fühlt , und ferner ,
ob bei dieser Transaktion die Gemeinde vor Pchaden filiaiizicllcr
Ratur genügend geschützt iit .

Die erwähnten „ Vorbesprechungen " und die „ geheimen Sitzungen "
sind Lieblings - Institutionen der Lichtcrfelder Ee » ,eindevertrellmg :
in den „öffentlichen " Sitznilgen beschränken sich die „ Verhandlungen "
meistens auf ein kurzes Referat des Vorsitzenden , worauf denn die
Abstimmmig erfolgt .

RuS Rixdorf . Die Gründung eines Vereins für Ferien -
k o l o n i e n hatte der hiesige Lehrer - Verband angeregt . Eine zu
diesem Zweck einberufene Versaunnkung beschloß jedoch , den Ausbau
der Ferienkolonie dein Verein für Jugendfürsorge z » überlassen , und
wählte zu diesem Zweck eine » besonderen Ausschnsi Nachdem die
städtischen Körperschaften es abgelehnt haben , die sinterbeanitc » des
Magistrats lebenslänglich anzustellen , wollen die betreffenden
Beamten ihre Rechte im Prozeßwcge geltend mache » . — Ein
großer F l e i s ch d i e h st a h I Wurde i » der Nacht zum Donnerstag
bei dein Schlächtermeister Dicckhoff , BerNnerstr . 49 , verübt . Die
Diebe brachen die vor dem Fenster der Räucherkmnnier hefindlichcn
Eiscnstälw aus . drangen dann in die letztere ei » uiid cntlvendetcn
für über 400 Mark Schinken , Speckseiten und Wurst . BiZher fehlt
von den Thätern jede Spnr . — Wegen eine » Einbruchs in ein
hiesiges Kaffeegeschäft ivnrdc der 35 jährig « Otto Rüdiger m Haft
getwmme » .

lvom städtischen Arbeitsnachweis in Rixdorf verlangten
im Monat März 122 Arbeitgeber 162 Personen und zwar 29 Hand -
werker , 93 »» gelernte Arbeiter . 14 Dienstmädchen , 16 Fabrik -
arbeiterlnneii , 6 ungelernte Arbeiterinnen « nd 4 jugendliche Arbeiter
unter 16 Jahren . Beschäftigung suchten 71 Handwerker , 265 mi -

gekernte Arbeiter , 8 Dienstinädche », 32 Fabrikarbeiterinnen , 7 un¬

gelernte Arbeiterinnen und 23 jugendliche Arbeiter . Bon diesen 891

Personen erhielten ober nur 144 Arbeit » achgewicscn und zwar :
38 Handwerker , 89 ungelernte Arbeiter , 3 Dienstmädchen , 16 Fabril -
arbeitertnnen , 4 ungelernte Arbeiter und 4 jugendliche Arbeiter unter
16 Jahren . Durch daS Telephon Ivurden 144 Fälle erledigt .

Minuten hinter eine Anschlagsäule gestellt , die sich Ecke
Blumen - und Markusstraße , nicht weit von dem Ort . an
dem die vorerwähnte Aufforderung an den Angeklagten ergangen sei ,
befindet .

Auf Grund dieser Beknndnng verzichtete der Staatsanwalt auf
weitere Beweisaufnahme , indem er selbst die Freisprechung
beantragte , da der Angeklagte thatsächlich der Aufforderung , weiter '
zugehen , Folge geleistet habe .

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Heinemann , bat nicht
nur aus diesem Grunde , sondern auch aus einem rechtlichen Gesichts -
punkte zur Freisprechung zu kommen . DaS Kammergericht
habe in einer Strafsache gegen H i r n i n g unter Aufgabe früherer
Entscheidungen neuerdings sich auf den Ständpunkt gestellt , daß die

Nichtbefolgung der Aufforderung eines Aufsichtsbeämte », weiterzu
gehen , nicht unter allen Umständen strafbar sei . sondern nur
dann , wenn die Aufforderung thatsächlich zur Aufrecht -
erhaltung der Ordnung und Sicherheit ans den Straßen
ergangen sei . Diese Boraussetzung sei vorliegend nicht ge -
geben . Der Schutzmann habe allerdings in Gemäßheit des
Befehls seiner vorgesetzten Behörde gehandelt . Dieser Befehl aber
sei zu beanstanden . ' Daß der Arbeitgeber die Polizei ersucht habe , de »
Streikenden ein für allemal de » Anfentbalt in der betreffenden Gegend
zu verbieten , sei ein durch das Gesetz nicht geschütztes Verlangen ' und
führe zu horrenden Konsequenzen . Es könnte auf diese Weise ein -
mal einem Arbeitgeber einfalle », zu versuchen , den Streikenden den
Aufenthalt in ganz Berlin zu verbieten . Jedenfalls , und darauf
kommt es nach dem erwähnten Urteil des Kammergerichts allein an ,
kann eine aus dem vorerwähnten Grund ergangene Aufforderung

den Schlächtermeistern in den Rücken gefallen . eine
Menge Hände packte sie an den Rockschößen und vcr -
suchte , sie hinterrücks die Treppe hinunterzureißen . Bei einem
gelang es a»ch , ihn kopfüber hinunter zu befördern , Herr
Behla wehrte sich aber verzweifelt ' und als er immer mehr bedrängt
lvurde , ergriff er eiucli langen Spieß , der zum Anzünden deö Krön -
leuchters benutzt wurde und fuchtelte damit zivischen den Amazonen
herum , die kreischend auseinanderstoben . So hatte Herr Behla das
Feld vorläufig als Sieger behauptet , nun erschien aber auch die
herbeigerufene Polizei , die eine ganze Anzahl Personen znr Wache
führte . Im Saale sah es bös aus , auch der Kellner Losch war arg
zugerichtet .

Gestern fand die Sache ihr Nachspiel vor dem Schöffengericht .
Die drei Schlächtermeister hatten sich wegen gemciiischaftlichen ' Haus-
sriedensbrnchs . Sachbeschädigung und schwerer Mißhandlung zu ver -
antworten . Vergebens versuchten die Verteidiger . Rechtsamvalte
Ulrich und Dr . Sudheim , den Angeklagten mildernde Umstände zu
erwirken . Schüler wurde zu 3 Monaten Gefängnis und 120 M.
Geldbuße , Behla zu 2 Monaten 10 Tagen Gefängnis und 120 M.
Geldbuße und I o e r s zu 2 Monaten 3 Tagen Gcfäitguis verurteilt .

Ein Sieg der christlichen Orthodoxe « , lieber die Benutzung
von Begräbnisplätzen z u r B e i s e tz u n g von Äschere sie » hatte
das Reichsgericht kürzlich in einer interessanten Entscheidung sich aus -
zusprechen Gelegenheit gehabt . Die Witwe eines Verstorbenen , dessen
Leiche verbrannt worden war , hatte das Verlangen gestellt , die Urne
mit den Ascheresten in seinem Erbbegräbnis auf dem Kirchhof in H.
beisetzen zu dürfen . Dies lvurde ihr verweigert und daher erhob sie

nicht als eine Aufforderung zur Erhaltung der Ordnung und Ruhe �3� üegen die betreffende Gemeinde als Besitzerin des Kirchhofs

auf den Straßen angesehen werden . nnt dem « » trag , sie znr Gestottung der Betsetzung zu veturteilcn .
_ . . . . . . . .. . - In den Vorinstanzen wurde der Klage stattgegeben . Die Revision

der Bellagtcn führte jedoch znr Zurückverweisuna . DaS Reichs -
gericht hat , wie ans der in der „ Deutschen Juristen - Zeitnng "
mitgeteilten Entscheidung zu ersehen ist . die ergangene Eiit -
scheldnng ans folgenden Gründen beanstandet . Der Erwerber

Das Gericht schloß sich diesen Ausführungen im wesentlichen
an und erkannte ans Freisprechung , indem es ausführte :

Das Streikpoftenstehen an sich ist nicht verboten . Eine Auf -
fordenmg an die Streikenden , weiterzugehen , ist nur dann
gerechtfertigt und die Uebertretung dieses Verbots nur
dann strafbar , wenn thatsächlich die Sscherheit , Ruhe und
Ordnung auf den Straßen gefährdet und thatsächlich die
Arbeilswilligcn belästigt werden . Ein solcher Fall liegt nicht vor .
Der Beamte hat allerdings in Gcmäßhcil der ihm erteilten Am
ordnnng gehandelt . Diese Anordnmig aber sei zu beanstanden , da

Gerichts - " Jeikung .

Mißglückter Polizeikampf gegen Streikposten . Der Drechsler
Pauk Schulz stand am 3. Februar 1901 vor dem Schöffengericht

Januar 1901 bei Gelegenheit eines Streils
Bürgersleige vor den Häusern Blume »

unter der Anklage , am 24.

längere Zeit ans dem

sträße 54 und 58 mit
den Verkehr behindert
eines AufsichtSbcamten .

mehreren Personen gestanden , dadurch
und der wiederholten Anssorderung

weiter zu gehe » , keine Folge ge -
leistet zu haben . Der als Zeuge vernommene Schutzmann de -
stätigte , daß der Arbeitgeber sich an d i e P o l i z e i g e -
wendet habe , mit dein Ersuchen , die Arbeitswilligen gegen
Belästigungen der Streikenden zu schütze ». Er habe darauf gemäß
ihn , erteilter Anweisung die Streikenden , zu denen auch Schulz
gehört habe , aufgefordert , weiter zu gehen mit dem Hinzufügen :
i . Wewt ick Sie ivteder in der Nafe der Betriebe , in denen gestreikt
wird , treffe , sind Sie arreti ? tt . " Der Angeklagte sei darauf -
hin auch weiter gegangen , habe sich dann aber nach etwa sechs

sie ans dem Gesichtspunkte ergangen sei , daß den Streikende », weil
v i e l l e i ch t Arbciiswillige von ibncn abgehalten werden könnte ».
mitcr alle » Umständen der Aufenthalt in der betreffenden
Gegend zu verbieten sei . Ter Angeklagte ist aber auch
der Atiffmdernng thatsächlich nachgelonimcii und hat damit
einer Perpslichtniig genügt . Der Befehl des Schutzmanns :
Wenn ich Sic hier wieder treffe , arretiere ich Sie " , ist keines -

ivcgs korrekt . Solche Anordnung darf nicht er -
teilt werden . Wohl hätte der Schntzmanii . als der Angeklagte
nach einiger Zeit sich an einen andern Ort begeben hatte , ihn er -
suchen können , uo » dort fortzugehen , und es wäre , wenn der An¬
geklagte dies nicht gethan hätte , zu prüfen , ob er jetzt strafbar sei .

Ihm ' von vor >i herein aber zu sagen : „ Wenn ich Sie wieder
treffe , werden Sie arretiert " , ist nicht gerechtfertigt . Ans diesem
Grunde mußte auf Freisprechung erkannt werdcu . M

Was der Dämon Eifersucht anzustiften vermag , zeigte die
Vcrhandlnng gegen den Cisclenr Wilhelm Neuendorf , der
gestern unter der Anklage der schweren Körperverletzung , der
Bedrohung und des Schießens in der Nähe von menschlichen Woh
uungen vor der neunten Strafkammer des Landgerichts 1 stand , Ter
Angeklagte hqt fem Ehe - und Familienglück durch eine völlig nnbc
gründete Eifersucht vernichtet . Seine Frau soll das Muster einer
Gattin und Mutter sein . Ani 7. März d. I . hatte der Angeklagte
wieder seinen bösen Tag . Anstatt sich an seine ArbeilLstelle zu bc -
geben , laß er den ganzen Tag jn einer Schankwirtschaft , trank viel
Ui' d gab sich selbstquälerischen Gedanken hin . Seiner Frau hatte er
vor sciiicm Weggänge ciuen geladenen sechsläufigen Revolver
zezeigt und gedroht , er werde sie und die Kinder und
dann sich selbst erschießen . Als der Angeklagte nm 10 Uhr abends
noch nicht zu Hause war , lvurde der Frau ängftlich , sie befürchtete ,
daß er während der Nacht seine Drohung wahr machen lönnte . Sie
brachte die Kinder bei Nachbar » unter und begab sieb selbst ans die

Straße . Einem ihr begegnenden Schsitzinann erzählte sie, was sie
zu befürchten habe , worauf der Beamte versprach , sich in der Nähe
aufhalten zu wollen . Ter Angeklogte betrat bald darauf das Hans
und hatte kam » seine Wohnung erreicht , als der ihm folgende
SchntzMRM einen Schuß krachen hörte , Cr nahm an , baß der

Angeklagte Selbsimord begangen habe . Mit ihm ftnnnteii noch einige
Ha ' nsbe' wohner. die ebenfalls durch den Schuß aufgeschreckt waren .
die Treppe hinauf . Aber auf der obersten Stufe trat ihnen der

Angeklogte entgegen , in der vorgestreckten Rechten den gespannten
Revolver hallend . „ Wer noch einen Schritt Ihnt , den schieße ich
nieder 1" rief der Angeklagte . Im nächsieii Angenblick knallte er mich

los , hatte die Schußwaffe aber — wie er behauptet absichtlich zu hoch
gehalten . Tie Kugel traf dje Wand , prallte ab und traf de » Schutzmann
lege » das Bei » , ohne eine Vertoundmig hervorzurufen . Nun eilte
?er Angeklagte in seine Wohnung und gleich darauf ertönten dort

füiif iveitere Schüsse . N" ! > mußte der Revolver entladen sein ; bevor
der Angeklagte von neuem zu laden vermochte , drang man ins
Ziimnev ] packte » nd entwaffnete ihn . Er hatte die Schüsse zum
Fenster hinaus abgegeben .

Im Termine trug der Angeklagte ein aufgeregtes Wesen zur
Schau , er blieb dabei , daß seine Frau ihn hintergehe . Diese beimes

ihm gegenüber so piek Rücksicht , daß sie vom Recht der Zeugnis�
Verweigerung Gebrauch machte . AIS der Angeklagte sich auf de » azH
2 Jahre 6 Monate lautenden Antrag des Staatsanwalts äußern sollte ,
rief er mit blitzende » Augen und mit drohender Gebcrde zu seiner Fron
gewendet : „ Lieber zwei Jahre Gefängnis , als noch einmal ein Weib

auf dem Halse ! " Das Urteil lautete auf ein Jahr Gefängnis und
drei Wochen Haft . Der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Müller , er -

mahnte den Angeklagten in eindringlichster Weise , sich von seiner
tkiörichten unbegründeten Eifersucht frei zu machen und nach Ver -

büßung der ihm ausertegteii Strafe mit seiner braven tugendhaften
Frau ein neues Leben zu beginnen . Es schien , als ob dem An¬

geklagten die Mahnung zu Herzen ging .
Auf dem Witwenball . Am 4. Oktober v. I . war dem zu

Moabit lvohiienden Schlächtermeister A d o l f B e hl a ei » Geselle
mit einer größeren Summe durchgegangen . Behla nahm zwei seiner

Kollegen , ' die Schlächtermeister Otto Schüler und R u g u st
I o e r s . mit . um den Durchbrenner , der in Schmargendorf gesehen
sei » sollte , zu suchen. Sie kehrten abends gegen 10 Uhr zurück , brachten
jedoch nicht de » Gesuchten , sondern nur emen tüchtigen Rausch mit .
Als sie durch die Wilsuackerstraße gingen , kamen sie auf die Idee ,
den Witwenball im Moabiter Kasino zu besuchen . Im Saale drehte
sich alle ? im Tanze . Die neuen Gäste nahmen an einem Tische Platz
und ließen eine Flasche Wein nach der andren kommen .

Ihre Stimmung wurde bald überniütig und kriegerisch .
Sie stieße , i vorsätzlich die Tische um und belästigten
die Tänzerinnen in handgreiflicher Weise . Der Wirt verbot
ibnen iviederholt das Lokal , ohne Gehör zu finden . Die

Gäste nahmen für den Wirt Partei . Ein junger Mann begann die

Thätlichkciten damit , daß er dem Behla einen wuchtigen Stoß gegen
den Bauch versetzte , so daß dieser sich außerordentlich heftig auf den

Fußboden niederließ . Er erhob sick, mühsam und wollte nun Rache
üben , der Angreifer hatte sich aber hinter einem Kreis von Damen

versteckt . Da gewahrte Behla einen jungen Mann , der dem erstcren
ähnlich sah . „ Das ist er ! " rief er , worauf die drei Schlächtern , eister
auf denselben einstürmten . ES war der als Gast anwesende Kellner

Losch , der das Opfer einer PersonenvenvechSlimg wurde . Als er die

drei Männer mit drohenden Geberden ans sich zukommen sah .
wurde ihm angst , er eilte quer durch de » Saal und flüchtete in die
Damentoilette . ' Aber auch diese » diskreten Ort verschonte » die Ver -

folger nicht , die Thür wurde eingetreten und Losch hervorgezerrt .
Noch einmal glückte eS ihm , zu entwischen , diesmal ! flüchtete er die

Treppe hinauf , die zur Gallerie führte . Aus der obersten Stufe
wurde er von den Verfolgern eingeholt und wurde nun schwer ge -
mißhandelt . Eine ganze Schar von Witwen war allerdings dabei

eines Erbbegräbnisses hat in der Benutzung nicht weitergehende
Rechte als jedes andre Mitglied der betreffenden Gemeinde und
unterwirft sich mit dem Erwerb stillschweigend der Einschränkung
seines Rechts auf bestimmungsmäßige Benutzung , d. h. auf eine
Benutzung , die nicht bloß den Gesetzen , sondern auch' den maßgebenden
Ordnungen und Verfassungen , wie der hergebrachten Sitte «nt -
spricht . In den in Frage kommenden Gesetzen ist nur davon die
Rede , daß auf den Kirwhöfen Leichen beerdigt werden , und ein
gleiches gilt von dem maßgebenden Regulativ für die Verwaltung
und Benutzung des Kirchhofs in H. , dessen Bestimmungen lediglich
die Beerdigung von Leichen in Berwesiiugsgrubeii im Auge habe » .
Auch die hergebrachte Volkssitte wurzelt ' in einer entsprechenden
Anschauung . Bei solcher Rechtslage könnte die Klage
nur Erfolg haben , wenn der Nachweis erbracht würde , daß die eine
oder die andre Boraussetznng jener Zweckbestimmung nicht mehr zu -
träfe , daß namentlich die allgemeine Bolkssitte einer Erweiterung
der für Begräbnisplntze geltenden Zweckbestimmung im Simie der
Klägerin nichts mehr im Wege stände . Ein solcher Nachweis
indes bisher zu vermissen .

ist

VovsÄntnrlungen .
Eharloitenburg . Am 28 . März tagte in Charlottenbura im

Lokal von Wernicke , Bismarckstr . 34 , eine sehr stark besuchte öffent -
liche Versammlung der Barbier - und Friseurgehilfen Charlottcnburgs .
Den Bericht der Lohiikonmiission Über das Ergebnis der gegenseitigen
Verhandlungen erstattete Schobert als Obmann der Kommission .
Diese hat sich mit den Kommissionen der Selbständigen auf folgende
Punkte geeinigt : 10 M. mit und 20 M. ohne Kost und Logis ,
13 M. bei halber Kost . Bei Aushilfe 13 M. mit und 22 M. ohne
Kost und LogiS , 8 M. von Sonnabendmorgen » in 8 Uhr bis
Sonntagmittag um 2 Uhr , 7 M. von Somiab ' endmittag um 2 Uhr
bis Sonntagmittag um 2 Uhr , für einen Wochentag 3 M. mit und
4 M. ohne Kost, für einen halben Tag 2 M. Sämtliche Lohnsätze
sind als W i n l m a l l o h n zu betrachten . Der Einigtmgsvorschlag
verlangt serner : Einführung einer geregelten Mittagspause , Anfang
der Arbeitszeit frühestens um 6 Uhr , Schluß der Geschäfte um 9 Uhr ,
Abschafftiiia der gcsmidhcitswidngcii Schlafstellen und Anerkeniiuiig
der Organisation . ' Dieser Tarif ist aber in der letzten Versammlung
der Selbständigen nicht angenommen tnorde ». Da nun aber die
Preisethühmig mit dem 1. April in Kraft trete » sollte und dies in
den meiste » Geschäften durch Plalate nngekündigt war , so forderte
der Obman » der Lohulommission die Korporationen der Selb -
ständige » ans . sich über die Koinmissiyiisbcschlüssc zu erklären . Bon
der Freie » Vercinigmig ging darauf ein Schreiben ei », in tvelcheiii
sie erklärte , daß dieselben Punkte , ans die sich die Kommissionen
geeinigt hoben , auch in ihrer Mitgliederversammlung angenommen
seien . Die Innung hielt es überhaupt nicht für angebracht , zu o»t -
warten . Einige Vorstandsmitglieder der Innung , welche anlvcsend
waren , erklärten , nachdei » sie aber erst ausdrücklich betont hatten ,
daß sie nicht offiziell geschickt , sondern aus eignem Antriebe hier
seien , daß die Jnnnna die Forderungen ebenfalls angenommen , aber

noch folgenden Punkt hinzugefügt habe : 8 —10 M. für junge auS -
gelerute Gehilfen . L i e r e erklärte , wenn sie 10 M. Minimallohn be¬

willigt hätten , so sei doch ein solcher Beschluß ganz hinfällig , oder
können sich die Herren das Wort „ Minimal " nicht erklären ? Nach
längerer Diskussion gelangte folgende Resolution einstimmig znr
Annahme :

„ Die heute tagende öffentliche Versammlung der Barbier - und

Friseurqchilfen CharlottenburgS erklärt sich mit den von der Lohn ?
konunission vereinbarten Lohnsätzen einverstanden und erklären die
Versammelten , daß die nicht bewilligenden Geschäfte gesperrt iverden . "

Sodann wurde noch der Antrag angenommen , die Kommission um

zlvei Mitglieder zu ergänzen . Als solche wurden Frohnert und
Stemml ' vedel gewählt . Bemerkenswert Ist es , daß sich die Mit -

glieder des Gehilfen - AuSschusses der Innung
hartnäckig sträube » , in die . Lohnkommisston einzutreten .

Eingegangene Drnckschrifte » .
Der „ Süddeutsche Postillo »" bietet seinen Lesem in der nevestcn

Numnicr wieder viel des Interessante ». Dem Ttt - tblatt « dient zum Bor -
rnuij die Erheb » « « Berlins zur Provinz . Dqh hie agrarische Laus ,n<tit
nur den dcuische » Wichel plagt , sondern auch dem rnsstlche » Bären im Pelz
fitzt, das wird uns im Schliwbi ' . de gezeigt . Auch die gesellschaftliche Satire
kommt zur Geltung . Das nächtliche Treiben «nies fromm « Hetnze - Pastors
wird durch Kindermund der braven Frau Pastorin verrate «.

Briefkasten der Redaktion .

Die i »Wsiische Sprechstunde findet Moutag . Dienstag ,
Donnerstag und Freitag von 7 —S Khr abends statt .

— Streitende Spandau . 1. Nein . 2. Ein solcher Vertrag ist nur soweit
gültig , als er nicht zur Benachteiligung von Aläubtgern dienen soll . ES
ist zweckmäßig , solchen Bertrag vor einem Notar oder auf dcm Amtsgericht
abzuschließen . — Br . Sie haben wohl auS Berlehen die Quittung einer
andren Zeitung beigelegt . Das Einwerfen einer Fensterscheibe durch einen
Minderjährigen zieht nach der Altersstuse deS MifsethäierS verschiedene
Folgen nach sich. Es haftet für den Schaden , den ein Minderjähriger über
16 Jahren zufligt , der Vaser nicht ; der Vater haftet aber in allen seitens
seiner Kinder bis zum zurückgelegten 18. Lebensjahr Dritten zugefügten
Schäden . weil und sofern er die ihm obliegende Aussichtspflicht veniach -
lässigt hat . DaS Kind hastet mit seinem Vermögen bis zum zurückgelegten
siebenten Lebensjahre nicht ; vom siebenten bis zurückgelegtem 18. , weun
es die zur Erkenntnis der Verantwortlichkeit feiner schädigenden
Handlung erforderliche Einsicht hatte , hastet das Kind nnt teiuem Ver -
mögen neben dem Vater , vom 18. Jahre ad hastet es wie ein Großjähriger .
— Eine Auseiuatidertehuiig mit dem früheren Gatten ist, soweit dieser nichl
als Vertreter seiner Kinder in Betracht kommt , nicht eriordertich . Sollte
eine svlehe gefordert sei «, so kann die grou sich beim Amtsgericht beschweren .

Wetter - Prognose für Freitag , den S. April l » 01 ,

Kühler , zeitweise aufklarend , jedoch sehr unbeständig mit einzelnen
Regenschauern und frischen westlichen Winden .

Berliner Zvetterbitreau .
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Echte Schweiz . Fabrikate .
Gold . Ringe ,

gesetzlich gestempelt ,
von 8 M. an .

Gold . Brocbes v, 6 M. an .

Komplette Garnituren
( Armband , Breche und Ohr¬
ringe von 7 M. , TO M. , 15 M.

bis 100 M-

Spcclalitiit in

Opal-, Türkis - Schmuck
Lange , moderne

Oamenketten v. 4 —20 M. ,
massiv Gold v. 23 M. an .

Goldwaren -

Industrie

Frage,
Antwort:

Dnlmmifo f Pia iCSiilgstr « 4 ® ,
8 ™ A � w P Hera Elektrischer Kraftbetrieb .

M « » � M W K � � il il H n i ■ SSLJsL WWW ft J Ä Grosshandel . Export . Versand nach allen Ländern .
kS VKAKK Vkk » V Einzelverkauf Eingang A und B.

die oft an uns gestellt
wird : Wieso annon¬
cieren Sie noch bei

dem bedeutenden
Umfange und der ge¬

waltigen Auswahl
ihres Geschäfts ?

Wie kann
jemand wissen ,
dass wir etwas
Gutes zu ver¬
kaufen haben ,
wenn wir es ihm

nicht sagen !

Brachgold u. Silber wird zu Kursproisen
gekauft und in Zahlung genommen .

Niemand sollt « daher verabsäumen ,
sich hei Bedarf durch Besichtigung
unsrer Auslagen zu informieren , denn
es bietet dieses Etablissement , wohl
das grösste dieser Art , so viel Nenes
und Sehenswertes , dass ein jeder das
Passende findet .

Am Abend zeigt ein weithin sicht¬
bares Lichtmeer von vielen hundert
elektr . Flammen die imposante Front
und gewährt einen bequemen Ueber -
bliok über die ca . 30 Meter lange Aus¬
stellung von vielen tausend Schmuck »
und Ziergeräten mit deutlich sichtbarer
Preisnotierung .

Jn der sich den Verkaufsräumen un¬
mittelbar ansohliessenden , durch riesige
Glaswände getrennten Fabrik sieht man
das Arbeiten der durch zwei elektrische
Kraftmotoren betriebenen Maschinen
neuester Konstruktion , weloha zur Her¬
stellung von Goldschmuckwaren dienen .

• 9

Um Verwechselungen zu vermeiden , bemerken wir , dass wir keine Filialen

unterhalten , sondern der Einzelverkauf zu festgesetzten Preisen nur Kdnig -
Strasse 46 stattfindet . Besichtigung ohne Kaufzwang . Umtausch "bereitwilögst .

Ueh erzeugen Sie sich daher , bevor Sie ihren Einkauf besorgen , von der
Eeellität und Billigkeit , denn wir suchen nicht durch scheinbar billige
Preise zu blenden , da in den meisten Fällen der Preis ohne Prüfung des
Fabrikats keinen Massstab für den Wert desselben abgeben kann .

Denn das Notieren niedriger Preise , welche es den Kunden überlässt ,
auszufinden , dass sie minderwertige Qualität , schlechte Arbeit und Material

repräsentieren , führt nicht zum Erfolg und gewinnt kein Vertrauen .
Wir haben durch Offerierung von strikt reellen Waren zu billigsten

Preisen , zu welchen gute Qualitäten , gut gemacht , verkauft werden können ,
ein Weltgeschäft aufgebaut . Man kann sich darauf verlassen , dass Waren
so wie angegeben und von solcher Qualität und so hergestellt sind , dass sie

empfohlen werden können ; Preise und Qualität sind auf jedem Gegenstand
markiert . [ 1075LS

( Heute 9 — 10 und 12 — 2, Sonnabend bis 10 Uhr abends offen. )

Hüte für Herren und Knaben
billiger wie überall » bekannt große Auswahl .

Weicher Herrenhut , moderne Form , 1 M. , bessere Qualität 1,30 , 8,0V und 3,30 M. , steifer
Herrenhut , modern , 1,73 M. , 3 . 0V M. . ÜgZS *

nur wie beftamtf in gntvv�Vnre .
Sountaq bis 6 Uhr geöffnet .

tZaisevstr . Ecke Alexanderstrasse ,
früher Barnimstr . 4 3 .

Für Magenleidende !
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des MagenS , durch Genich

mangelhafter , schwer verdaulicher , zu hecher oder zu kalter Speisen oder durch unregelutällige
Lebensweise ein Magenleiden , wie :

Magenkatarrh , Magenkrampf »
Magenschmerzen » schwere Uerbanung oder Uerschleimung
zugezogen Haien , sei hiermit ein gutec Hausmittel empfohlen , deffe » vorzügliche Wirlungen
schon seit vielen Jahren erprobt sind . ES ist dieö das bekannte

Verdallungg - uild DlutreilllgnngsmMel , der

Hubert Ullrichsche Kräuter - Wein .
I RH« « ! « ? Kränter - Wcln ist ans vorzuglichen , heilkräftig he

fu n denen Kräutern mit gntem Wein bereitet , und stärkt undf WWW W . . . . .WWWWW
» belebt den TcrdaunngMorganitmius des Menschen , ohne ein
A Abführmittel zu » ein . Kriinter - Wcin beseitigt Störungen in
W den Blutgefässen , reinigt das Blut von verdorbenen krank
M machenden Stoffen nnd wirkt fördernd auf die Mcnblldnng
W gesunden Blutes .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weins werden Magensibel meist schon im
Keime erstickt . Man sollte also nicht säumen , seine Anwendung anderen scharfen , ätzenden , Ge-
sundbeit zerstörenden Mitteln vorznriehe ». Svnivtvlitf , wie : Kopfschmerze » , Anfstosie ».
Sodbrennen , Blähungen . Uebelkeit mit Erbreche » , die bei chronische » ( veralteten ) Magen -
leiden um so hefttger auftreten , werden oft nach einige : : Mal Trinken beseitigt .

und deren unangenehme Folgen , wie Beklemmung ,
� , Kolikschmerzen , Herzklopten , Schlaflosigkeit , sowie

Blutanstauungen in Leber , Milz und Pfortadersystem ( Hämorrhoid , illride ») werden durch
ikräuter - Wew rasch und gelind beseitigt , Krä: ltc : - Weii : behebt Unverdaullchkeit , verleiht
dem Berdauungssyftem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl llntaugliche
Stoffe aus den: Magen und den Gedärmen .

Dageres , bleiches Ansfehen , Bllltmangel , Ent -
sind meist die Folge s d) l e ch t e r Berdnuung , mangelhafter Mltbjldnng und
eines krankhaften Hupandes der Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit unter

nervöser Abspannung und Geniiitsverstimmnug , sowie häungen Kopsschmerzon , schlas -
losen Nächten , siechen oft solche Kranke langsam dahin . SWF" " Kräuter - Wein giebt der ge-
schwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . iZlST - Kräuter - Wein steigert den Appetit , befördert
Verdauung und Ernährung , regt den Stoffmechjel trästig an, beschleunigt und verbeffert die Blut -
bildung , beruhigt die erregten Nerven nnd schafft dem Kranken Lebenslust . Zahlreiche An -
erkennunaeu und Dankschreiben beweisen dies .

Kräuter - Wein ist zu habe » ii : Flaschen k 1,25 und 1,75 M. in sämtlichen Apotheken
von Berlin und Berlins Bororten , sowie in Preußen , ganz Deutschland und im Auslande in
den Apoibelen .

� eji ' �W. . �" sendet die Firma „ Hubert Ullrich , Leipzig , Weftstrast « 83 " , S und mehr
glaschen Krauter - Wein zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands porto - nnd kistefnt .

IMT * Vor Nachalirnimgen wird gewarnt ! " HM
Man verlange ausdrücklich

_ BBT * Huhart UlIrioiiBchan " �38 ® Kräuter - Wein .

brät

II . Königsberger

Geld - Lotterie
Ziehung 13 . bis 17 . April 1901

0240 Geldgewinne
Hauptgewinne Mark 1112L *

SOOOO , KOOOOetc .

Lose a Mark 3, —. Porto und Liste 30 Pfg . , empfiehlt
auch gegen Nachnahme

Carl Heintze ,
Berlin W. ,

Unter den Linden 3 .

ist lein Geheim , mUei ; seine Bestandteile find :
Weinsprit 100,0 , Glyeerin 100,<), Rotwein 241), 0, Eberelchenfast 150,0 , |

Mein liränicr - Wein Malagawetn 440,0 ,
. . . WWW . . Kirschsaft 320,0 , Manna 30,0 ,

Fenchel , Anis , Helenenwnrzcl , amcril . Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel aa 10,0 . Diese
Bestandteile »nischc man . COOL*

Gzssss . GeieS ~ LotieH &
znr Freilegaus de « Königl . Hcnlonses zn Königsberg I . Fr .

WM - 6940 Gewinne Baar ohne Abzog im Betrage von - MW

190,000 MarB .
Die Hauptgewinne sind :

50 . 000 . 20 000 . 5000 , 3000 mark
Orlsinnl - Ijoose ä 3 Jlark ( Porto u. Liste 30 Pf . extra ) empfehlen und versanden

OscsBff * Bpaugi * Sl Co . « NO � « esehUft I
Berlin W. � Frledrlchstr . 181 . Filiale ; MW. , Wllsnackcrstr . 63 .

Zlehnng 13 . bis 17 . April er .

Begründung des fiesehäfts 1878 .

M. Schulmeister
en gros Schneidermeister ; en detail 13338 *

Dvesdenevstrnge 4 , am Kottbuser Thor .
FrLhfahrs - nnd Sommer - Ualetats . . von 13,50 M . an

Jackett - Anzüge . . . . . . . . . .von 15, — M . an

Rock - Anzüge . . . . . . . . . .von 23, — M . an

Radfahrer - Anzüge . . . . .. . . von 11, — M. an

Jünglings - Anznge . . . . . . . .von 12, — M . an

werden

Knaben - Anzüge zu außergewöhnlich billigen Preisen .
Bestellungen nach Mast von englischen , französischen nnd deutschen Stoffe »
> in eigner Werkstatt unter meiner persönlichen Leitung gut u. billig ausgeführt .

Streng feste Preise .

Königstp. 52,
( vis - a- vis dem Ratbause ) vis - ä - vls der Karlstrasse .Photograpbiselies Atelier J. Fuehs,

Im Karfreitag und an den beiden Osterfeiertagen bleiben meine beiden iteliers von 9 - 6 Uhr geöffnet .

12 Visit M. I,70, 12 Kabinett M. 4; °, 1 Salon 42x50 M. 6,°°, in bekannt könstleriseher Ausführung.
p,T»nj [ Jq erhält jeder an diesen drei Tagen , selbst bei der kleinsten Beslellnng ,

eine Postbarte mit eigner Photographie .



Kaufhaus

Max Mannheim
.

89 . Frankfurter Allee Berlin O. Frankfurter Allee 89 . |

Msnfektwn . (
Fertige Kostüme, Umhänge, Kinder - Kleider, Jacketts , Blousen » n « woue .

Kinder - Jacken , Knaken - Anztigfe in lammet nnd wolle .

| Grösstes Lager m Teppichen , Gardinen , Stores , Fortieren , Tischdecken

| und Steppdecken .
Oberhemden , Serviteurs , Kragen , Manschetten , Schleifen , Plastrons und Scarfs .

KIddCrStoffC > » Mohair , Cheviot , Panama , Alpacca , Kammgarn .

Lawntennis - Stoffe , heue uns dunkel - gestreifte Stoffe .

Sammet - UNS Seidenstoffe i « « ehr grosser Auswahl .

Regenschirme und Sonnenschirme « ir Serren Md Samen .

kettstellen * Bettfedern » Matratzen
1 Weisswaren , Korsetts , Strümpfe ii . sämtliche Sportartikel .

A Reisedecken , Schlafdecken , Plaidriemen .

® Herren - und Knaben - Strohhüte .

Grosse iusvahl hochchicer Hodell - HUte
i ® r anssergewölmlieli billig . " WO

0 % s s erhält jeder Käufer bei einem Einkauf von 3,00 Mark ein elegant
UlP3XIS ausgestattetes Nickel - Tablett mit Ansicht .

Ich mache noch auf mein neues R/abatt - SpftF - System aufmerksam .
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NÄvkei - MschviisztVM
MiNtiir - Verewe und Wahlgeheimnis . Der Borstand des

MilitSrvereinS Rabenstein versandte nach der „ Sächsischen Arbeiter «

Zeitung " an eine Reihe von Mitgliedern folgenden charakteristischen
Brief :

Werter Kamerad !
Wie Ihnen nicht unbekannt sein wird , ist bei der letzten ®e «

meinderatswahl der von feiten der socialdemokratischen Partei auf «
gestellte Kandidat nahezu einstimmig als gewählt hervorgegangen .

Wie nicht anders zu erwarten war , ist natürlich dieses Wahl «
ergebnis von feiten der hiesigen Einwohnerschaft sofort dazu denutzt
worden , den Militärverein in ein Lichr zu stellen , das geeignet ist ,
das Ansehen des Vereins herabzuwürdigen und die einem königlich
sächsischen Militärverein obliegenden ehrenhasten Pflichten zur Wahrung
königstreuer Eestnnungen zu bezweifeln.

Der unterzeichnete Gesanrtvorstand ist nun der Ueberzeugung ,
daß thatsächlich eine Anzahl Mitglieder des
Vereins sich an derWahl des socialdemokratischen
Kandidaten beteiligt haben , und hat deshalb in seiner
letzten Sitzung vom 2. d. M. beschlossen , bevor weitere Schritte
» nternommen

'
werden , zunächst die betreffenden Mitglieder , soweit

Iran sie hat ermitteln können , zur Rechenschaftslegung anzuhalten .
Da auch Sie sich an der Wahl mit beteiligt haben , ergeht des -

halb an Sie hiermit die Aufforderung , stch innerhalb einer Woche ,
vom Empfang dieser Zufertigung an gerechnet , dem unterzeichneten
( Besamtvorstand gegenüber schriftlich zu erklären , ob Sie sich wirklich
in der Absicht an der letzten Gemeinderatswahl beteiligt haben ,
Ihre Stimme einem Anhänger der Socialdemokratie zu geben , oder
in welcher Weise Sie die Ihnen zugesonnene Handlungsweise recht «
fertigen können .

Wenn unS innerhalb der erwähnten Frist keine Erklärung von

rhnen zugeht , würden Sie uns veranlassen , den Bestimmungen deS
2t der vereinSstawten gerecht zu werden .

Radenstein , den 10. März 1901 .
Mkt kameradschaftlichem Gruhe

Der Gesamtvorstand
deS Königl . Eächs . Militärvereins Rabenstein .

Robert Berger , z. Z. Vorsteher .
Wie nun , wenn die „ werten Kameraden " innerhalb der vor «

geschriebenen Frist erklären , daß fie — gesetzlicher als ihr Vorstand —
an dem doch nun einmal bestehenden Wahlgeheimnis nicht zu rütteln
wagen ? Welche Mittel wird der gesetz - und ordnungsliebende Vor «

stand dann anwenden , die socialistischen Böcke deS Vereins au » der
staatSerhaltenden Schafherd « herauSzukennen und von den Lämmern

zu trennen ? _

Social » » .

bequeme » Rechenexempel . wie wir seiner Zeit
agitieren die Bäckermeister von Nürnberg eifrig gegen

schon« in
meldeten , a
die in Aussicht genommene Verordnung betreffend die sanitären
Einrichtungen in den Bäckereien . Nach ihnen ist m ihren Betrieben
alles in schönster Ordnung , nur begreift man nicht , warum sie dann
noch die geplante Verordnung so sehr fürchten . Neuerdings haben
fie zur Bekräftigung ihrer schönfärberischen Darstellung die Verhält -
nisse in öLt Bäckereien „ genau feststellen " lassen , nämlich durch einen
Architekten , dessen Aufstellung von einem gelegentlich als Sach -
verständiger fungierenden Zimmermeister revidiert und für richtig
befunden worden sei , so daß also das Ergebnis als „authentisch und
zu amtlichen Zwecken geeignet " angesehen werden müsse . Die Art
und Weise wie die „ Untersuchung " vorgenommen wurde , ist inter «
essant . Zunächst wurde konstatiert , daß von 524 Betrieben SS unter -
irdisch sind . In 1K8 Betrieben find Backstube und Backhaus ein
Raum . Diese ISS Räume hat man nun ausgemessen . Die Resultate
addiert und durch die Gesamtzahl der darin beschäftigten Arbeiter
geteilt und so brachte man glücklich heraus , daß hier auf jeden Ar -
Leiter 81,08 Kubikmeter Luftraum kamen , während die Anordnung
nur IS Kubikmeter verlangt . In den Backstuben , die vom
Backraum getrennt sind , wurden ebenfalls beide zusammen
gen , essen , der Kubikinhalt durch die Zahl der Arbeiter dividiert und
daS Resultat war : pro Arbeiter 37,83 Kubikmeter Lustraum . Und
diese famose Statistik wird als „ geeignet zu amtlichen Zwecken "
Präsentiertl Ferner besteht der Verdacht , daß die „Statistiker " sich
nur die Bäckereien mit den günstigsten Verhältniffen ausgesucht
haben , denn die S24 untersuchten Betriebe stellen noch nicht die
Gesamtzahl der wirklich vorhandenen Backbetriebe dar .

VrrmiMtes .
Einem furchtburen Verbrechen ist , wie die „ Nat . - Ztg . " meldet ,

der früher in Breslau wohnhaft gewesene Generaldirektor St ephani ,
jetzt Grubenbesitzer in Poremba , Kreis Bendzin , zum Opfer gefallen .
Stevhani wurde von seinem eignen Wächter nach einem Neubau ge -
rufen , woselbst ihn der Wächter und zwei andre Personen so
schlugen , daß er zusammenbrach . Dann wurden ihm Hände und
Füße mit Draht fest zugebunden , in seinen Mund gössen die Mörder
eine ätzende Flüssigkeit und warfen dann den Körper in den Teich .
Gestern mittag wurde , der „Schlcs . Ztg . " zufolge , die Leiche ge «
funden und die drei Mörder verhaftet .

Ein Ehedrama meldet man aus Leipzig : Im Vorort
Mockau erschoß ein zwanzigjähriger fremder Mann seine Begleiterin ,
worauf er die Waffe gegen sich selbst richtete . Er wurde tödlich ver -

letzt und starb bald nach der That .
daß die Toten der 1879 in Berlin�

orstgehilfe Schock und Ehefrau find .
ekannt .

Spätere Ermittelungen ergaben ,
geborene Gärtner uyd spätere

DaS Motiv der That ist un «

Die Schlacht gegen Kneißl . Unser Münchener Parteiorgan
schreibt : Wie uns von zuverlässiger Seite versichert wird , hat die

Staatsanwaltschaft gegen 5 bei der Gefangennahme des Räubers
Kneißl beteiligte Schutzleute und Gendarmen wegen iustruktious -

widrigen Waff ' cngebrauchS Untersuchung eingeleitet und sind
die diesbezüglichen Erhebungen in vollem Gange . Wie die Unter -

suchung enden wird und ob gegen die betreffenden Schutzleute An -

klage erhoben wird , muß abgewartet werden .

Marktpreise von Verlin am 3 . April 1801
nach Eniiiiilniige » des tgl . Polizeipräsidiums .

») Wiiz «n, gut D. - Ctr .
Mittel
gering

" ) Noggen , gut .
, mittel ,
. gering

Werfte , gut
„ mittel ,

gering .
Haser , gut .

„ mittel
. gering

»lichlstrvh
H- »
Erbse » ,
Spetsebohnen .
Linsen ,

*) ab Bahn .
Produttenmarkt vom 4. April . Getreide . Nach Beendigung

des offiziellen Verkehrs war gestern noch eine icharse Abwärtsbewegung der
Preise zum Durchbruch gekommen , da wieder Gerüchts über Auswinterung
der Saaten in den Oslprovinzen laut wurden und trotz ihrer Unkontrollier -
barkeit nachbärsltch spekulative Käufe und Deckungen in gröfteeem Maß¬
stab « veranlassten . Weizen war l1/ . M. , Roggen 1 M. im Preise gestiegen .
Heute trat nolurgenräß ein Niickschlag ein, der durch flaues Nordanierika
und das für die Saaten vorteilhaste Regenwetter begünstigt wurde . Di «
Notierungen sür Brotgetreide gingen ans den Stand der gestrigen amtlichen
Schlußkurse zurück , erholten sich jedoch wieder , da Oestreich - llngarn fest kam
und bedeutende Weizenordres sür Sachsen zu erledigen waren . Weizen
schloß gegen Anfangspreise 0,50 M. gebessert , Roggen gut behauptet . Ab-
gaben hielten sich reserviert ; daS effektive Angebot war nicht bedeutend .
Mehl notierte zu Mai etwas schwächer , sonst unverändert . An, Futtermartte
lag Hafer W, behauptet . Mais aus Amerika und große Ankünfte nach -
gebend . — Rtiböl fand wenig Interesse .

itus blieb unverändert , 70eSprri 70er loco 44,20 M.

LocIaldemoKrsttsdier

Wahlverem für den 4 . Bert .

Reichs tag8 - Wahlkr . ( Sfldost ) .
TodeS - Aozeigr .

Den Mitgliedern hierdurch zur
KennMtS , daß der Genosse

fVillielin Winne wlaaev
am 2. d. M. verstorben ist.

Di « Beerdigung findet am Freitag ,
de » S. April , nachmittags 31/, Uhr ,
von der Halle deS EmmauS - Kirchhoss
au » statt . 243/13

Um zahlreiche Betetltgung ersucht
Der Vorstand .

der Sattln .
( Filiale III . Täschner u. Kossermacher . )

Am Montag , den 1. April 1901 ,
verstard «nser Koll - ge

Rar ! Krause
( Werkstelle von w. Strub «) .

Die Beerdigung findet am Kar -
freitag . den b. April , nachm . 4 Uhr ,
vom Tranerhause , Baumschulenweg ,
Baumschulenstr . 32, nach dem Trep
tower Gemeinde - Kirchhos statt .

N a ch r « f.
Am 28. März 1901 verstar » unser

Kolleg « 1dS/19

Brust Sahn
( Wertstelle von S. Lerch) .

Ehre Ihrem Andenken I
Filiale III Berlin . Oer Vorstand .

Charlottenbnrg .
Am Montag , den 1. April , verschied

plötzlich infolge Schlaganfall unser
Genosse

Alhert Schlegel .
Die Beerdigung findet am Freitag ,

den 5. d. 37? is , nachmittags 21/, Uhr ,
von »er Leichenhalle des Neuen
Luisenkirchhoss am Fllrstenbrunner
Weg aus statt . [ 2Ö0/B
Der Vorstand d. Socialdemo

kratlsthen Walilvereins .

Tischt er - Verem
zu Berlin .

Unser Mitglied Herr

kustsv 8cZmuSt
(zuletzt Restauratenr )

ist gestorben . Die Beerdigung
findet Sonntag (1. Osterfeiertag )
nachmittags 3 Uhr , vom Traner¬
hause aus , Arttverieftr . 2, nach
dein St . Johannisftiedhof , Bar - ,
fuHstraße . statt . 198/12 j

Rege Beteiligung erwartet
Oer Vorstand .

Tifchler - Verein
zu Berti « .

Unser Mitglied Herr

C. Voye
ist gestorben . Die Beerdigung
findet heilte ( Karfreitag ) , nach -
mitiags 2l/ , Uhr , vom Trauer -
hause , Markusstr . 8, aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
198/10 ] Der Borstand .

Gardine « ! U" ' " buiig

Central - Verband
der Töpfer

( rillnle Berlin . )
Am 3, April verstarb nach langen

Leiden an der Prolctarierkrankheit
unser Mitglied

Litis ' tav Schulz .
Die Beerdigung findet Sonnabend ,

den 6. April , nachm . B Uhr , ■von der
Hall « deS EmmauS- KirchhofS , Britz
aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
I9B/8 Der Vorstand .

LrMMnWdnAltMtt
« m « onntag , den 14 . April er . ,

vorm . 10 Uhr , findet im Gcwerk -
schastShause , Sngel - Ufer 15, Saal 7,
eine

Generalversammlung
der Vcrtteter der Kassenmitglieder und
Arbeitgeber unsrer Kasse statt .

Tages - Ordnung :
1. Verlesung der Protokolle .
2. Bericht oeS RechnungsauSschusscZ

und Decharge - ErteUung .
3. Verschiedenes .
5335 Der Vorstand .

Ortd - Krankentasse der «tesser -
schmiede , Schwertseger und Ver -

fertiger chirurg . Instrumente .
Sonnabend , de « 1» . April .

abends 8t/ , Uhr , bei Schiller , Rosen -
thalerstrahe 57, ordentliche

Generalversammlung .
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht pro 1900. 2. Bericht
des Prüsungsansschusses über die Aü
nähme der JahrcSrechnung . 3. Ver -
schiedcneS .
271/13 Der Vorstand .

JeMerHolMbeltMertM .
Zur Beachtung . Sonnabend , den 6. April , wird auf den Zahlstellen

nicht kassiert . Der nächste Zahlabend ist Sonnabend , den 13. April .
Die Zahlstelle Pintschstr . 2 ( Nomanowski ) ist nach der Petersburger -

strafte zu IPescltcl , die Zahlstelle Frankfurter Allee 70 ( Georgi ) nach
der Warschanerstr . SI zu Kalsor verlegt . 80/2

_ Die Ortsverwaltung .

Verband der Möbelpolierer .
Freitag , den IS . April , abends SV, Uhr , Blumenstr . 38 :

AttUmMiliik MSittlös - Mim.
Die Mitglieder , welche die Urania - Borstellung am S. d. M. , nachmittags

1 Uhr besuchen , müssen ihr in Ordnung befindliches Mitgliedsbuch zur
Konttolle mitbringen . 130 BtlletS a SO Pf . sind noch bei «l . Sclml « ,
Memelerftt . 60 », zu haben . Die Auszahlung deS KrankenzuschusseS erfolgt
nicht am Montag , sondern morgen adend ö —7 Uhr Blumenstr . 83.
146/1 _ _ _ _ Der Vorstand .

Fenster 1,25 - 30 M. Reste 30 - 50 Ps.
r . Stoehr , Münz - Strafte . 17,

am Königsgraben . 9258 *

Grls - KrMe»! u>ffe
der

Kupferschmiede .
Sonnabend , den 13. April er. ,

abends 8' / , Uhr , im Nosenthaler
Hof . Roscntbalcrstr . 11/12 :

Generalversnmmlnng .
Tages - Ordnung : Siehe übersandte

Einladung des B- rstandö . 271/12 .

Mn! Achtung ! Neu!
Eröffnung deS groben Bergnüaimgs .

patig im Rcataurnnt Fel <I -
« chlösschen . Rixdorf , Glsen -
sttafte 73/75 . Am 1. Osterfeiertag
und folgende Tage : Volksbc -
lnstigungeu aller Art , wie Schaukel ,
Karouffel , Puffer - , Spiel - und Würfel -
vude , das größte Panoptilum der
Welt , sowie olle Arten Schaubuden zc.
Im Garten : Gräfte Speeialitäten -
Borstellung ( Bei ungünstigem Weiter
im Saal ) . [ 5396

Hierzu ladet ergebenst ein

kr . �»roezevLllj .

Willdkater FritiiriVhiigcii.
Allen Bekannten und Genossen em-

pfehle bei Ausflügen nach hier meine
Lolalitäten . Kegelbahn , Ausspannung ,
schöner Garten . Freier Tanz . Gute
und billige Speisen und Gettänke .
Kasseeküche . Hochachwngsvoll
541b JPrlolr .

Herren

monatlich
1<> M. liesert

elegante

kN' llervbe
nach Maß , auch bar Kasse allerbilligste
Preise . Fett . Garderobe stets vorrätig .

Tomporomki ,

Achtung ! Fliesenleger ! Achtung !

Sonntag , den 7. April , 1. Osterfeiertag , abendS S' / , Uhr :

gstlöllMode VersamWlMg mit knmsB
in Schul ; GeseNjchafts - Sale «, Grenadierstr . 33 .

Tagesordnung :
1. Vortrag deS Herrn Georg Davwsohn . — 2. Diskussion .

Nachdem : KmötluhtS Btissmülellscin mt Tilllj. " UH
Eintritt 25 Pf . — ES bittet um rege Beteiltgung Der Derttmnsmaim .

Tischler - Verein zu Berlin .
Sonnabend , den 6. April , abends 8Va Uhr , im Lokale deS Herrn Lipke .

Mrlchiorstr . IS :

Taaes - Ordnung : 1. Kassenbericht vom 1. Quattal 1901 . 2. Bericht der
Bibliothekare . 3. Vcreiiisangelegcnheiten . 198/11

spST " Ausgabe der Billets zum Ostervcrgnügen ( Soiree der Nord -
deittschen Säuger ) am ersten Feiertag , abends , im großen Saale des
Herrn Uli « » » , Hasenhaide 31 .

Ohne Quiitungöbnch kein Einlaß zur Generalversammlung .
Vollzähliges Erscheinen erwartet _

Der Borstaud .

Herreu - Auzüge
u. Paletots , eleg. AuSführnzig , auch
nach Maß , geg. Kasse n. Teilzahlung .

JSfm - ThoPfl Landsbergerstr . lS ,
. ifi -Mi AÜCi y , pari . , kein Laden .

in »I ! sn Llrösss ».
Anw « 3,00 und 5. 50 Mk.
. Tacken 1,50 und 2,75 Mk.
Hosen 1. 50 und 2,75 Mk.

Carl Stier ,
7858 *] Oranlcnstr . 16 ®.

«t » Kranke 4 *
Frauenleide «

heile » pralt . Naturheilkundtge

0, Grundmannn Frau .

Knrbadeanstalt
Kopnickerslr . 72
Speechs ! , ll - a, 6- 8. Donntags 10- 12.

/ #

Mieiier - Sehüneveide .
Restaurant Joh . Franz früher

Strecker , Grünauerstr - . 5. Euipfehle
inem Weiß - und Bayttsch - Bier - Lokal ,
Gatten , Kasseeküche . _ 12198 *

Ztrand - Rchlumt
zwisch. Müggelschloß u. AuSfichfSwrm .

Empfetile Fabriken , Vereinen und
Korporationen für Sommervergnügen
u. Ausflüge mein großartig gelegenes
Lokal . Saal sür ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nebcnräume . Be-
lustigungen auer Art . Coulante Preise .
1253L *s M. Bcgebrodt ,

„ Strandschlöft * , Köpenick . _

Abendkurse »

bau beginnen neu » S. , 10. spr »,
Wie seit 26 Jahren , Vorkenntnis
nicht erforderlich . Methode be-
wirkt , daß Unbegabiheit kein
Hindernis . Große Maschinenhalle .
Vrattiknin . Abgangs - Prüfung ,
Diplom - Zeugnis . Prospette
kostenlos . Man beschleunige
Meldung im Jngenieur - Burea » :

Alte zuWWt [24,
3 Treppen links .

Honig!
Oldenb . Bienenhonig .
beste Qualität , ver -
sendet 9 Pfd . netto z»
0,50 M. . 5 Pfd . netto

zu 4 M. fr. Nach ». Gar . Zurück ».

EDoil Nurdloh ,
» nCH , Bahnhof Augustfehn ,

Oldenbnrff . [ 12178 *

\ i

L. Dürr ' a

Geflügeiraast - Anstalt
wir » » mübl 5. Stolp t. Po mm.

liefert

Bettfedern
nur kurze und ohne steife, mittel »
Mnlchinen gettocknet U. gereinigt .
das Psnnd zu eo Psg. , 8« Psg. ,
I M. ; Untenkedern M. 1. 20,
M. I. t0! UntouNaldaaunoa
Dl. 1. 70, M. 2j reine furzt Q- änse -
fsdsru ni . voll . Daunei, zu 111.2.50,
M. 2. 7». M. 3. ~; Weiße OAnsa -
daunon zu M. 5. —, M. 5. 50 und
M. d —! sraneDannen zuM. Z. —,

M. 8. 50, M. 4. - und M. 450.
wmmm —mmmmmmmmmmmmmJ

Bon
38 Hk . an liefere

'

ich Anzug nach Matz .
'

ff. Aachener retmo . Stoffe ,
engl . Sergefutter , feinste

l Znthaten , 2 Anpr . , garant . [
tadell . Sitz , feinste Hand -

näharb . Paletot nach
Maß von 30 Mk.

an.

Werkstatt im Hause .
Kurze Lieserzeit .

l - iiilMtg Engel , Münzstr . 26 .
gegründet 1892.

? . S . ' H« tb » zar
eliipfiehlt [ ein enormes Lager

in tll » - und 8vlcken -

UüKvn .
ZPrima Qualitäten , neueste Fagons . j

elegante Ausstattung .

stderNl ?M3Mk. j
>M? MWKs8ts. S1 .

Neduderstr . 4 ( Neanderhof ) .
Stcn - Eröffiinng .

Elektrotechnt ? , Aiafchinen -
bau . Große Lehrwerkstätten

und Laboratorien .
Semesteraiifang für Tages -
und Abendkurse 1<1. /April .

Staatlich inspiciert .

Bamen -

mäntel
enorm billig direkt in der Fabttkbel

Heini' ioH hMti , sI ' T- m.
I, Et, , gl. a. Sptttelmarkt , 4. Hauö rechts .

Freitag u. Sonnabend
Eiuzelverkanf wegen
Ueberfüllung des En -
gros - LagerS zu spott -

billigen Preisen .
liiekstt - Kostüm « in

toiuespune , Cheviot ,
uch 9,75 , 11,50 , 13,50 .

1«, 18,22 - 40 . Elegant «
rrlthlahra - Krag »n 5,50 ,
0. 25, 8,50 , 10,50 . 13,76 ,
15 —33 . Chic * JaoketU

und Palatot *, kolossale Auswahl , 4,50 ,
0, 7,60, 9, 12, 15, 18 - 36 . Kind « . «.
Backfisch - Jacitett « ln allen Größen ,

2,50 , 3,75 , 4,75 , 0, 7 —15 .
Verkauf täglich biS » Ilhr abend » .

Karfreitag " MG
von 3 —10 und 12 —2 Uhr geöffnet .

Ittihüte fiir Dem »
iltlieilc Fsrm,
hochfeine Qualität K. So und 3,00 ,

extra seine 3 . 50 —4 . 50 [ 1218L "
Einzelverkauf im Bnt . ünixr » « -
Oiizrer , pronr >! lusr »tr »«so 20, 2 lr
v�IIndorhllt «, Chapeaux claqu « und

KnabenhUts in großer Auswahl .

aufTdlUahlung
in der Fabrik

H. Roggensack,
Inh . I *. Kvantz .

BERLIN N. 7,
Rupplner - Strasse 5.

f&mmmmmmmmmmmmmm
KV Die weltbekannt « ' Mli

vettfedern . Fabrik
GiiftavLiiftig . Berlins . , Prinz ».
Itrage 45, yrriendri grgc» Slaitnalime
garant . nc»- veltstdirn d. Psd. 55. Pst ,
itlinrliiche Haltldaimr » d. Md. M- l . LS,
drsstrc k' Siddaunrii d. P' l . ' R. 1,75,
»• rjHglnlie Suiuttn ö. P' d. M. 2,86,

»ton diesen Daunen geniigen
z til >4 lpsun « )itin arsjcn Sderdett .

Bersoikung [res. Preiil . u. Proben
«rntit . Siele Anerkconunzbschr. ,

Chsvlotteuburg .
n . Schmerberff [ 12468 *

Wllmeradorfer - Stranae 127,
Uhrmacher und Goldarbeiter .

Großes Lager van vier « »
» uck ftoldwaren zu

äußerst billigen Preisen .
Optlscli » f. rtikel , Ohrlächev
werden schmerzlos gestochen

Wiclrtlz tOr Barnen .
Günstige Gelegenheit zum Einkauf

von Frühiavrs - Konfettion .
Jackett » von 3 . 50 an. [ 11748 *
Jacketts auf Seide gesütt . v. 0 . 50 an .
Kragen zur Einsegnung von 1 . 50 an .
Kragen sür Damen von L. 0V an -

fangend bis hochelegant 30 M.
Tallorroadss in schwarz und couteurt .
Kostüme in allen Preislagen .

Elegante Reiscmuster
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Niederwall - Straße Nr . 14 , I .

Grvtzte » Lager aller
Arten llbretn nn « l
Goldtraren sowie

( 834L1

u. Pate » - Geschenke
in Silber und Alfemde
von den einfachste « bis

zu den elegantesten .
gegiilatoren und Frei -
schwiuger mit Schlag -

werk von 14 M. an.
stsmontoiruhren von
5 M. au. Oalden « Mng »

von 1,25 M. an.

kuüoll Piimz ,
Brumienstr . 113,

5 Minuten v. Bahnhof
Gesundbrunnen .



1 ™ I ■ ■ 1 B Staunend billige » , , in

r S hm % NM f �° �rtignng nach Angabe . NLMKler8lrS88K 48 3,
i Um 1 £ 11101 I Bestandteile aller Art . . . .

.
I - Aternen nsv . vmk * ] an der Komgsbergerstrasse .

Grösste Reparatur - Werkstatt
des Ostens .

Exakte Ansfnhrnng .
Prompte Bedienung .

Carl Rüper.
Schlafmöhel - Bazar „Baby" .

1. Invalldenstr , 160. | 4. Cr. Frankfurters . 115
2. Oranlenstr , 31. | 8. Brunnenstr . 92.
3. Belle - Alllancestr , 107 am Blücherplatz .
6. Relnlckendorterstr . 2d - e . [ 538L<*
7. Charlottenburg , Wllmersdorferstr . 55.

Für Kinder und

Comp) . Bett -
Einrichtungen

Erwaebsene . S ' 15 - 100 "

Betten ,
Stand ;

10 , 15 - 90 fflk .

Bettfedern .

AuchTeilzalilnng
1,00 pro Woche .

» , 13 bis 75 Mb .

Polster -
Betten

6,50 - 21,00 .
Lieferant

des Post - Spar - und
Vorschuss - Verelns .

ftellx scliolz , KcppenslrJS ,
Specialgeschnft für emaillierte Geschirre .

Kiichciieinrichtuiigcn in jeder Preislage .
Crosse rreltermässlgung . Durchweg aussergewöhnllch billige ExtraprelM
GinniU . dekorierte Waschgarnitilrcn mit Ständer von 3,76 M. an.

„ teinicr , tadellose Ware , 28 Centiincter , nur 75 Pf .
f,s . rr - r » m. 50 65 60 Centimeter lang

" Wannen , tadellose Ware .
2. 00 2. 60 3 . 60�

- - -

„ Theckessel , neublau od. marmoriert , ca. 4 Lit . Jnh . Prima 1,90 M.

» Kasserollen , neublau oder marmoriert , — �' —,10 —. 85 M.
' �. Waschbecken , mittelgroß 50 Pf . Berzmnte Waschtöpfe aus

einem stück von 3,00 M. an. Kaffeemühlen mit gefchm. stählernen
Mahlwerk von 1,26 M an. Echt Sollnger Messer , Gabeln , Scheeren etc .

Britaunia - , Neusilber - und Alpaccalöffel . l026L *
KV Weschäftsprincip nur reelle haltbare Waren zu niedrigsten Preisen .
Ulis Rabatt gewähre vom Einkauf eine Zugabe von 5 Prozent .
__ Filiale : IVelswensee , König ; - Cliaussce 40 .

ßerrenhnte uonl�ööii
Äuabenlüte „ 0,75 „

( Srösttes Lager in Strohhüten
von den einfachsten bis zu den feinsten GenreS .

Scblrme zu außergewöhnlich billigen Preisen .
Mühen . Krawatten . S34L »

(Uti Gerhomt , KSÄ

J . BHInn
Mhiihif Hälft ) iaititfditt Markt Nr. 1.

11908 * Wegen Umbau und Erweiterung
der Geschäftsräume gelangen große Lagerbestände meiner

Teppiche ! Gardinen !

DGvpprlSvksn ! Portiepenl |
zu sllßcrgtmhnllch billigen Preisen z » «

M Ansuerkanf !
Einzelne fehlerhafte Exemplare

die Hälfte des Wertes .

Engen Joachims Möbeliabrik
Nene Königstraffc 59 , nahe Alexanderplatz .

Großer Mübeliveichcr . Specialgeschäft für kleine und mittlere Woh -
nungs - Einrichtungen . Teilzahlung unter den conlantesten Bedingungen i
gestartet , Beamten mit ganz geringer Anzahlung . Ganz besonders zu ]
enipfehlen ist der große Vorrat verliehen gewesener und gebrauchter �
Möbel , die wie neu und und billig abgegeben werden . Brantleule ,
welche eine dauerhafte und billige Einrichtung kaufen wollen , bitte ich,
ohne jeden Kaufzwang mein kolosiales 8ager vor Einkauf zu besichtigen .
Verlangen Sie uiein Musterbuch gratis und franco . Durch größere \
Masseneinkäufe und Ersparung der teuren Ladenmiete bin ich im stände ,
hübsche und geschmackvolle Wohnungs - Einrichtungen für 160 bis
10000 M. zu liefern . Kommode 17, Waschtoilctte , Divan mit Sitz - i
auszug 35, Spiegel 6, Muschelkleiderspind 35, Bettstelle mit Matratze 21, 1
Stühle 3, alle Arten Küchenmöbel , Nnßbauni - und Mahagoni fournierte i
Kleiderspinde , Vertikows 36 M. , Muichelbettstclle mit Sprungfeder - \
matratze 38, elegante Säulen trumeaux 45, Bücherschränke , Salon - j
garnituren 105, Büffets aller Art , seidene Garnituren , sehr wenig ge-
braucht , spottbillig . Ganze Speisezimmer und Schlafzimmer . Gekaufte \

Möbel können beliebige Zeit bei mir kostenlos lagern . s941L *

Gelegenheits - Uerkanf

reeller SchulMaren .
Um unser großes Lager zu verkleinern , geben wir den Käufern w der

Zeit vom

20 . März zum 6 . April
auf die festen , den Sohlen aufgestempelten Preise einen Rabatt von

80 Prozent ,
welcher bei der Bezahlung bar abzusetzen ist. 10738 *

Erfurter mechau . Schuhfabrik
Aktien - Gescllschaft .

Belle - Alliance - Strasse 102 .

2 . Geschäft : Schill - Strasse 12 .

Ifnilp unt . Garantieschein mit m. Pflanzen - Hellverfahren J. Krankheit
Sogen . Unheilbare s. mir die Liebsten . Nach Hellung freiw .

Honorar . Tägl . Dankscbr . Kein Geheimmittel . Rückporto . Prosp .
gratis . Fritz Westphal , Berlin NW. , Prltzwalkerst . 16. Sprechst .
wochent . 10 —12 im Xatur - Heillnatltat Lehnitz 5 —6 .
Fritz Westphal « Kräoler - Thee , Liqueur , Balsam etc .

In grösseren Apotheken , Drogerlen etc . käuflich . *

Sportpark Friedenau .

Eröffonngs - Rennen:
Oster - Sonntag und Oster - Monlag, » . - » m.

Mayer Taylor , Willy Arend , Anton Huber .

Vorverkaufsstellen R,�: m Oster - Montag ;
1. Brennabor - Ftliale : Leipzigerstr . III .
2. Filiale Koala KrafTt , Friedricbstr . 157.
3. Agte & Wen dt , Krausenstr . 15.
4. Adler - Falirradwerke . Markgrafenstr . 43/44 .
5. Richter , Cigarren - n. Briefmaikenhdlg . , Friedricbstr . 52/53 .
6, Hntfabrlk Fischer , Charlottenstr . 22.
7. Cbarlea Jlallcke , Blüoharstr . 39.
8. Schneider , Alexnnderatr . 28 ».

Cnrt Welke , Kurfürstendamm 217.

Würzburger Hübneraugenmittel
von Dr . H. Kager . - Gegen so Pfennig auf 10 Pf . Anweisung frei .
OhneZwetfel die bequemste » . wirksamste Hilfe . Der Schmerz ist WSMin .
fort . Das Hühnerauge selbst in 3 Tage » . «Enthält Salicylsäure u. indischen
Hanfextrakt . ) Dr . II . Kager in Wttrzhnrg .

Haupldepot in Berlin ( 20 Ps. ) Salomon - Apotheke , Eharlotienstraß «.
Greif - Apotheke , Barnimstraß - 33. — München : Schützen - Apotheke . —
Stuttgart : Hirsch - Apotheke . — BreSlau : Victoria - Apotheke . [ 4688 *

Feinste Mass- Anfertignng .
Denkbar grösste Auswahl . *. ■ " ' ' . M. . '

- Streng feste Preise .

MM Wag _ 13 —16,50 Mk. , m Kammgarn - Imitation 4 . 50 ,
am mm 1 fl ffw . �WW� Xiyvx feine Muster , gestreift und karriert 8 ,

PgMW� WWW Or > ä LSova . Isä W SV Kniform - Hoaen . Zc ? - Knab

Herren - " 0 ® 0 " 1 Carl Stier ,
Tadelloser Sitz . HM

einfarbig schwarz in Satin , Kammgarn , Cheviot 4,56 , 6 , 8 , 6,56 , 16 . 56 , 11 —18 iuk -
in gezwirntem Stoff , haltbar und praktisch für den Gebrauch 3 , 3,50 , 4,56 , 5 , 6 ,
7,56 , 6 —15 Mk. ; in meliertem gestreiften Cheviot 4,56 , 6, 7,56 , 8 , 8,56 , 16 ,
13 —16,56 Mk. , m Kammgarn - Imitation 4,56 , 6 Mk. , in Kammgarn , sehr elegante

feine Muster , gestreift und karriert 8 , 8,56 , 9 , 16 , 11 —18 Mk. 1223L *
Knaben - und JüiigUngg - Hoaen . " 7 ®®

Fabrik für Herren - und
Knaben - Garderobe .

Berlin , Oranlenstr . 166 . Potsdam , Brandenburg erstr . 23 .
Beste Verarbeitung .

Jedes
Wort :

. . . . . . . . .
Kleine Anzeigen .

16 Buchsiab &fi Bahlen doppelt , ■« Jjq

Anzeigen
In den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis I Uhr ,
in der Haupt expedition Beuthstr . 3

bis 4 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Restaurant Gemütliche Thüringer ,
Wilhelmsberg , viS - a- vis den Kirch
bösen , August Günther . _ fUS «

Tapezier - Geschäft , langjährige
Kundschaft , billig zu verkaufen , Beyer ,
Neuenburgerstraße 28, Hos IV Treppen .

Banstelle . Vorort , >/ , Stunde von
Berlin , Hochwald , gesunde Lage , ver -
taust sehr billig Berger , Perleberger
straße 11. 5216

Gardinenhaus Großegrankfurier -
straße 9, parterre . _ 143'

Elegante vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Verkauf
Soimabeud und Sonntag . Versand -
haiisGeriiiania , Unter den Linden21 II .

Kiiabenaiizüge . KnabenpaletotS ,
Riesenauswahl , Spottpreise . Rosen -
berg , Kottbuserdamm 93. b98K »

Ältädchenkleider . Mädchenjacken ,
Riefenauswabl , Spottpreise . Rosen -
verg , Kottbuserdamm 93. _

efterhandlung . Capesstoffe . Seiden -
. offe, Sanimetreste , Reste für Herren -
und Knabenauzüge . Rosenberg , Kott -
buserdamm 93.

TauienjackettS . Riesenauswahl ,
spottbillig . Rofenberg , Kottbuscr -
damin 93.

DamencaPeS ,
Spottpreise .
danim 93.

Rtesenauswahl ,
Rosenberg , Kottbuser -

Refterhandlnng . Capesstoffe ,
Seide , Sammet , fertige CapeS ,
Knabenanzüge , Hosen , Mtckenau ,
Sorauerstraße 30, Lieferant Konsum -
verein Süd - Ost . b03b

Betten . Steppdecken , Gardinen
spottbillig , Leihhaus Neanderstraße 6.

Teppiche , Dwandecken , Bettvor -
leger , Portieren , Remontoiruhren ,
Regulatoren spottbillig , Leihhaus
Neanderstraße 6.

_ 00/1 *

Möbel auffallend billig , Muschel -
Kleid crspwden 28, Trumeaux , ge-
schlissen , mit Stuse 45, Bettstelle ,
Matratze 4, große Tische 3,50 , Polster -
möbel , Küchensachen , größte Auswahl .
Eigne Werkstätten . Hirschowitz ,
Mnriaiineiistrnhe 7a. K07A*

Möbelvertanf zu soliden Preisen ,
Römer , Sebastianstraße 81. 134b

Möbel auf Teilzahlung Prinzen -
straße 02. _ _ 52/12 *

Kanarienroller . edler Stamm ,
6 —20 Marl , Heckbauer verkoust
Göbel , Barnimstraße 21.

_
662fi *

Ranarienroller , Heckcnweibchen ,
Waldvögel , «Zxotcn , Vogelbauer , Frett -
chen billig Große Frankfurterstr . 13.

Lauben - Kolontsten . Echt Erwrter
Gemüse - und Blumen - Sämereien
empfiehlt in bekannter Güte Paul
Lemcke, Ripdorf , Kaiser Friedrich -
straße 242, beim Hermannplatz . *

Malzkrnftbter , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , V» Tonne 3,60 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porterlellerei Ringler
Bernauerstraße 119. 92/14 *

Steppderte » billigst Fabrtt Große
Frantsurterftraßc 9, parierre . +43 *

Nähmaschinenlager bester Elastik ,
Ringschiff , Bobbin , Adler , Schnell -
näher , vor - und rückwärts nähend ,
ohne Anzahlung , Woche 1. 00. Lieferung
sofort . Postkarte Louis Landsberger ,
jetzt Landsvergersttaße 82. Verkaufs -
stelle für Norden : Brennemann ,
Müllerstraße 169. sfl4S *

Fahrräder , verfallene , In riesiger
Auswahl , jetzt zum billigsten Verkauf .
Alle Systeme sämtlich bessere deutsche
Markenräder . Händler und Private
gleiche Preise , LcchhauS , Neue Schön -
Hauserstraße 11 92/18

Tandem verkauft billigst «kin -
stedel , Kottbuser Ufer 52, III . - f23

Fahrräder - Lcihhaus Neue Schön -
hauierstraße 11 ist die billigste Be-
zugsquelle neuer und gebrauchter Fahr -
rädcr . Verfallene Räder 30 00 an.

Teppiche mit Farbenfehtein ,
Fabrilniederlage Große Frankfurter -
straße 9, parterre . 1- 43*
Menzenhauer - Zither 8,00 , Kastanien -
Allee 27. Strabei . 495b *

Fahrräder . Teilzahlung , mäßige
Anzahlung . Lager 400 Touren -
maschinell Strahcnrenncr Dameräder
Zweisitzer Kinderräder Anhängewagen
gebrauchte Fahrräder von Mark 40,00
direkt aus Imperial Fahrradwerke ,
Di effenbachstraße dreiundreißig . K*

Fahrräder , nur gute selbstgemachte ,
sowie Reparaturen und Zubehör zu

arl Miethe ,soliden Preisen bei Carl
Große Franksurterstraße 123 [ 29026

Fahrräder , Teilzahlung , coulante
Bedingungen . Fabrik , Oranien -
straße 1T6. _ blöK *

Damenrad , Brennabor Iba , Herren -
rad ( Dürrkopp ) , Motordretrad wegen
Aufgabe des Sports billig zu ver -
kaufen . Letsegang , Reinickendorfer -
straße S6V _

5056

Kindersportwagen
Andreasstraße 23.

spottbillig ,
551ft *

Gaskocher l Sparsysteme ! 1,50 ,
Zweitochkocher 6, —Dreilochkocher 10, —
Gas - Plätteisen , Bügelupparate billig !

ls - Bratösen 12, —. Wohlauer ,
Walluertbeaterstraße 32. 38b *

Nnffbanmmöbel - Einrichtuttg preis -
wert verkäuflich Gartenstraße 148 I
linkS ( Stettiner Bahnhof ) . 1- 141*

Laubenbank Gebrauchtes und
neues Kantholz , Bretter , Latten ,
Leisten , Thören , Fenster , Dachpappe ,
Teer , billig Kottbuser Damm 22.

Mahagoni - Sofattsch , gut erhalten ,
und ein Bcttfchirm billig zu verkaufen .
Beusselstraße 3, vorn IV geradezu .

Schicffhalle verkauft
Alt - Moadit 80/81 .

Briinne .
[1-84*

Herrenrad . Damenrad spottbillig .
Landt , Britzerstraße 16. [ 545b

Kaiiarienhähne
Strelitzerstraße 45.

verkauft Goltz ,
[1-73

Vertitow verkauft Kemp, Weißen -
see, Langhansstrahe 110. - j -110*

Restauration , Ackerstraße , gut
gehend , umständehalber iosort zu ver -
kaufen . Zu erfragen Ackerstr . 141. M.
Lemke . 5246

Piano , fast neu , mit sehr schönem
Ton . billigst zu verkaufen . Piano -
sabrik . Alexandrinenstraße 27, Hof II .
Teilzahlung gestattet . b4Zb

Geradeüber der Markthalle in
Moabit befindet sich daö große Be -
kietdungshauL von Herrmann Schle
stnger . Turmstrabe 85, wo Sie Herren -
und Knabengarderobe aller Art in
größter Auswabl zu sehr billigen
Preisen kaufen können , ohne zu Hern
dein , ohne daß Ihnen vorgeschlagen
wird , zu streng festen Preisen und
- ehr preiswert .

Es wirb Zonen nichts vörge -
schlagen , aber auch nichts abgelafien ,
Sie kaufen reell , gut . billig Zbre
Herren - und Knabenbekleidung bei
Herrmann Schlesinger , Turinstraße 85.

Sie bekommen auch Maßarbeiten
in Herren - und Knadenbekleidung von
großem eignen Siofflager , ff. sauber
verarbeitet , sehr preiswert bei Hern
mann Schlesinger . Turmstraße 85.

Zu sesten Preisen kaufen Sie
Herren - und Knabenanzüge . Paletols ,
Joppen , Hosen in großer Auswahl ,
neues grobes Lager ohne Handel und
ohne Abzug iehr billig bei Herrinann
Schlesinger . Turnislraye 85.

Kinderwagen , gut erhalten , ver -
55a ,

—
kaust Köpiiickerstraße
gebäud « I, liukS . -

Ouer >
543b

Restaurant . Garten und Kegel -
bahn . GoldtlareS Weißbier vom Faß
allerneuesten Systems . Otto Scheere ,
Lichtenberg , Atzpodienstraße 1. [ 1- 148*

Tamcnfahrrad billig . Lenz , Nou -
nynstraße 38. S31b

Butter - , Räucherwaren - Geschäft ,
schöner Soutcrrainladcn , große Woh -
»nng , bessere Lage , Familicnverhält -
Nisse halber für 1200 Mark zu ver -
kaufen . M. P. 14 Postamt 47. [ 5366

Schankgeschäft , Laus - und Bau -
gegend , kcanlheitshalber zu verkaufen .
Moabit , Huttenstraße 5. 548b

Schlofsofa , Garnitur . Platz halber
äußerst billig . Röfener , Dresdener -
straße 40. 1- 23

1 Hobelbank mit
wagen verkauft Löwe ,
straße 109.

1 Hand -
ergmann -

547b

Maurerstlz vorrättg , Hulgefchäft ,
Potsdamerstrabe 61. ( Hausnummer
beachten . ) o83K *

Nuhbaiimlnvbel , ganze Wirtschast ,
billig verkäuflich . Zossenerstraße 38 1,
rechts . 53gK *

Kindersinwage » . vierrädrig , fast
neu , verkauft Dorenburg , Wrangel -
straße 14, vorn III . 123

Fahrräder spottbillig .
Küstriner Platz 7.

Pfandleihe
1- 113*

Gelegenheitskoufk Herren - und
Damenrad , neu , spottbillig , Warschauer -
straße 1. beim Wirt . S8VK*

Kiiadenauzüge billig zu verkaufen .
Stück 2,00 , 2,50 , 3,00 3,50 bis 15 M.
Monteuranzüge 2,50 bis 7,50 . Einzcs -
Stoffreste zu außergewöhnlichen
Preisen . Resterhandlung Moabit .
Turmstraße 84. 60/3 *

Knabenanzüge . einzelne Holen ,
einzelne Jacken , Blousen und so weiter ,
von haltbaren Stoffen gut und chic
gearbeitet , empfiehlt Hermann Schle¬
singer , Turmstraße 85. Feste Preise .

Grösttes Lager in Knabenanzügen
von 2 Mark bis 20 Mark . Hermann
Schlesinger . Turmstraße 85. Feste
Preise .

BekleidungshnnS Herrmann
Schlesinger , Turmstraße 85, größtes
Lager Moabits , empfiehlt Burlchen -
und Jünglingsanzüge und Paletots ,
Neuheiten von 9 bis 30 Mari , vor -
jährige 6 bis 15 Mark , ff. gearbeitet .
Feste Preise . _

Herrmann Schlesinger , Turm¬
straße 85, größtes BekleidungShaus
Moabits , zu streng festen Preisen
offeriert Herrenanzüge , PaletolS ,
Joppen , Holen :c. , nur gut ge-
arbeitete , haltbare Ware , ohne vor -
zuschlagen , ohne abzulaffen , billiger
als jedes Handelsgeschäft . _

Burschenanzüge von 5 —30 Mark ,
Neuheiten sehr elegant , ebensolche
vorsährige Muster zu herabgesetzten
Preisen bei Herrmann Schlesinger ,
Turmstraße 85.

Knaben - und Burschenanzüge für
jedes Alter , elegante Neuheiten ,
sehr preiswert offeriert Herrmann
Schlesinger , Turmstraße 85. Feste
Preise .

Vermischie Anzeigen .

Frinpsls Letzons 0,75 . Professeur
Parisien Pommeret , Breitestr . 19.

Kngllah Sohool , Breirestraße 5
Schnellstes , dilligste « Erlernen . [ 2blb
Elektrotechnik . Abendkurse . Jacklon ,

Alte Jalobstraße 24. 434b

Patentanwalt Dammann . Ora
iltenstraßc 57, Moritzplatz . Erfindern
kostenfreier Rat abends bis neun

Strchtsbureau . Rechlshilfe , Andreaö -
straße Dreiundsechztg . _ 59/16 *

Zah . iatelier E. Gedicke , Star -
garderstraße 3. i1-73

Auguftabnd , Köpenickerstraße 60.
Bäder leder Art für sämtliche Kranken -
lassen . 471K *

Knnslstopferei von Frau Kokosky
Steininetzstraße 48.

TamenNeider reinigen , färben ,
Herrenanzüge reinigen von 2. 50 Mark
an. Rotwickö Färberei , Andreas -
straße 78 parterre . Eticnbahnsilaße 18.

Anferkiguiig eleganter Hc- ren -
garderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus , Kleine Frankfurterstr . 20. *

Buchbinder - lllrbeit jeder Art
fertigt Ferdinand Klemert , W. BlUow -
straße 56, 2. Hof parterre . 23876

Goldicheide < iUnstalt . Zimmer -
straße 32, zahtt höchste Preise für
Piatin , Gold - und Silbersachen , Kehr -
gold , Tressen .

�
2150b

Bereinöspiude zu kaufen gesucht
Schüneberg , Sedanstraße 71, bei Diu -
meyer . _ _ _ [ 5276 *

Souimerfeste , Sommernachts -
bälle , Saal 500, Garten 1500 Per -
soncn , mit Theaterbühne , des Sonn -
abends mein Lokal bestens empfoyten .
Wernau , Schwedtei straße 23/24 . [-s-59*

Saal und Verccnszimnier empfiehlt
Juunasail , Jnselstraße 10. - sv01 «

Bereiuszimmer . neu renvmert ,
Grünstraße 21, Weihnacht . 518K »

Geschäftsbücher ordnet , einrichi . - : ,
führ : verschwiegen , billig , tadellos
Siebcrr , Hawestraße 55.

_ 5385

Empfehle allen Freunden und Be «
kannten mein Lokal Steinmetzftr . 3b.
Bereiuszimmer zu vergeben . Adolf
Rickert .

_ 6466
Schönes Bereiuszimmer mit Piano

MuSkauerstrahe 14, Anton Seidler .

Vermietungen .
Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle , separat ,
Bresiauerstraße 19, IV, Witwe Wolfs .

Möblierte Schlafstelle , Border -
zimuier , an einen Herrn zum Mit -
emivohncn zn vermieten bei Witwe
Jacobey , Eolbcrgerstr . 26, vorn III .

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .

« aiiarirnweidche » . Mehlwürmer
kaust Bogelhandiiing , Fio ttwellsiraße 6.

Tövs . Sd/neioermcister , Grüner
Zeg 2. b40b

Wirtshaus zur Soolquelle , Herms -
darf i. M. , Berlinerstraße 89 ( Verkehrs¬
lokal des Arbeiter - Radsahrer - Bunds ) .
Empfehle mein prächtig am Wald ,
dirett an der Ehauffee gelegenes Lokal
mit großem Garten , Tanzsaal , Kaffee -
küche, Kegelbahn und Vereinszunmeru
Bürgerlicher Mittagstisch
2 Nhr . Richard Riedel .

von 12 bis
«08K *

Planpolierer iucht Spiegelfabrik
llleue Grünsuaße 40. 508b

Musik - Lebrlinge ( nach außerhalb )
unter den denkbar günstigsten Be -
dingungen lohne Lehrgeld ) gesucht .
Näheres bei H. Horn , Rostocker¬
straße �la . t84 *

Schleiferlehrlinge verlangt Peichke ,
Komma udantenst ' . aße 50.

_ [ 60/5 *
Gürtlerlehrlingc verlangt Peichle ,

Komniandantenstraße 50.
_ [ 60/6 *

Frisc »rlehrling , Kost, Kleidung
frei , verlangt Baake , Waldemar -
straße 22�_ f23 «

Ruswariefrau 4 —5 Stunden täg¬
lich sucht Hormuth , Euvrysrr . 22, IV.

Schulmädchen , uachmitlags * bei
Kind , sucht Kraatz , Watistraße 3, Hof
rechts , 2 rechts . 504b

Ii » Rrbeitsinartt durch
vosondereii Trnet hervorgehobene
Anzeige » taste » 40 Pi . pro Zeile

Arbeiterinnen zum Sortieren
von neuen Papierabsällen verlangt

8, a » > » e 1 11 e z- e ,
60/6 *j 7egelee »lr . 40/41

Alhttilg! Bsu-Auschlagtr!
Die Firma

Mo» & Sturmtiebel
ist wegen Nichtbezahlung deS Tarifs
gesperrt ; der Bau befindet sich Frank -
furter Allee , Ecke Straße 63. 33/7

Lerantwo . ilicher Redacieur : Heinrich Wehker in Gr. - Lichterfelde . Für den JnjeraleutiU verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag voll Mai Badiug m Berlin .
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